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für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenstein u.

Vogler, G. B. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Socidta Havas Laüfite

ob Co.. Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 18 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnaüme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die„Bromberger Stratzen-Anzeiger“, toetd

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

207. Beembeeg- Senntag, den 2. SeptentSeo» 1905.

Zünf&UmfäeAnwälte
Die freie Advokatur besteht nun schon dreißig

Jahre, und man sollte wirklich glauben, daß sie
keine Gegner mehr hat. Woraus auch könnte sich
die Gegnerschaft stützen? Nimmt unser Anw alts¬

stand nicht nach jeder Richtung hin eine Stellung
ein, die auch den höchsten Ansprüchen an Ehren¬
haftigkeit und Tüchtigkeit genügen muß? Er tut

es, aber Gegner der freien Advokatur giebt es

gleichwohl, und das Erstaunlichste, vielmehr das

Betrübendste ist, daß sich diese Widersacherschaft
gerade in Anwaltskreisen selber bekundet, und daß
sie sich nicht scheut, agitatorisch hervorzutreten. Dem

Hannoverschen Anwaltstage, der demnächst zu¬

sammentreten soll, liegt ein Antrag, der badischen
Anwaltskammer auf «Einführung einer zweijährigen
Vorbereitungszeit für Rechtsanwälte, nach der

Assessorprüfung vor. Der Antrag ist eigentlich ein

alter, obgleich/ nicht guter Bekannter. Schon der

siebente Deutsche 'Juristentag hatte sich mit gleichen
Forderungen zu beschäftigen, und er tat es nur,

um sie zurückzuweisen. Sodann lag dem Anwalts¬

tage in Stuttgart, 1894, der Antrag vor zur Be¬

ratung, ob und inwieweit Beschränkungen der freien
Advokatur zulässig sind. Auch in Stuttgart er¬

fuhren diese Anregungen die bestimmte Ablehnung.
Indessen die badische 'Anwaltskammer will eben¬
falls ihre Quittung haben, und sie wird sie be¬
kommen. Niemand, der in Anwaltskreisen Bescheid
weiß, kann etwas anderes als die Zurückweisung
des • sonderbaren Begehrens erwarten. Sonderbar
ist es nicht bloß nach seinem Inhalt, sondern auch
;(tmr finden kein anderes Wort) wegen der Naivetät,
mit der die Antragsteller voraussetzen, daß die in

Hannover versammelten Anwälte als beati possi=
dentes mit unverhülltem Egoismus den jüngeren
Rivalen für einige Jahre die Tür vor der Nase zu¬
schlagen möchten.

Wenn jetzt die „iDeutsche Juristenztg.“ dem
Verlangen der badischen Anwaltskammer scharf ent¬
gegentritt, so geschieht es wohl nicht, weil eine
Gefahr von dem Antrage befürchtet wird, sondern
nur weil es naturgemäß lockt, den Irrwegen nach¬
zugehen, auf denen man sich in Baden zu bewegen
beliebt. Das Fachblatt fragt die Badener, ob sie
etwa glauben, die norddeutsche Luft sei einer Be¬
schränkung der Advokatur günstiger als die Stutt¬
garter. In Wirklichkeit haben sich bei jungen An¬
wälten nicht größere Mängel der Vorbildung gezeigt
als bei jungen Juristen überhaupt. Wer reif ist,
als Assessor auf dem Richterstuhl über Gut und
Blut seiner Mitbürger abzuurteilen, ist auch An¬
waltsgeschäften gewachsen. Nichts anderes als das
Gespenst der Überfüllung kann bei diesem Antrage
die Feder geführt haben. Und doch fehlt für sie
der Nachweis ebenso wie für die gelegentlich! be¬
hauptete Proletarisierung des Standes. Überdies
ist die Medizin unwirksam und gefährlicher als die
behauptete 'Krankheit. Unwirksam: denn für den
Anwalt ist allein die selbständige Arbeit mit eigener
Verantwortung die geeignetste Lehrmeisterin, Er¬
fahrungen lassen sich nicht übertragen. Gefährlich :

denn die Wartezeit von zwei Jahren bedeutet fün
die Tüchtigen eine Sperre, für die Unbemittelten
eine Verlängerung ihrer Existenzkämpfe. Und
dann, so fragt die „Deutsche Juristenztg.“, wie steht
es mit den. Unfähigen? Sie werden warten und
in den zwei Jahren an Weisheit nicht zunehmen.
Gegen die Äberfüllung bilden die zwei Jähre
Wartezeit keinen Damm. Wenn aber zwei
nicht, schützen, so werden aus zweien drei oder fünf
wie in früheren Anträgen, aus 'fünfen sieben tote¬
ilt Österreich. Dort ist durch die Schaffung des
„Gesellenstandes“ der Konzipienten der übermäßige
Zudrang nicht gehemmt worden. Vor kurzem erst
hat ein Konzipientenverein an den Ausschuß der
niederösterreichifchen Advokatenkammer das Er¬
suchen gerichtet, über Mittel dagegen zu beraten.
Zu diesem Gegenstände ergriffen u. a. der Vize¬
präsident des Kammerausschusses und der Justiz¬
minister das Wort. Beide erklärten sich entschieden
gegen irgend ein Mittel, das nur entfernt an die
Sperrung des Standes erinnern könnte. «Eine
überfülle von Tüchtigen gebe es nicht, und wer
Talent habe, werde schließlich durchdringen. Die
„Deutsche Juristenztg.“ bringt nun aber, wofern es
dessen überhaupt bedarf, noch den Nachweis dafür,
daß das Bedenken, als seien die jungen Anwälte
nach der Seite der sittlichen Integrität hin eher zum
Straucheln geneigt, in den Tatsachen keine Recht¬
fertigung finde. Statistische Feststellungen können
hier freilich nur ungefähre sein, aber sie sind darum
doch wertvoll. Nach dem genannten Blatte hat bei
dem Ehrengericht der Berliner Anwaltskammer im
Jahre 1903 ein ehrengerichtliches Verfahren gegen
zwölf Rechtsanwälte stattgehabt. Bei keinem
einzigen von ihnen lagen die Vorgänge, die zur
Anklage führten, innerhalb der ersten zwei Jahre
der Niederlassung. Die betreffende Statistik bezieht

sich allerdings nur auf das Jahr 1903 und nur auf I Verhandlungen zwischen den Bevollmächtigten
den Kammergerichtsbezirk. Aber da dieses Jahr
sich in nichts von anderen Jahren unterscheidet,
ist es gerechtfertigt, daraus verallgemeinernd zu
schließen.

Kann man im Übrigen wirklich von einer
Äberfüllung des Anwaltsstandes sprechen? In
keinem Falle hat man das übliche Gerede darüber
tragisch zu nehmen. Die „Deutsche Juristenzeitung“
erinnert daran, daß vor sechzig Jahren auf Anord¬
nung des damaligen preußischen Justizministers
in den Gymnasien gewarnt wurde, Jura zu stu¬
dieren, weil sich keine Aussicht biete, in absehbarer
Zeit selbstständig zu werden. Drei Jahrzehnte
später war ein solcher Mangel an Juristen, daß die
Kandidaten, die die große Staatsprüfung be¬
standen, das Richterpatent erhielten, bevor sie ihr
Prüfungszeugnis bekamen. So kann auch jetzt
wieder eine Zeit kommen, in der auf die Hochflut
die Ebbe folgt. Jedenfalls aber ist die vorgeschla¬
gene zweijährige Sperre die ungeeignetste Maß¬
regel, die man sich vorstellen kann. Der Antrag
wird in Hannovr nach Verdienst und Würdigkeit
behandelt werden. Er ist umso kecker, je offenbarer
es ist, daß solche rückständigen Forderungen nicht
einmal in den rückständigsten Kreisen des Publi¬
kums Anklang finden. Denn wer hat 'sich wohl
darüber beklagt, daß es zu viel Anwälte giebt?

Wie aus Portsmouth gemeldet wird, hofft
Witte, daß der Vertrag Dienstag oder Mittwoch
unterzeichnet werde. Das Abkommen über den
Waffenstillstand ist gestern unterzeichnet
worden; der Waffenstillstand tritt aber erst nach
Unterzeichnung des Friedensvertrages ein, da
Japan, wie jetzt entgegen der früheren Meld¬
ung bekannt wird, sich geweigert hat, einem
sofort in Kraft tretenden Waffenstillstand zuzu¬
stimmen.

Die russische Regierung veröffent¬
licht folgendes Communique über den Gang der
Friedensverhandlungen: Ende Mai
des laufenden Jahres geruhte der Kaiser, den Vor¬
schlag des Präsidenten der Vereinigten Staaten
anzunehmen, betreffend eine Zusammenkunft russi¬
scher und japanischer Bevollmächtigter zu dem
Zweck, um die Frage klarzustellen, inwieweit es

für die beiden Mächte möglich wäre, sich über Frie¬
densbedingungen zu einigen. Diese wichtige
Mission wurde vom Kaiser dem Präsidenten des
Ministerkomitees Staatssekretär Witte und dem
russischen Botschafter in Washington, Hofmeister
Baron Rosen, übertragen, welche weitgehende Voll¬
machten empfingen, kraft derer sie in der Lage
sein sollten, falls die japanischen Vorschläge an¬

nehmbar wären, zum Abschluß des Friedensver¬
trages nach erzielter beiderseitiger Einigung zu
schreiten. Die Verhandlungen sollten auf ameri¬
kanischem Gebiet geführt werden. Die erste Zu¬
sammenkunft der Bevollmächtigten beider krieg¬
führenden Parteien fand in Oysterbay am 25. Juli
(a. St.) statt. Die Konferenzen wurden in Ports¬
mouth am 27. eröffnet. In der zweiten Sitzung
überreichten die japanischen Delegierten die in
Tokio ausgearbeiteten Friedensbedingungen. In
Anbetracht, daß mehrere dieser Bedingungen voll¬
ständig unannehmbar waren auf Grund der den
russischen Delegierten erteilten Instruktionen, und
daß die Abfassung anderer Bedingungen zum
Nachteil der Interessen Rußlands ausgelegt wer¬
den konnte, schlug Witte den japanischen Delegier¬
ten vor, in eine eingehende Erörterung jedes ein¬
zelnen Punktes einzutreten. Nachdem mehrere
Sitzungen dieser Arbeit gewidmet worden waren,
kamen die russischen Bevollmächtigten zu dem
Schluß, daß eine Einigung über vier Punkte der
japanischen Vorschläge nicht erzielt werden könne.
Infolgedessen erklärten sich die japanischen Dele¬
gierten bereit, von ihrer Regierung ergänzende
Instruktionen einzuholen, zu dem Zwecke, einen
versöhnlichen Ausweg aus den ernsten Schwierig¬
keiten, die sich eingestellt hatten, zu finden. Nach¬
dem die Delegierten nach Tokio berichtet hatten,
erklärten sie, daß sie zunächst auf die von ihnen ge¬
stellte Bedingung einer Beschränkung der russischen
Seestreitkräfte im Stillen Ozean, ferner auf die
Auslieferung der in neutralen Häfen internierten
russischen Schiffe verzichteten, daß sie aber ebenso¬
wohl auf der Abtretung Sachalins als besonders
auf der Zahlung einer Kriegsentschädigung be¬
stehen müßten. Es entspräche dies den ihnen er¬

teilten Weisungen. Die Russen lehnten die letzte¬
ren Vorschläge unbedingt ab und erklärten, daß sie
die Prüfung der Friedensbedingungen nicht fort¬
setzen könnten, so lange Japan auf Erstattung der
Kriegskosten bestehe. Mit

_
Rücksicht darauf, daß

eine solche Wendung der Dinge einen Abbruch der

beider Mächte herbeiführen könnte, beschloß der

Präsident der Vereinigten Staaten, auf dessen An¬
regung die Verhandlungen in Portsmouth geführt
wurden, sich durch Vermittelung des Vertreters
der Vereinigten Staaten in Petersburg an den

Kaiser von Rußland zu wenden, um diesen im
Namen der Menschlichkeit zu bitten, zur Vermeid¬
ung weiteren Blutvergießens einem neuen Vor¬

schlage der japanischen Regierung seine Zustimm¬
ung zu geben. Dieser Vorschlag bestand darin, daß
Rußland mit Rücksicht auf den durch die Landung
japanischer Truppen in Sachalin de facto geschaf¬
fenen Stand der Dinge sich bereit erkläre, Japan
die Herrschaft über den südlichen Teil der Insel,
welche ihm bis 1875 gehört hatte, zu überlassen
und den nördlichen Teil gegen eine Entschädigung
von einer Milliarde 200 Millionen Yen zurückzu¬
kaufen. Der Kaiser sprach dem Präsidenten Roose-
velt seinen Dank für den von ihm bekundeten

Wunsch aus, an der Wiederherstellung des Frie¬
dens mitzuwirken, hielt es aber gleichwohl nicht
für möglich, den genannten Vorschlag anzunehmen,
der seinem Wesen nach auf Zahlung einer Kriegs¬
entschädigung an Japan hinauslaufe. Von dieser
Entscheidung durch die russischen Bevollmächtigten
in Kenntnis gesetzt, erklärten die japanischen Dele¬
gierten in der Sitzung vom 16. August entsprechend
dem ihnen zugegangenen Aufträge ihrer Regier¬
ung, daß Japan auf jede bare Kriegsentschädigung
verzichte, aber den von ihm tatsächlich besetzten süd¬
lichen Teil Sachalins Zurückzuerhalten wünsche mit
der Verpflichtung, auf diesem Teile der Insel keine

militärischen Maßnahmen zu treffen, keine Fest¬
ungswerke zu errichten und auch die Meerenge von

La Perouse offen zu lassen. Nachdem die genannte
Erklärung in das Protokoll aufgenommen worden
war, einigten sich die Bevollmächtigten auf die vor¬

läufigen Friedensbedingungen, die als Grundlage
für einen endgültigen Friedensvertrag zwischen
Rußland und Japan dienen könnten.

Der Berichterstatter des Mattn in Portsmouth
meldet, Witte habe ihm in einem Interview erklärt,
eine russisch-japanische Entente könne den

<
größten

Nutzen bringen und werde sich wohl verwirklichen,
aber eine Allianz sei zurzeit unmöglich.

Die Stimmung in Japan.
Tokio, 31. August. Graf Katsura und Marquis

Jto erhalten zahlreiche Denkschriften zugesandt, in
denen gegen die Friedensbedingungen/ wie diese
durch die Zeitungen veröffentlicht werden, Wider¬
spruch erhoben wird. Das Fehlen jeder Freuden-
bezeugung ist das hervortretendste Merkmal für die
Aufnahme der Friedensnachricht durch das japa¬
nische Volk. Die Mehrheit desselben hatte gehofft,
daß die Friedensverhandlungen angesichts der
Weigerung Rußlands, eine Kriegsentschädigung zu
bezahlen, abgebrochen werden würden. Auch die
Zeitungen erheben energisch Widerspruch gegen die
Friedensbedingungen. „Dschidschi Schinpo“ erklärt,
daß solche Friedensbedingungen niemals das Volk
zufriedenstellen könnten. „Mainitschi Schinbun“
sagt: Die einzige Hoffnung Japans lag in der Auf¬
hebung der Konferenz; Japan, so siegreich auf dem
Schlachtfelde, hat bei den Verhandlungen eine
Niederlage erlitten. „Nitschi Nitschi Schinbun“
drückt ihre Verwunderung darüber aus, wie dieser
Friede geschlossen werden konnte, wo alles daraus
hindeutete, daß es unmöglich sein würde, Rußland
zur Annahme der für Japan notwendigsteu For¬
derungen zu bewegen. Das unabhängige radikale
Blatt „Jorozu Schinbun“ ruft das Volk zum
energischen Vorgehen gegen die Portsmouther Be¬
schlüsse auf und erklärt, daß nur eine schleunige
Intervention dieses nationale Unglück abwenden
könnte.

Kaiser Franz Josef telegraphierte
sofort nach Empfang der Friedensnachricht an den
russischen Kaiser: „Ich vernehme mit lebhafter Be¬
friedigung den Friedensschluß, dessen Bedingungen
die Ehre und das Ansehen Deines Kaiserreiches un¬

versehrt erhalten. Ich gestatte mir, Dich von ganzem
Herzen zu diesem glücklichen Ausgange zu beglück¬
wünschen.“

Auch an den Mikado und an den Präsidenten
Roosevelt sandte Kaiser Franz Josef Telegramme.

Kaiser Wilhelm und die Friedensvermittelung.
Der Londoner „Daily Telegraph“ schreibt:

Von den zahlreichen seit dem glücklichen Ereignis
von Portsmouth ausgetauschten Glückwunschtele¬
grammen ist vielleicht das bemerkenswerte das¬
jenige, in welchem Präsident Roosevelt dem Kaiser
Wilhelm seine tiefe Wertschätzung ausdrückt für die
Art, in welcher dieser jederzeit bei der Wiederher¬
stellung des Friedens im Osten mitgewirkt hat. Die
Form, in welcher diese öffentliche Kundgebung ab-

. gefaßt ist, ist zweifellos mit Überlegung gewählt,
und die Erwähnung der M i t w i r k u n g des

Punkt des Friedenswerkes sollte mit
den grundlosen Gerüchten, wonach der deutsche
Kaiser dem Kaiser von Rußland bei der Zusammen¬
kunft bei Björkjö zur Fortsetzung des 'Krieges ge¬
raten habe, endgültig aufräumen. Wir freuen uns
der Versicherung des Präsidenten, daß der Kaiser
zu jeder Zeit einer seiner Mitarbeiter beim
Friedenswerk ist.

Für Witte werden, wie dem „Berl. Lokal-
Anz.“ aus Petersburg berichtet wird, seitens der
russischen Regierung besondere Ehrungen
vorbereitet; er soll u. a. in den Grafenstand
erhoben werden.

Dem Norddeutschen Lloyd soll die Rück¬
beförderung der russischen Gefangenen aus Japan
übertragen werden.

Glasgow, 1. September. Die japanische
Dampfergesellschaft Nippon Düsen Kaifha steht im
Begriff, mit den Schiffsbauern am Elyde Verträge
für acht neue Dampfer abzuschließen. Die Aufträge
befinden sich bereits in den Händen des japanischen
Konsuls. Man hält hier auch Nachfrage nach
Dampfern mittleren Tonnengehalts, die man aus

zweiter Hand für die japanische Küstenschiffahrt
kaufen will.

Politische Tagesschou.
** Bromberg, 2. September.

Die englische Flotte vor Neufahrwasser. Vom
gestrigen Freitag wird aus Neufahrwasser ge¬
meldet: Heute nachmittag fanden die Gegen¬
besuche bei dem Geschwaderches der englischen
Flotte statt. Ein lebhafter Verkehr seitens des
zahlreich herbeigeströmten Publikums entwickelt
sich nach der englischen Flotte, besonders nach den
im Hafen bei der Ostmole verholten Torpedoboots¬
zerstörern; auch die auf der Reede liegenden eng¬
lischen Panzerschiffe wurden vielfach vom Publi¬
kum besucht, welches auf den Schiffen einen über¬
aus freundlichen Empfang fand. Eine größere An¬
zahl englischer Seeleute hat Landurlaub erhalten.
— Ferner wird uns gemeldet:

Danzig, 2. September. (Tel.) Admiral
Wilson telegraphierte an den Kai¬

ser: Möge es mir gestattet sein, Ew. Majestät
als Flottenadmiral der britischen Marine das

große Vergnügen auszusprechen, welches meine

Offiziere bei dem Zusammentreffen mit den Kame¬
raden Ew. Majestät Flotte empfunden haben.

Der Kaiser erwiderte: Es ist Mir
eine große Freude zu erfahren, daß Sie es als

Freude empfunden, Ihren Kameraden der deut¬

schen Flotte zu begegnen.
Wilhelm II., Admiral der Flotte.

Bündnis-Phantasien. Man schreibt uns: Der
Abschluß der Friedenspräliminarien in Ports¬
mouth hat einen neuen Anstoß gegeben, Kombina¬
tionen über angeblich abgeschlossene oder zu er¬

wartende Bündnisse in die Welt zu senden. Bald
hört man von einem russisch-japanischen Bündnis,
bald von einem russisch-amerikanisch-deutschen
Bündnis, bald von einer Allianz zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten allein. Von
praktischer Bedeutung sind alle derartigen Kom¬
binationen nicht. Insbesondere mutz man sich
gegenwärtig halten, daß die nordamerikanischs
Union für den Abschluß eines Bündnisvertrages
beinahe überhaupt nicht in Betracht kommt, zum
mindesten unendlich schwer dafür zu haben sein
wird. Ganz allgemein aber ist ein Hinweis
darauf am Platze, wie sehr in der letzten Zeit die
Neigung an Boden gewonnen hat, das Verhältnis
zwischen zwei Mächten nach der Alternative „Bünd¬
nis“ oder „Feindschaft“ zu beurteilen. Gegenüber,
dieser Neigung sei daran erinnert, daß eine der¬
artige Alternative weder in der Vergangenheit be¬
standen hat noch in der Gegenwart besteht.

Die französische Note in der Marokko-Angele¬
genheit ist gestern nachmittag in Berlin eingetrof¬
fen. Es heißt nach der „Nat. Ztg.“, daß ihr Inhalt
in wesentlichen Punkten befriedigend sei und wei¬
tere Spezialverhandlungen über Einzelheiten des
Konferenzprogramms nicht erforderlich macht. Der
Ort, in dem die Marokkokonserenz zusammentreten
wird, steht noch nicht fest.

Südwestasrika. Nach telegraphischer Mitteil¬
ung aus Deutsch-Südwestasrika hat am 25. August
der erste Bauzug der Otawibahn Omaruru er¬

reicht.^— Feldintendanturrat Dr. Ernst Müller
am 25. August im Krankenhaus Eppendorf bei
Hamburg gestorben. Gefreiter Fritz Conradi am
28. August in der Krankensammelstelle Gaibes an

Herzschwäche nach Herzkrampf gestorben.



Zur Zmkeinfuhr nach Rußland. Das russische |
Solldepartement hatte vor einiger Zeit die Be¬
stimmung getroffen, daß Zink bei der Einfuhr in
Rußland fürdieVerzollungimmeraus-
geladen werden solle. Dadurch erhöhten sich die
Artell-Spesen, die bei Verzollung auf hem
Waggon ^Kopeken per Pud betrugen, auf 1%
Kopeken per Pud, also um 600 Prozent. Daß
hierdurch die Ausfuhr von Rohzink aus Deutsch¬
land nach Rußland, die jährlich ca. 90000 Doppel-
zentner beträgt, merklich erschwert werden müßte,
liegt auf der Hand. Wie der Deutsch-Russische
Verein, Eingetragener Verein, in Berlin mitteilt,
ist diese Bestimmung wieder aufgehoben worden.
Es bleibt also bei dem früheren Verfahren.

Der Reichskanzler traf gestern in Berlin ein;
er wird sich nach einigen Tagen zu einem weiteren
kurzen Urlaub nach Baden-Baden begeben.

Zur Tabaksteuer schreibt die „Ratll. Corr.“:
Die von Feiten des Zentrums und der freisinnigen
Volkspartei angekündigte „gesalzene“ Tabaksteuer
ist jetzt schon auf eine bescheidene „Luxussteuer“ auf
Zigaretten und Zigarettenteile zurückgegangen, wie
verschiedene freisinnige Organe zu berichten wissen.
Auch diese Meldung scheint uns recht zweifelhafter
Natur zu sein, da eine solche Luxussteuer auf Zi¬
garetten schließlich doch nur ein recht geringes
Ergebnis erzielen würde und ein solcher Plan der
Aufregung kaum wert ist, durch welche mit der¬
artigen Projekten hartnäckig von Zeit zu Zeit die
Tabakindustrie beunruhigt wird.

Der neue Kolonialdirektor. Der Direktor der
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes, Dr.
Stübel, ist, wie die „Nat.-Ztg.“ in Bestätigung
einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ erfährt, für
einen demnächst frei werdenden Gesandtschafts¬
posten, und als sein Nachfolger ist der Gouver¬
neur von Deutsch-Ostafrika, Graf von
G o e tz e n, in Aussicht genommen. Der Wechsel in i
der Leitung der Kolonialabteilung wird, wie das
genannte Berliner Blatt schreibt, wenn irgend die
Verhältnisse in Ostafrika es gestatten, noch so
rechtzeitig vor dem Zusammentritt des Reichstags
erfolgen, daß Graf Goetzen Gelegenheit hat, mit
den leitenden Stellen diejenigen Neuerungen im
System der Kolonialverwaltung zu vereinbaren,
die dem Reichstag gegenüber vertreten werden
sollen. Die Umgestaltung der Kolonialabteilung
selbst steht an Bedeutung hinter diesen Fragen des
Verwaltungssystems zurück; sie wird deshalb im
Etat für 1906 noch nicht vorgeschlagen werden.
Um so größeren Einfluß dürften die Resormpläne
des neuen Kolonialdirektors auf den Reichshaus¬
halt üben. Daraus folgert die „Nat.-Ztg.“, daß
ein grundsätzliches Einverständnis des neuen Ko¬
lonialdirektors mit dem Reichskanzler und dem
militärischen Oberkommando über die Neuerun¬
gen in der Verwaltung der Schutzgebiete bereits
erzielt ist. Die näheren Vereinbarungen dürften
sich lediglich auf Einzelheiten und auf die Frage
der Kostendeckung beziehen. Jedenfalls ist die
Übertragung der Verwaltung von Deutsch-Süd-
westafrika auf einen Zivilgouverneur bereits als
eine erste Lebensäußerung des neuen Verwaltungs¬
systems zu verstehen.

Zur Lage in Deutsch-Ostafrika meldet der
Kommandant S. M. S. Bussard unter dem 30.
August über Kilwa: Im Bezirk Lindi ist der
Aufstand begrenzt durch den Mbeni-Kuru, das
Plateau-Muera, die Lukuledi-Mündung und die
Küste. Die Aufrührer sind in größeren Trupps
über das Gebiet zerstreut. Oberleutnant zur See
Altvater, ein Deckoffizier und 12 Mann nebst drei
schwarzen Soldaten machten einen Vorstoß von

Mtschinga ab. Kapitänleutnant Nobis, zwei Deck¬
offiziere und 15 Mann nebst zwei schwarzen Sol-

- baten schützen Mroweka und Umgebung. Ein
Marinestabsarzt, ein Deckoffizier und 12 Mann
machten von hier ab einen Vorstoß. Polizeitruppen
gehen die Telegraphenleitung entlang. Detache¬
ments der Schutztruppen operieren nördlich des
Lutamba. Araber unterstützen die Truppen und
stellen Hülfstruppen. Das Detachement von Kilwa
Kiwinje unterstützt das Vorgehen der Schutztruppe.
Der Gesundheitszustand der Truppe ist vorzüglich.
Die Depesche ist am 29. August abends von Lindi
mit einem Segelboot abgegangen. — Über die U r-

sachen des Aufstandes wird uns gemeldet:
Berlin, 2. September. (Telegramm.) Dein

„Lokalanzeiger“ wird aus Dar-es-Salaam ge¬

schrieben, Gouverneur Graf Götzen habe erklärt,
die Unruhen in Ostafrika feien in dem Aufleben
des alten heidnischen Schlangen-
kultus zu suchen. Zauberer, die ihre Macht
schwinden sehen, predigen dem Volk zur Rückkehr
zum alten Schlangenkultus, wodurch das Volk be¬
freit werde.

Dem deutschen Kreuzer „Seeadler“, der
sich auf der Fahrt von Ostasien nach Ostafrika be¬
findet, ist, wie aus Labuan an der Nordküste von
Borneo telegraphiert wird, am Freitag ein kleiner
Unfall passiert. Er ist nämlich vorLabuan außer¬
halb des Hafens auf der Tridentuntiefe festge¬
kommen. Nachdem das Schiff geleichtert war, wurde
es mit Hilfe des Dampfers des Norddeutschen
Lloyd „Kedath“ flottgemacht und ging unbeschädigt
nach Singapore weiter.

Zum französisch-marokkanischen Konflikt. Das
Pariser Ministerium des Auswärtigen bestätigt
dem Redakteur des „Petit Journal“, daß die Note
des Sultans von Marokko erklärt, die Freilassung
von Bu Mzian sei ein reiner Akt des Entgegen¬
kommens, da der Maghzen der Ansicht sei, die
Frage der Nationalität der Muselmanen in Ma¬
rokko müsse der Konferenz unterbreitet werden.
Frankreich akzeptiere diese Behauptung nicht.
Wenn der Sultan unverzügliche Entschuldigung
und Entschädigung verweigere, werde der Gesandte
Taillandier Fez verlassen, und es würden Maß¬
regeln getroffen werden, um den Sultan gefügig
zu machen. — Die Aussichten eines Feldzuges in
Marokko erörtert Generalleutnant z. D. von Pelet-
Narbonne int Septemberheft der „Deutschen Mo¬
natsschrift“. Auf Grund des Feldzuges der Fran-
zosen von 1844 und auf Grund des spanisch¬
marokkanischen Krieges von 1859—60 gelangt Ge¬
neral von Pelet-Narbonne zu dem Ergebnis, daß
ein Feldzug in Marokko den größten Schwierig¬
keiten begegnen muß. Die Franzosen und die

1 Spanier hatten mit solchen schon zu kämpfen, ob¬
wohl die Ereignisse jener Jahre in der Nähe der
Grenzen des Landes sich abspielten. Je tiefer ein
Heer in das Innere Marokkos eindringr, umsomehr
wachsen die Schwierigkeiten an, besonders des¬
wegen, weil die Etappenstraßen durch sehr starke
Truppenmassen gesichert werden müssen, will man

sie nicht sofort von den Eingeborenen durchbrochen
finden.

Aeutfchl'anö.
Berlin, 1. September. Das K a i s e r p a a r

wird am 5. und 6. September in Wiesbaden
anwesend sein, um den Vorstellungen am dortigen
Hoftheater beizuwohnen. Am 7. September reist
das Kaiserpaar nach Homburg weiter, wo der
Kaiser am 8. September die Parade über das 8.
Armeekorps abnimmt. Am Sonnäbend, 9. Sep¬
tember vormittags wird in Gegenwart des Kaiser¬
paares das Denkmal Kaiser Wilhelms I. vor dem
Kaiser Wilhelmbad in Homburg enthüllt. Am
10. September abends 6 Uhr reist dann das Kaiser¬
paar nach Koblenz weiter, wo es voraussichtlich
bis zum 15. September verweilen wird.

Berlin, 1. September. Die Herbstparade
des Gardekorps findet morgen Sonnabend
nicht statt.

Potsdam, 1. September. Heute nachmittag
3 Uhr 57 Minuten traf der Herzog von

Sach sen-Ko bürg-Gotha mit Gefolge auf
der Wildparkstation ein. Zum Empfange waren er¬

schienen der Kaiser, der Kronprinz, die anderen
Prinzen des Königlichen Hauses und die bei der
Garde dienenden Prinzen der souveränen Häuser,
das kaiserliche Hauptquartier, das gesamte Offizier-
korps des 1. Garderegiments, die direkten Vorge¬
setzten des Regiments, der Kommandant von Pots-i

j dam Generalmajor v. Westernhagen, der Polizei-
direktor von Potsdam v. Starck und der zum Ehren¬
dienst kommandierte Generalmajor Freiherr von

Plettenberg. Die Ehrenkompagnie auf dem Bahn¬
hof stellte die Leibkompagnie des 1. Garderegiments
zu Fuß mit Musik und Fahne unter dem Kom¬
mando des Prinzen Eitel-Friedrich. Eingetreten
war bei der Kompagnie der Prinz August Wilhelm.
Beim Einlaufen des Zuges spielte die Musik den
Präsentiermarsch. Nach herzlicher Begrüßung und
Vorstellung der Gefolge schritten der Kaiser und
der Herzog die Front der Ehrenkompagnie ab und
nahmen darauf den Vorbeimarsch der Kompagnie
entgegen. Der Kaiser und der Herzog fuhren dann
im vierspännigen Wagen' mit 'Spitzreitern zum
Neuen Palais. Der Kaiser saß links vom Herzog,
Der Herzog nahm im Neuen Palais Wohnung, wo

er von der Kaiserin empfangen wurde. Abends
8 Uhr fand in der Jaspisgalerie im Neuen Palais
eine Tafel statt.

Flensburg, 1. September. Die englische
Torpedobootsflottille, bestehend aus
sieben Torpedo'bootszerstörern und dem 'Kreuzer
„Saphire“ ist heute vormittag auf der Reede von
Glücksburg eingetroffen.

Jlusscmö.
Österreich.

Wen, 1. September. Dem Wiener „Fremden¬
blatt“ zufolge hat Freiherr von Malfatti, der bis¬
herige Obmann der italienischen Vereinigung im
Abgeovdnetenhause, sein Abgeordnetenmandat
niedergelegt.

Frankreich.
Paris, 1. September. Wie die Blätter melden,

sind die A n a r ch i st e n Malato, Harvey und
Vallina wegen Mordversuchs an dem König
von Spanien, dem Präsidenten Qoubet und
den bei dem Anschlag in der Rue Rohan verletzten
Personen in AnNagezustand versetzt worden.

Der Kolonialminister Clementel erhielt heute
ein Telegramm aus Brazzaville mit der Meldung,
daß die wegen an E i n g e b o r e n e n begangenen
Grausamkeiten angeklagten Kolonial-
beamten Gaud und Toque zu 5 Jahren Kerker
verurteilt worden sind.

Türkei.

Konftantinopel, 31. August. Prinz und
Prinzessin Nikolaus von Griechenland sind
heute hier angekommen, um den Sultan persönlich
zum Thronbesteigungsfeste zu beglückwünschen.

Der Aufstand im Deinen gilt nach zu-
verlässiger Quelle als erledigt. Die Pforte er¬
wartet stündlich die Meldung von der Einnahme
Sanas durch Ahmed Feist Pascha.

Schweden.
Stockholm, 1. September. Die Wahlen

der zweiten Kammer des Reichstags beginnen heute
und dauern den ganzen Monat hindurch. Der Wahl¬
kampf dreht sich hauptsächlich um die Wahlrechts-
srage, und zwar handÄt es sich um die Frage der
Proportionalwahl bezw. der Majoritätswahl.

König Oskar erklärte dem Redakteur des
Wochenblattes „Krönikan“, er fühle sich persönlich
sehr gekränkt dadurch, daß man ihm in der Presse
unterstellt habe, er interessiere sich, im Gegensatz
zu seiner persönlichen Versicherung, für eine schwe¬
dische Kandidatur für den norwegischen Thron.

Afrika.

Tanger, 1. September. Zwischen Raisuli
und Stämmen, die am Angerahügel wohrxen, be¬
standen seit längerer Zeit Zwistigkeiten.
Als Angehörige der letzteren gestern Abgaben ein¬
ziehen wollten, begannen die Anhänger Raisulis
ihrerseits gleichfalls damit. Ein Zusammenstoß
erschien unvermeidlich, doch wurde durch Ver¬
mittlung des Schecks von Mazan der Friede einst¬
weilen wiederhergestellt.

Die Deutschen in Rußland.
Bisher war man bei Angaben über die zahlen¬

mäßige Stärke des Deutschtums in Rußland fast
durchaus auf ungefähre Schätzungen und an¬

nähernde Berechnungen angewiesen. Jetzt liegen
in den amtlichen Veröffentlichungen über die
russische Volkszählung von 1897 auch genaue sta¬
tistische Angaben über den deutschen Bevölkerungs¬
anteil in Rußland vor. Es ergiebt sich, so schreiben

die Mitteilungen des Allg. Deutschen Schulvereins,
bei einem Vergleich, daß die früheren Schätzungen
der wirklichen Zahl der Deutschen in Rußland un¬

gefähr entsprachen. Die Volkszählung von 1897,
die erste allgemeine Volkszählung, die in Rußland
überhaupt stattfand, hat nämlich, soweit die Er¬
gebnisse bis jetzt voxliegen, 1790 489, d. h. bei
einer Gesamtbevölkerung von 125 640 021 Köpfen
1,4 v. H. Deutsche ergeben. Bisher ward die
Zahl der Deutschen in Rußland gewöhnlich auf
insgesamt 2 Millionen geschätzt. Diese Zahl dürfte
auch annähernd erreicht werden, wenn erst für eine
Reihe noch ausstehender Gebiete und Gouverne¬
ments die einschlägigeü Ziffern auch noch vorliegen
werden. In der Hauptsache ist das jetzt schon der
Fall; die betreffende Statistik ermöglicht einen
interessanten Überblick übgr die Verteilung der
Deutschen auf die verschiedenen Teile Rußlands.
Am vollständigsten liegt das amtliche Material Be¬
reite vor für die O ft f e e p r o v i n z e n und für
Polen; besonders die ersteren sind ja auch, was»
das Deutschtum angeht, die wichtigsten und inter¬
essantesten Teile Rußlands. Dort, wo gerade jetzt
das Deutschtum aufs schwerste bedroht ist, sitzen
in Estland 16 037 National-Deutsche, die 3.9
v. H. der Bevölkerung bilden, in Kurland 51017
Deutsche, d. h. 7,6 v. H., in Livland 98 573, d. B.
7.6 v. H., in St. Petersburg 63 457, d. h. 3 v. H.
der Gesamtbevölkerung.

In Polen giebt es insgesamt 407 274
russische Deutsche, das macht 4,3 v. H. der Be¬
völkerung. Im Gouvernement Petrikau sitzen
hier bk meistenDeutschen, nicht weniger als 148765.
Dann kommt Warschau mit 77 160, Kalisch mit
61482, Plozk mit 35 931, Suwalki mit 30 485,
Lublin mit 25 972 usw.

In den Gouvernements des I n n e r e n Ruß¬
land sind insgesamt 1057 738 Deutsche ermittelt,
doch fehlen hier noch die Ziffern aus drei Gouver¬
nements, darunter das wichtige Moskau. Die
Stadt Moskau allein hat aber mindestens 30 000
Deutsche, die hier also noch nicht mitgezählt sind.
Die Zahlen für einige Gouvernements des In¬
nern seien noch besonders hervorgehoben. In S a -

mara bilden die Deutschen mit 224 336 Köpfen
8,2 v. H. der Bevölkerung, in Wolhynien
5.7 v. H. mit 171331, in Saratow 6,9 v. H.
mit 166 52G, in Cherson 4,5 v. H. mit 123 453, in
Jekaterino slaw 3,8 v. H. mit 80979, in
Taurien 6,4 v. H. mit 78 305, in Beßara-
bien 3,1 v. H. mit 60 206 uff. Für die Gouverne¬
ments Kaukasiens sind die statistischen An¬
gaben noch sehr lückenhaft. Von den vorliegenden
ist hervorzuheben die für das Kuban-Gebiet, wo
20 778 Deutsche sitzen. Ebenfalls noch lückenhaft
sind die Angaben für Sibirien und Mittel¬
asien. Interessieren mögen hier gerade jetzt 'fol¬
gende Einzelheiten: es sitzen in der Provinz Ir¬
kutsk 607 deutsche Russen,, in Jenisseisk 946, in der
Küstenprovinz 510, im Kreis Sachalin 267, in
Tomsk 1430, in Transbaikalien 237; im mittel-
asiatischen Akmolinsk 4791, in der transkaspischen
Provinz 1026. Alles in allem sind bis jetzt, wie
gesagt 1790 489 Deutsch-Russen amtlich ermittelt,
eine Zahl, die sich nach Ausfüllung der gebliebenen
Lücken auf annähernd 2 Millionen erhöhen mag.
Diese Zahl wird aber jedenfalls überstiegen, wenn
man auch noch die in Rußland lebenden Reichs¬
deutschen mitrechnet. Die Zahl der Reichsdeutschen
beträgt 158103. Es sitzen ihrer in den Ostsee¬
provinzen 27 595, davon 12 771 in Petersburg; in
Polen 55 651, davon 22 977 im Gouvernement
Petrikau, 12 496 im Gouvernement Warschau. In
Gouvernements des 'inneren Rußland sitzen.
71 550 Reichsdeutsche, davon in Wolhynien 11 630,
in Jekaterincslaw 10 202, in Moskau 6922. End¬
lich sitzen in Kaukasien 2782, in Sibirien 386 und
in Mittelasien 140 Reichsdeutsche.

0Brtfdft*seiftL
Berlin, 31. August. Halbwüchsige Jungen und

die Züchtigung. Halbwüchsigen Jungen, die sich
auf der Straße unnütz benehmen, eine Züchtigung
zukommen zu lassen, steht einem Dritten nicht zu.
Dies wurde in einem schöffengerichtlichen Urteil
festgestellt, welches der Prüfung der Strafkammer
am Landgericht II unterworfen werden sollte. Am
Kurfürstendamm verüben öfter halbwüchsige Kna¬
ben den Unfug, die Pferde vorbeipassierender
Reiter durch Werfen von Gegenständen zu er¬

schrecken. Als am 1. März der Ingenieur S. mit
einem temperamentvollen Pferde den Kurfürsten¬
damm entlang ritt, fiel aus der Gruppe dort spie¬
lender Knaben ein Ball dicht vor sein Pferd. Der
Sohn des Musikdirektors S. trat infolgedessen so
dicht an das Pferd heran, daß dieses stutzte und
unruhig wurde. Kaum hatte der Reiter das Pferd
etwas vorwärts gebracht, da warf der Knabe den
Ball nach dem Pferde und traf es an der Fessel,
so daß es zuckte. Noch ein zweites Mal warf der
Junge den Ball nach dem Tier und traf es am

Hinterschenkel, so daß es erschreckt aufbäumte und
den Reiter.in Gefahr brachte, herabzufallen. Der
Vorfall hatte den vorübergehenden Herrn v. D. so
empört, daß er dem Reiter zurief, er würde den
Jungen bestrafen, und er züchtigte diesen denn auch
mit der Hand und einem Spazierstocke, aber so ge¬
linde, daß der Geschlagene selbst erklärte, er habe
sich nicht viel daraus gemacht. Der^Vater aber
wollte sich einen solchen Eingriff in sein
Züchtigungsrecht nicht gefallen
lassen; er wurde klagbar und das Schöffengericht
verurteilte Herrn v. D. zu 3 Mark Geld-
st r a s e. Für die gestrige Berusungsverhandlung
hatte Rechtsanwalt Rich. Goldstein eine neue Ent¬
scheidung des Braunschweiger Oberlandesgerichts

. mit zur Stelle gebracht, welches in einem ähnlichen
Falle den auch von Professor Dr. von Liszt vertre¬
tenen - Standpunkt eingenommen hat, daß in
Fällen solcher unnützer Handlungen unter Um¬
ständen das Züchtigungsrecht auch aus
einen Dritten übergehen kann. Zu diesen
juristischen Erörterungen kam es aber nicht, da die
Sache durch einen Vergleich aus Zfer Welt geschafft
wurde.

Die Berliner Gerichtebeschäftigt zur¬
zeit die Frage, ob jemand als Träger eines be¬
stimmten Namens dagegen Einspruch erheben
kann, daß dieser Name einer frei erfunde¬
nen Figur beigelegt werde. Die „Berliner
Illustrierte Zeitung“ bringt fast in jeder ihrer

Nummern eine illustrierte Abonnementseinlad¬
ung, in der die humoristische Figur eines „Pro¬
fessor Biedermann“ ständig wiederkehrt. Diesem
Biedermann, dem Typus des zerstreuten deutschen
Professors, wie er weniger in der Wirklichkeit als
in der Vorstellung des Publikums lebt, widerfährt
bald dieses, bald jerxsss Abenteuer, aber jedes hat
Bezug auf die Zeitung, deren Abonnent er ist.
Durch diese Publikation fühlte sich Professor Ru¬
dolf Biedermann in Steglitz, Lehrer an der Tech¬
nischen Hochschule und Mitglied des kaiserlichen
Patentamts, in seinen Rechten verletzt; er erhob
gegen die Figur seines Namensvetters Einspruch,
und zwar auf Grund des § 12 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs, wonach „der zum Gebrauch eines
Namens Berechtigte“, wenn sein Interesse dadurch
verletzt wird, daß ein anderer unberechtigt den
gleichen Namen gebraucht, „Beseitigung der Be¬
einträchtigung“ verlangen kann. Da die Redaktion
des Blattes den Einspruch unbeachtet ließ, bean¬
tragte Professor Biedermann zunächst den Erlaß
einer einstweiligen Verfügung, durch die der
Zeitung die Fortführung des Namens „Professor
Biedermann“ untersagt würde. Das Landgericht I
Berlin lehnte diesen Antrag ab, das Kammer¬
gericht aber gab ihm statt. Es verbot der Redak¬
tion, den Namen „Professor Biedermann“ bei einer
Strafe von 300 Mark für jeden Fall der Zuwider¬
handlung fortzuführen. Die endgiltige Entscheid¬
ung dieses Prozesses, die namentlich für die belle¬
tristische und dramatische Literatur von großer
Tragweite ist, bleibt abzuwarten.

Leipzig, 28. August. Pflicht des Rosselenkers
ist es, stets nach vorn zu sehen. Auf der Land¬
straße von dem Württembergischen Orte B. nach
Hall begegnete der Fuhrwerksbesitzer H. einem
Zweispänner, wich vorschriftsmäßig aus und sah
sich nach der Begegnung noch einmal um. Sein
Pferd ging dabei etwas seitwärts, und der Wagen
fuhr mit den Rädern der rechten Seite aus einen
Steinhaufen an dem Straßenrand, kippte um und
verletzte dabei einen zufällig vorübergehenden
Bauern tödlich. Dessen Erben klagten aus Schaden¬
ersatz nach den §§ 823 und 841 BGB. Das Land¬
gericht Hall erkannte den Anspruch dem Grunde
nach als berechtigt an. Der Beklagte H. machte in
seiner Berufung bei dem Oberlandesgericht Stutt¬
gart geltend, daß es bei Fuhrleuten üblich sei, sich
nach Begegnungen umzusehen, ob die Hinterräder
auch nicht einhaken. Der Berufungsrichter führte
aus, daß es Pflicht des Rosselenkers sei, immer
nach vorn zu sehen, zum mindesten hätte sich H.
aber nicht so lange umsehen dürfen, als er die
Strecke (15 Meter) von der Begegnung bis zum
Steinhaufen fuhr. Gegen dieses Urteil hatte der
Beklagte Revision eingelegt. Das Reichsgericht
erkannte jedoch aus Zurückweisung der Revision.

Ärmst uw!» Wissenschaft.
Berlin, 31. August. Eine Statistik der Militär-

konzerte im „Zoo“ in der 'Sommersaison 1905, die
von der „Deutschen Armeemusikztg.“ bearbeitet ist,
ergiebt folgendes Gesamtresultat der hauptsächlich
vertretenen Komponisten: Ms begünstigter Ton¬
dichter steht an der Spitze Richard Wagner, der
in 214 Konzerten mit 17 Werken bezw. Fragmenten
301 mal zu Worte kam; ihm folgt der Walzerkom¬
ponist M o r e n a, der mit 26 Werken 221mal auf
den Programmen stand, während die Familie
Strauß mit 29 Werken l'63mal berücksichtigt er¬

scheint. Unter den Tondichtern ernster Richtung
nimmt nach 'Wagner den nächsten Platz Beet¬
hoven ein, der mit 19 Werken 89mal ver¬
treten ist.

Nolkswirtfchaft.
Preußischer Beamtenverein zu Hannover,

Lebensversicherungsverein a. G.
Lebens-, Kapital- (Aussteuer- und Militärdienst-),
Leibrenten- und Begräbnisgeld - Versicherungs¬
anstalt für alle deutschen Reichs-, Staats- und
Kommunal- usw. Beamten, Geistlichen, Lehrer,
Rechtsanwälte, Ärzte, Tierärzte, Apotheker, Redak¬
teure, Ingenieure und geprüften Baumeister, sowie
für Privatbeamte in gesicherten Stellungen. Keine
bezahlten Agenten und insolgedesien niedrige Ver¬
waltungskosten. Versicherungsbestand Ende Juli
1905: 73 543 Versicherungen über 271 684 700 Mk.
Kapital und 854 817,80 Mark jährliche Rente.
Reiner Zugang vom 1. Januar bis Ende Juli
1905: 2289 Versicherungen über 11433 850 Mark
Kapital und 76 640 Mark jährliche Rente. Ver¬
mögensbestand: 91234000 Mark.

Sorgt für gesundes
Blut,

Wie ein Kind rasch
laufen lernte.

Nd. Ruppers-
dorfb. Herrn¬
hut O.L. Nr. 39,
den 4. Mai 1905.
Hierdurch benach-
Achtige ich Sie
namens meiner
Frau über die Er-
fotge, welche mit
„Bioson“ erzielt

wurden. Meine Frau litt infolge einer Erkältung an Ge«
lenkrheumatismns, welche Krankheit nach 16 Wochen noch
nicht gehoben ist. Durch die Erkältung war Stockung des
Blutes eingetreten, welche auch durch alle ärztlichen Mittel
nicht in Gang kam. So erhielten wir Ihr „Bioson“ und
ich übernahm die Bereitung selbst und befolgte Ihre Vor¬
schrift. So hat nach meiner Erfahrung „Bioson“ frisches
Blut flcßühet und das Verfahren mit Umschlägen von 24? R,.
war geeignet, das schlechte, erkältete Blut abzuführen. Ich
hatte ein 1 8A Jahre altes Kind, welches noch nicht laufen
konnte und an Schwäche litt. Da ich arm bin und 5 Kinder |
habe, auch 8 Wochen lang, der kranken Frau halber, nichts
verdiente, fehlte die Milch nnd das Kind erhielt Bioson.
Nach 3 Wochen früh und abends genossen, stand das Kind
auf und lief an den Bänken entlang.

_

Die Gesichtsfarbe
wurde frisch und kräftig und so hat Bioson zwei Menschen
geholfen. Wo ich nur kann, empfehle ich es allen, welche
ähnliche Leiden haben. Nehmen Sie meine einfache Erklär¬
ung gütigst an, auch meinen herzlichsten, innigsten Dank für
Ihre gütige Sendung. Bioson läßt nichts zu wünschen übrig,
wenn ich als Arbeiter dies bezeugen kann, so muß die
Wissenschaft umsomehr überzeugt sein. Herzlich grüßend,
zeichnet Ew. Hochwohlgeboren dankbarer Karl Heinrich
Kellner. Bleicharbeiter. Unterschrift amtlich beglaubigt: Der
Getneindevorstand: Karl Fäntfch. Nieder Ruppersdorf.

Bioson (erhältlich in Apotheken und guten Drogen-
handlnngen das halbe Kilo drei Mark) ist. fertig zum Ge¬
brauch, das angenehmste, billigste und beste bluterzeugende
währ- und Kräftigungsmittel in -seiner Art, was mensch¬
liches Wissen bis heute erfand. Man lese die Berichte der
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Pir <iiUn>(rknntMin.
Heute ist an hiesiger amtlicher Stelle ein

choleraverdächtiger Fall aus unserem Vorort

Schleusenau gemeldet worden. Er betrifft einen

Telegraphisten - und Hausbesitzer. Ferner sind
zwei Kinder des Schiffers Albrecht in Nakel,
die choleraverdächtig waren, verstorben.

Bei dem verstorbenen Flößer Zieste in Fi¬
le h n e ist durch die bakteriologische Untersuchung
asiatische Cholera festgestellt. Ein

Holzarbeiter aus Suczyn ist von der Überwach¬
ungsstelle in Schulitz dem Cholerakrankenhause
in F 0 r d 0 n überwiesen worden.

Über zwei' Cholerafälle in der

Lhorner Garnison erhalten wir folgende
Drahtmeldung:

Thorn, 2. September. In den Rudaker Ba¬

racken, einem Teil des Kasernements des Infan¬
terieregiments Nr. 21, sind zwei Cholera¬
fälle festgestellt worden. Das Gouverne¬

ment hat sofort die größten Vorsichtsmaßregeln
getroffen, insbesondere den Verkehr der Mann¬

schaft mit den übrigen Mannschaften und der Zivil¬
bevölkerung untersagt- und die betreffenden Ba¬

racken räumen lassen.
In K a r l s d 0 r f ist die Überwachungsstelle

heute eröffnet worden und die ärztliche Leitung
dem praktischen Arzt Dr. Brunk (Sohn des Sa¬
nitätsrats Dr/ Brunk hier) übertragen worden.
— Die Leitung der heute eröffneten Überwachungs¬
stelle Brahemünde übernimmt der Kreisassistenz¬
arzt Dr. Kutzki, der Vorsteher des Cholerakranken¬
hauses Fordon, im Nebenamt. Zur Prüfung der

Frage, ob eine Überwachungsstelle der Oberbrahe
erforderlich ist, haben sich die Herren Regierungs¬
rat Dr. Büdding und Regierungs- und Medizinal¬
rat Dr. Jaster an Ort und Stelle begeben.

Aus unserem Bezirk verzeichnen wir ferner
folgende Meldungen, die zum Teil schon gestern kurz
erwähnt wurden:

§ Nakel, 1. September. Die Cholera scheint
auch in unserer Stadt aufzutreten. Gestern nach¬
mittag sind auf Anordnung des Kreisarztes Dr.
Sauberzweig vier choleraverdächtig 'Erkrankte ins
hiesige alte Krankenhaus, welches eigens für
Cholerakranke hergerichtet worden ist, übergeführt'
worden. Im Laufe des heutigen Vormittags ist
ein weiterer choleraverdächtiger
Fall bekannt geworden. Es sind durch Verord¬
nungen äße Vorsichtsmaßregeln getroffen und auch
entsprechende Bekanntmachungen erlassen worden.

r Usch, 1. September. Unter Cholera-
Erscheinungen ist die Arbeiterfrau Caminski hier
erkrankt. Gestern wurde sie auf Anordnung des
Kreisarztes Dr. Witting-Kolmar i. P. zur weiteren
Beobachtung in das städtische Krankenhaus gebracht.
Seit gestern werden sämtliche unsere Stadt auf der
Netze passierenden Schiffer und Flößer auf ihren
Gesundheitszustand hin untersucht. Die Leitung
der hiesigen Stromüberwachungsstelle ist dem Kreis-
Assistenzarzt Dr. Klix aus Posen übertragen wor¬

den, der gestern hier eingetroffen ist. Den Polizei-
dienst bei der Untersuchungsstelle versieht der
Gendarm Milewski aus Colmar i. P. Don heute
ab wird die hiesige Netzebrücke während der Nacht
für den Wasserverkehr geschlossen.

M Schneidemühl, 1. September. Infolge des
Auftretens der Cholera in den Regierungsbezirken

. Marienwerder, Danzig und Bromberg hat die
hiesige Polizeiverwaltung, da auch die Netze amtlich
für verseucht erklärt worden ist, die Schließung der

*

hiesigen Badeanstalten an der Küddow angeordnet.
Aus West Preußen liegen heute folgende

Meldungen vor:

Danzig, 1. September, Im Danziger Re¬
gierungsbezirk sind auch heute keine neuen Er¬
krankungsfälle, welche den Verdacht an Cholera er¬

wecken, gemeldet worden.

Marienwerder, 1. September. Wie die Neuen
Westpreußischen Mitteilungen melden, ist bei zwei
in Culm choleraverdächtig erkrankten Knaben
Cholera festgestellt worden. Aus demselben Hause,
in dem diese Fälle vorkamen, werden noch zwei
choleraverdächtige Fälle gemeldet. In Culm ist
ein Mann an Cholera gestorben. Ein kranker
Flößer ist unter Choleraverdacht in das dortige
Krankenhaus eingeliefert worden. 27 in der

•

Cholerabaracke zu Graudenz untergebrachte Flößer
sind nach dem Befunde der bakteriologischen Unter¬
suchung für gesund erklärt worden; sie ginget
gestern mit ihren Traften nach Danzig ab.

Aus Ostpreußen liegt nur folgende Mit¬
teilung vor:

Rastenburg, 1. September. Nach amtlicher-
Feststellung liegt bei den im Kreise Rastenburg
vorgekommenen Todesfällen asiatische Cholera

. vor. Die Angehörigen der Vorstorbenen werden
morgen in die Cholerabaracke Korschen überge¬
führt.

Ferner verzeichnen wir folgende Thorner Mit-
Ü Leitung:

—a Thorn, 1. September. Gerüchtweise
verlautet, daß im Hinblick auf die neuerdings
gestiegene Zahl der Choleraerkrankungen im
Weichselgebiet die großen Festungsübungen,
die am 16. d. Mts. ihren Anfang nehmen sollen,
ausfallen werden. Auch die großen Di¬
visionsmanöver zwischen Bromberg und Thorn
sollen angeblich nicht abgehalten werden, besonders
da im Hauptgelände bei Fordon mehrere Er-
krankungs- und Todesfälle vorkamen. Wir per¬
zeichnen Me vorstehenden Nachrichten ausdrücklich
als Gerüchte, eine Bestätigung war noch nicht zu
erlangen.

Das Reichsgesundheitsamt hat aus Anlaß des
Vorkommens der Cholera im Weichselgebiet über
die gesundheitliche Überwachung aller

Zwischendecke der von Hamburg nach Amerika
abgehenden Dampfer verfügt. Daraufhin mußte
der in Cuxhaven zur Abfahrt bereitstehende
Amerikadampfer „Moltke“ alle Zwischendecker
wieder ausschiffen. Sie wurden nach der Reede von

Brunshausen gebracht, wo sie auf einem dort lie¬
genden Dampfer unter Quarantäne gehalten wer¬
den. Wenn bis zum heutigen Sonnabend nichts
Verdächtiges auftritt, dürfen alle nach Amerika
Weiterreisen.

Über die Lage in Hamburg berichten
weiter, wie uns drahtlich gemeldet wird, die
Berliner Morgenblätter: Eine Befürchtung wei¬
terer Ausbreitung der Cholera erscheint ausge¬
schlossen. Die mit dem Cholerakranken in Be¬
rührung gekommenen anderen Auswanderer sind
in der Quarantäneanstalt Groben bei Cuxhaven
untergebracht und sind sämtlich gesund geblieben.
Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen und ist die
schärfste ärztliche Kontrolle der neu ankommenden
Auswanderer angeordnet. Es soll eine mehr¬
tägige Quarantäne für alle Auswanderer angesetzt
werden.

Aus Galizien liegt heute folgende Mit¬
teilung vor: Der „Wien. Abendpost“ zufolge kamen
in der Gemeinde Padennarodowa im Bezirke Äelec
in Galizien seit dem 22. d. Mts. vier verdächtige
Erkrankungen vor, von denen drei mit dem Tode
und eine mit Genesung endete. Die sanitätspolizei¬
liche Obduktion der Leichen ergab Ähnlichkeit der
Krankheit mit Cholera. Das Ergebnis der einge¬
leiteten bakteriologischen Untersuchung ist noch nicht
bekannt. Der Landessanitäts-Referent im Bezirke
Mielec ist nach Darnobrzeg entsandt worden. Das
Ministerium des Innern hat bereits, als die
Cholera in Westpreußen amtlich festgestellt war, den
Behörden der zunächst bedrohten Verwaltungs¬
gebiete die erforderlichen Weisungen erteilt.

Endlich verzeichnen wir noch folgende Draht-
meldung:

_

Washington, 2. September. (Telegramm.)
Der Generalarzt Wiman hat angeordnet, daß der
medizinische Sachverständige Mc-Langhlin sofort
von Neapel nach Hamburg abreise, um dort die
Lage bezüglich der Cholera zu studieren.

Zur Abwehr der Cholera.
Unter dieser Spitzmarke schreibt die offiziöse

„Berliner Korrespondenz“:
„Durch russische Flößer ist die Cholera auf der

Weichsel nach Westpreußen eingeschleppt worden.
Im Anschluß an den ersten, am 16. August bei
Culm auf einem russischen Floße eingetretenen
Choleratodesfall sind vereinzelte weitere 'Cholera-
erkrankungen entlang des Weichfelstromes und der
mit ihm in Verbindung stehenden westlichen Wasser¬
straße festgestellt. Neuerdings ist auch ein am 27.
August in den Hamburger Auswandererhallen ein¬
getroffener russischer Auswanderer an Cholera er¬

krankt und am 29. August gestorben. Seitens der
Behörden ist sofort alles geschehen, um die vorge¬
kommenen Fälle unschädlich zu machen und eine
Weiterverbreitung des Krankheitsstoffes zu ver¬

hindern. Insbesondere ist die gesundheitspolizei¬
liche ständige Überwachung des gesamten Schiffs¬
und Floßverkehrs auf der Weichsel, der B r a h e,
dem B r o m b e r g e r Kanal und der Netze an¬

geordnet worden. Die mit dem Verstorbenen in
Berührung gewesenen russischen Auswanderer sind,
soweit sie nicht bereits die Fahrt über See ange¬
treten hatten, im Quarantänelazarett zu Gröden
interniert.

Die Bekämpfung der Cholera ge¬
staltet 'sich heute ungleich' günstiger als
in den Jahren 1892 und 1893. Während damals
alle Vorschriften und Einrichtungen zur Abwehr
der Seuche neu geschaffen und erst erprobt-werden
mußten, ist nunmehr drwch das Reichsseuchengesetz
vom 30. Juni 1900 die Grundlage zu einem ein¬
heitlichen Vorgehen im ganzen Reiche gegeben und
sind außerdem durch die vom Bundesrat im Januar
vorigen Jahres erlassenen Ausführungsvorschriften
zur Bekämpfung der Cholera die zu ergreifenden
Maßnahmen in allen «Einzelheiten geregelt. Die
Erfahrungen, die während der Cholerajahre 1892
und 1893 gesammelt werden konnten, sowie die seit¬
dem gemachten Fortschritte der Wissenschaft sind in
diesen Ausführungsvorschriften verwertet. Es wird
sonach bei eintretenden Cholerafällen wesentlich da¬
rauf ankommen, die eingehenden, für das gesamte
Reichsgebiet gleichmäßigen Anordnungen kraftvoll
durchzuführen. Gegen übertriebene, Handel und
Verkehr unnötig belästigende Maßnahmen bieten
sowohl die -für das Inland erlassenen Vorschriften
als auch die Bestimmungen der internationalen
Sanitätskonvention von Dresden aus dem Jahre
1893 ausreichenden Schutz, insofern darin die
Grenzen genau gezogen sind, über die bei der An¬
ordnung von Berkehrsbeschränkungen nicht hinaus¬
gegangen werden darf.

Hiernach ist gegenwärtig zur Be¬
unruhigung kein Anlaß gegeben. Mit
der Möglichkeit, daß im laufenden Jahre Cholera¬
fälle eingeschleppt werden, ist schon lange gerechnet
worden. Die Bundesregierungen sind hierauf schon
im Januar d. Js. durch ein Rundschreiben deH
Reichsamts des Innern aufmerksam gemacht wor¬
den. Regierungen und Behörden trifft daher boS
Auftreten vereinzelter Seuchefälle nicht unvorbe¬
reitet. Es darf erwartet werden, daß es dem ziel¬
bewußten und pflichtgemäßen Vorgehen der Be¬
hörden gelingen wird, die Seuche bald zu unter¬
drücken.

Zur Frage des Ursprungs schreibt man uns:
Wer die letzten Nachrichten über die Cholerafälle in
Westpreußen und das Zugeständnis, daß das ganze
Gebiet der Weichsel, Nogat, Brahe und Netze als
verseucht anzusehen ist,

<
gelesen hat, wird keinen

Augenblick daran gezweifelt haben, daß wir diese
höchst unliebsame Errungenschaft unseren russischen
Nachbarn zu verdanken haben. Man hat Gelegen¬
heit gehabt, den Zug der Cholera von Arabien
über Syrien und Mesopotamien nach Persien und
von dort über das Kaspische Meer nach Rußland

hinein die Wolga aufwärts zu verfolgen. Die
regelmäßigen Nachrichten darüber sind, namentlich,
was das türkische Gebiet betrifft, dem Internatio¬
nalen Gesundheitsrat in Konstantinopel und vor
allem dessen außerordentlich tätigem englischen
Mitglied zu verdanken gewesen. Schon Ende vori¬
gen Jahres ist in Deutschland die ganz bestimmte
Voraussicht ausgesprochen, daß eine große Wahr¬
scheinlichkeit hinsichtlich der weiteren Verbreitung
der Cholera von Rußland nach Westen hin besteht,
obgleich auch bemerkt wurde, daß es bei der nöti¬
gen Vorsicht nur zu vereinzelten Cholerafällen auf
deutschem Gebiet kommen werde. Auf Rußland ist
jedenfalls in dieser Beziehung wenig Verlaß, wie
aufs neue folgender Bericht zeigt, den die „Mg.
Miss. Ber.“ aus sicherer Quelle erfahren. Danach
erklärt die russische Pestkommission offiziell, daß
feit dem 21. April kein Fall von Cholera im Russi¬
schen Reich vorgekommen sei und daß die als ver¬

dächtig gemeldeten Fälle aus Lodz, Wilna, Radom,
Tula, Rjäsan usw. nach der bakteriologischenUnter-
suchung sich als Erkrankungen herausgestellt
haben, die nicht als echte Cholera zu betrachten sind.
Wo kommt denn also die Cholera im Weichsel- und
Nogat-Gebiet her? Es ist ja bei den gegenwärtigen
Zuständen in Rußland und namentlich in Polen
auch gar nicht denkbar, daß eine einigermaßen zu¬
verlässige Beaufsichtigung in hygienischer Hinsicht
stattfindet. Die Nachricht aus Rußland wird also
keine Beruhigung veranlassen dürfen, sondern man

wird sich im Gegenteil darauf gefaßt machen und
darauf einrichten müssen, daß die Choleragefahr
von Rußland her noch weiter wächst, wenn es auch
vielleicht bis zum Ausbruch einer stärkeren Epide¬
mie noch bis zum nächsten Frühjahr dauern sollte.

Aus Stadt imb Land.
Bromberg, 2. September.

f. Prinz Albrecht von Preußen begab sich
gestern vormittag, wie erwähnt, von Neuheim aus

zü Pferde in das Manövergelände. Vorher über¬
reichte eine Enkelin des dortigen Rittergutsbesitzers
Asch dem Prinzen einen Blumenstrauß, den der

Prinz sichtlich erfreut dankend entgegennahm,
indem er der Kleinen die Hand drückte. Von dem

Gutshofe aus, wo sämtliche Gebäude festlichen
Flaggenschmuck trugen, ritt der Prinz dann zur
Besichtigung nach dem Manöverfelde, traf am

Nachmittag wieder hier ein und stieg im Hotel
Adler ab. Dort fand das schon angekündigte, vom

Prinzen gegebene Festmahl statt, zu welchem neben
den höheren Offizieren u. a. geladen waren: Re¬
gierungspräsident Dr. von Guent her, Eisen¬
bahndirektionspräsident K r u e g e r, Generalkom¬
missionspräsident Müller, Oberpostdirektor
Vorbringer, Oberbürgermeister K n o b l o ch,
Erster Staatsanwalt Geh. Justizrat Bartsch
und Landrat Dr. A b i ch t. Außerdem nahm auch
Graf Alvensleben-Ostrometzko an der

Tafel teil. Nach beendeter Festtafel brachten die
dem Gauverbande Bromberg angehörigen hiesigen
Männergesangvereine — etwa 130 Sänger —

dem hohen Gast eine Serenade dar, wobei mehrere
gewählte Chöre unter Leitung des Gaudirigenten
Herrn Scharlauck zu Gehör gebracht wurden.
Der Prinz sprach auch bei dieser Gelegenheit den
Sängern in warmen Worten Dank und Anerkenn¬
ung aus. Heute früh begab sich der Prinz wieder
in das Manövergelände bei Trzementowo. Bald
nach der Rückkehr von dort erfolgt die Abreise nach
Danzig, wo der Prinz um 5% Uhr nachmittags
eintrifft. Aus dem dortigen Programm fei fol¬
gendes erwähnt: Vom Bahnhof bis zum Palais
des Generalkommandos, woselbst der Prinz Wohn¬
ung nimmt, bilden die dortigen Kriegervereine
Spalier. Um 7 Uhr findet im Palais des Ge¬
neralkommandos ein Diner statt. Am Sonntag
vormittag wird der Prinz den vom Blitz getroffe¬
nen St. Katharinenturm, sowie sonstige Sehens¬
würdigkeiten der Stadt in Augenschein nehmen
und um 1 Uhr einer Einladung des kommandie¬
renden Generals zum Frühstück Folge leisten. Um
3 Uhr 42 Minuten verläßt der Prinz wieder die
Stadt.

* Zu Ehrenrittern des Johanniterordens sind
nach Prüfung durch das Kapitel und auf Vorschlag
des Herrenmeisters Prinzen Albrecht von Preußen
u. a. ernannt worden: Der Hauptmann der Reserve
und Rittergutsbesitzer Stephan von Dziembowski
auf Schloß Meseritz, der Hauptmann z. D. und
Rittergutsbesitzer Georg von Bülow auf Zurawia
bei Exin, der Rittergutsbesitzer Bruno bort' Hertz¬
berg auf Morrofchin in Westpreußen, der Kapitän¬
leutnant und Adjutant der Kaiserlichen Werft zu
Danzig Richard von Usedom, der Oberleutnant
n. D. und Rittergutsbesitzer Max von Dallwitz auf
Limbsee bei Freystadt in Westpreußen und der
Landrat Siegfried von Brünneck zu Rosenberg sin
Westpreußen.

* Concordia. Gestern abend nahmen vor
einem sehr gut besetzten Hause dieRingkämpfe ihren
Anfang. Alle bis jetzt erschienenen acht Ringer
wurden dem Publikum vorgestellt. Als erstes
Paar traten Pietro-Belgien und Bähr-Schlesien in
die Schranken, wobei Pietro über seinen Gegner in
8 Minuten siegte. Als zweites Paar standen sich
Emil Nitschke, der beste Leichtgewichtsringer von
Deutschland, und Serf-Rheinland gegenüber. Nach
einem 17 Minuten langen hochinteressanten Kampf
siegte der erstere. Heute finden Kämpfe statt zwi¬
schen dem Riesenringer Evertsen-Dänemark und
van den Ruthen-Holland, sowie Lonczek-Russisch
Polen gegen Pietro-Belgien.

* Rinkauer Sonderzüge. Nachdem der Ver¬
kehr nach Rinkau bedeutend zurückgegangen ist,
werden, wie uns amtlich mitgeteilt wird, im kom¬
menden Herbst und Winter von heute ab die
Rinkauer Fahrkarten nur noch an den Haupt¬
schaltern Hierselbst ausgegeben werden.

* Todesfall. Eine unserer ältesten Mit¬
bürgerinnen wurde gestern zu Grabe getragen.
Frau Rentiere Mathilde Röntgen, geb. Siebel, die
am 29. August zu Rasmushausen bei ihren Kin¬
dern, wo sie Erholung suchte, im Alter von
80 Jahren starb. Sie war im Jahre 1854 mit
ihrem bereits 1871 verstorbenen Gatten aus dem
Rheinlande, ihrer Heimat, hierher übergesiedelt.
Ein sanfter Tod erlöste die in weiteren Kreisen be¬
kannte und beliebte Dame von schweren, mit
größter.Geduld und Ergebung getragenen Leiden.

f. Besitzveränderung. Generalagent Paulini
von hier hat die ihm gehörigen Grundstücke Schlei¬
nitzstraße 12, Elisabethstraße 3 und 4 und Schlosser¬
straße 4 an den Major z. D. Briem verkauft.

* Vom Schlachthause, über die Schlachtungen
rm Monat August dieses und des vorigen Jahres
erhalten wir folgende Zusammenstellung: 1904:
428 Rinder, 764 Kälber, 2296 Schweine, 958
Schafe, 17 Ziegen, 10 Pferde, zusammen'4473
Tiere; 1905: 608 Rinder, 620 Kälber, 2032
Schweine, 1025 Schafe, 39 Ziegen, 19 Pferde, zu-
sammen 4243 Tiere.

y. Witkowo, 2. September. (Sedan-
feier. Selbstmord. Kartoffelernt e.)
Der Sedantag wurde in sämtlichen hiesigen
Schulen durch Festakte gefeiert. Das Trommler-
und Pfeiferkorps der katholischen Schule veran¬
staltete am Abend vorher einen Zapfenstreich und
am Morgen das Wecken. — Vergangenen Sonntag
hat sich eine Dame aus Hohensalza, die bei ihren
Verwandten im nahen Jmsee zu Besuch weilte, im
Powidzer See ertränkt, wie es heißt, aus Liebes-
gram. Man fand eine Rose auf dem Wasser
schwimmend vor und nach angestrengtem Suchen
wurde von Fischern die Leiche zu tage gefördert.
— Der häufigen Regengüsse wegen beginnen ver¬
schiedene Landwirte bereits, ihre Kartoffeln aus¬
zumachen, da die Befürchtung vorliegt, daß sie
unter der Nässe leiden würden. Der Ertrag ist ein
überraschend großer.

r Wisset, 1. September. (Personalien.)
Die Schulstelle in Kl. Wissek ist von heute ab mit
dem Lehrer Döbbrick aus Kanalkolonie besetzt. —

Tierarzt Gehrt aus Gransee“ hat die hiesige Praxis
vertretungsweise übernommen.

8i Znin, 1. September. (Verschiedenes.)
Die hiesige Fortbildungsschule veranstaltete schon
gestern eine Sedanfeier.— Landrat von Peistel ist
vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Amtsge-
schäfte wieder übernommen. — An der katholischen
Schule zu Sarbinowo, die wegen ansteckender
Krankheiten- geschlossen war, ist der Unterricht
wieder aufgenommen.

P. Strelno, 1. September. (Unfall.) Dem
ältesten Sohn des hiesigen Maschinenbauers Pla-
gens flog bei der Arbeit ein Eisensplitter so un¬

glücklich ins Auge, daß eine Rettung des Auges
nicht mehr möglich war.

z. Mogilno, 1. September. (Stadtver¬
ordn e t e n s i tzu n g.) In der am 29. d. M. ab¬
gehaltenen Stadtverordnetensitzung wurde der Um¬
bau des Spritzenhauses abgelehnt. In bezug auf
Festsetzung des Gehalts für die dritte Lehrerin an
der hiesigen höheren Mädchenschule wurde dem
Magistratsbeschlusse zugestimmt, wonach sich das
Gehalt auf 2160 Mark (Höchstgehalt) belaufen
soll. Endlich wurde beschlossen: Der Magistrat
wird ersucht, Frau Bankowski als Schulvorsteherin
vertretungsweise zu berufen und die königliche Re¬
gierung um Gewährung der Umzugskoften für die¬
selbe zu bitten.

P Wongrowitz, 1. September. (Urnen-
fünde.) Oberlehrer Dr. Wilke hat vor kurzem
wieder Ausgrabungen im nahen Joseftal nach vor¬
historischen Gräbern vorgenommen. Die Urnen
waren leider durch Feldarbeiter zerstört worden,
ergaben aber noch interessante Funde an Bronze¬
nadeln usw.

_

W Samotschin, 1. September. (B esitz-
Wechsel. Brandstiftung.) Das etwa 1300
Morgen große Vorwerk Laskowo hat die König¬
liche Ansiedelungskomission von Herrn Kronheim
in Bromberg erworben. Das Vorwerk gehörte noch
vor 3 Jahren zum hiesigen Gute, — In der Schul¬
scheune in Helldorf brach gestern um 11 Uhr Feuer
aus und vernichtete eine Quantität Heu und Ge¬
treide, das nicht versichert war. Es wird böswillige
Brandstiftung angenommen, da man beim Löschen
Petroleumgeruch wahrgenommen hat.

x Janowitz, 1. September. (Unfall.) Heute
vormittag wurde dem Steinschläger Matern aus
Poslugowo infolge Explosion beim Steinesprengen
der Daumen und Zeigefinger der linken Hand ab¬
gerissen.

+ Konitz, 1. September. (Lehrer-
prüfung.) Bei der am Lehrerseminar zu
Dt. Krone abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung
haben von 9 zugelassenen Lehrern 8 bestanden.

Als wirksamster Schlitz bei
ansteckenden Krankheiten, na¬

mentlich der gefürchteten ChO*
lera9 wird ärztlicherseits die

Vergasung von Formalinpastillen
mittelst der nebenstehend abgebildeten

empfohlen.
Preis mit 100 Pastillen Mk. 5.00.

Chemische Fabrik auf Äctien (vorm. E. Schering),
Zu beziehen durch die Generalvertreter

J. F. Schwarzloae Sohne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenetr. 89
und alle Apotheken, Drogenhandlungen etc.
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KunSs Chronik
— Berlin, 1. September. Die „Schwarz¬

lackierten“ werden am 1. Oktober d. I. aus dem
Berliner Stratzenbilde verschwin¬
den. Die am 1. April in Kraft getretene Droschken¬
fahrordnung schreibt vor, daß sechs Monate nach
ihrer Veröffentlichung alle Droschken mit
Fahrpreisanzeigern und alle Kutscher mit
weißen Hüten versehen fein müssen. Dieser Zeit¬
punkt tritt erst im nächsten Monat ein. Die
„Schwarzlackierten“ haben sich gegen ihre Beseiti¬
gung durch die neue Verordnung verzweifelt ge¬

wehrt. Sie haben lange Eingaben mit ausführ¬
licher Begründung an Polizeipräsident, Oberprä-
stdent und Minister gesandt, in denen sie inständigst
darum bitten, man möge ihnen doch die schwarzen
Hüte belassen, die sie so lange stolz getragen haben.
Schließlich wurde sogar die Rechtsgültigkeit der
neuen Fahrordnung angefochten. Alles vergeblich:
die „Schwarzlackierten“ haben noch einen Monat
Galgenfrist, dann verschwinden sie endgültig aus
den Berliner Straßen.

— Im Harz ist der dort als Sommergast
»weilenide 'Geheime Oberregierungsrat Dr. !v o n

Marwitz aus Berlin überfallen und beraubt
worden. Er ging am Sonnabend in später Stunde
den Fußweg vom Hexentanzplatz herab, nachdem er

vorher das Bergtheater besucht hatte. Da gesellte
sich ein junger Mann zu ihm mit der Frage, ob er

auch das Lcheater besucht habe, und gleich darauf
versetzte der Bursche dem betagten Herrn einen
Faustschlag, riß ihm die goldene Tlhrtette mit der
Uhr ab und verschwand in der Dunkelheit.

— Pola, 1. September. Zwei Torpedoboots¬
kollisionen. In der vergangenen Nacht wurde
während der Manöver das Torpedoboot 36 von dem
Torpedoboot „Cobra“ angefahren. Das Boot 36
sank und liegt in einer Tiefe von vier Metern. Die
.Besatzung rettete sich. Me „Cobra“ kehrte ebenfalls
beschädigt in den Hafen zurück. — In der vorigen
Nacht erfolgte bei Schiffsübungen ein Zusammen¬
stoß des Torpedoboots 38 mit dem Hochseetorpedo-
boot „Satellit“: das Torpedoboot sank, während
der „Satellit“ nur leicht beschädigt wurde. Die
Mannschaft des gesunkenen Bootes ist bis auf zwei
Mann, die vermißt werden, gerettet. Man hofft,
-das gesunkene Torpedoboot heben zu können.

— London, 1. September. Heute morgen
entgleiste auf der Great Eastern Railway bei
Witham in der Nähe von Chelmsford der von,
London na chdem Badeort Cromer fahrende Zug.
Der Zug rannte auf die Stationsgebäude auf und
ging dabei vollständig in Trümmer. Nach amt¬
licher Feststellung fanden bei dem Eisenbahnunglück
10 Personen ihren Tod. 20 Personen wurden
verletzt.

— Der Kampf um das „blaue Band des
Ozeans“ wird anscheinend von den Engländern
mit großer Energie wieder aufgenommen, nachdem
sie es nun schon seit einer Reihe von Jahren an

die Deutschen haben abtreten müssen. Sie hoffen
dabei stark, diese Überlegenheit über die deutschen
Schiffe durch die Anwendung bei Turbi-
nen zu erzielen. Großer Jubel herrscht bei ihnen
bereits über die Leistung der „Caronia“, des größ¬
ten Dampfers der Cunardlinie, die am Mittwoch,
von Liverpool kommend, in Newyork einlief, einen
Tag, bevor sie erwartet wurde. Trotz rauhen Wet¬
ters hatte der Dampfer die Überfahrt von Queen-
stown in 6 Tagen 9 Stunden gemacht. Damit ist
der Rekord des „Kaiser Wilhelm II“ vom Nord¬
deutschen Lloyd natürlich noch lange nicht ge¬
flogen, aber man hofft, daß das Schwesterschiff
der „Caronia“, das mit Turbinen ausgestattete
Schiff „Carmania“, das im November seine
Fahrten aufnehmen wird, das „blaue Band des
Atlantischen Ozeans“ den Engländern zurück er¬

obern wird. Das deutsche Schiff macht 23%
Knoten in der Stunde, und die Erbauer der „Car¬
mania“ rechnen mit Bestimmtheit darauf, daß das

neue Schiff einen halben Knoten mehr erzielen |
wird. Besonders die Amerikaner sehen diesem
Kampf mit großer Spannung entgegen; es wird
sich dabei zeigen, ob der britische Optimismus oder
der deutsche Pessimismus hinsichtlich der Turbinen
recht behält.

— Von einem Elefanten getötet. Über ein
Drama im Pariser „Jardin des Plan-
teis“ wird von dort berichtet: Der allen Parisern
wohl bekannte Elefant Sa'id, einer der ältesten In¬
sassen des „Jardin des Planteis“, hat am Mittwoch
in einem unerklärlichen Wutanfall seinen alten
Wärter Reff, der ihm seit mehr als 25 Jahren mit
größter Sorgfalt gepflegt hat, getötet. Said schien
schon seit einigen Tagen sehr nervös zu fein, er

ging den ganzen Tag rastlos und mürrisch in
seinem Käfig umher. Am Mittwoch war das rie¬
sige Tier gereizter als je; mit seinen Riesenfüßen
stampfte es den Boden, drohend bewegte es den
Rüssel und stieß dazu ein schreckliches Geschrei aus.
Trotzdem öffnete Reff zur gewöhnlichen Stunde
die Tür des Käfigs; er hatte eine großeAnhänglich-
keit und Vorliebe für Sai'd und glaubte ihn sicher
durch Leckerbissen und Liebkosungen beruhigen zu
können. Als er den Elefanten aber freundlich an¬

rief, kam dieser mit einem Sprunge auf ihn los,
umschlang mit einer schnellen Bewegung seines
Rüssels den Körper des Unglücklichen, preßte ihn
stark, hob ihn dann hoch über seinen Kopf empor
und warf ihn schließlich mit aller Gewalt in die
Ecke gegen das Gitter des Käfigs. Reff hatte im
ersten Augenblick um Hilfe gerufen, aber gleich
darauf das Bewußtsein verloren. Sein durch¬
dringender Schrei war jedoch von seinen Kame¬
raden gehört worden, die sofort zu Hilfe herbei¬
eilten.

'

Als sie den Elefanten in seinem Käfig
wild herumtoben sahen, war es ihnen klar, daß sie
Reff nicht ohne weiteres befreien konnten. Schließ¬
lich gelang es ihnen, die Aufmerksamkeit des Tieres
durch Leckerbissen auf einen Augenblick abzu¬
lenken und schnell den Körper des armen Wärters
mit Stricken und Stangen herauszuziehen. Neff
atmete noch, aber auf dem Wege zum nahen
Krankenhaus hauchte er seinen Geist aus.

— Rockefellers Gewissensbisse. Aus Newyork
wird berichtet: Die heftigen Kritiken, die der Pe¬
troleummagnat und Millionär John D. Rocke-
feller in der letzten Zeit von den verschiedensten
Seiten über sich hat ergehen lassen müssen, scheinen
sein Gewissen arg zu beunruhigen, und er macht
Anstalten, durch eine Wohltätigkeit im größten
Maßstabe den gegen ihn aufgespeicherten Haß zu
beseitigen. Sein Sohn soll diese Aufgabe erfüllen,
nachdem er in Europa die verschiedenen Methoden,
praktische Wohltätigkeit zu üben, gründlich studiert
hat. Der jüngere Rockefeller wird zu diesem Zweck
im kommenden Winter seine Studien in England
und Frankreich machen, und dann will der Vater in
den nächsten Jahren große Schenkungen aus seinem
Riesenvermögen austeilen.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 3. Septbr.,
vormittags 10 Uhr, Lesegottesdienst. — Freitag, den
8. September, abends 8 Uhr, Abendpredrgt, Pastor
Th. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 3. September.
In der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe
mit Predigt, um 8 Uhr Votivmesse, um 10 1/* Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachmitt. 4 Uhr, Vesper- und
Rosenkranzandacht. — An den Wochentagen die heil.
Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr.

Gottesdienst der Baptistengemernde, Köniastraße 20.

Sonntag, 3. September. Vorm. 10 Uhr, Lesegottes'
dienst. Nachmitt. 2% Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 Uhr, Lesegottesdienst. — Freitag, 8. Septbr., abends
8 Uhr. Gebetstunde.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, 3. September.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vormittags 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abend¬
mahlsfeier.

Handelsvachrichtrn.
Warenmarkt.

Amtliche Notiz der Handelskammer für den
Regierungsbezirk Bromberg (Preis vom 26. August
bis 1. September 1905.) Trockenschnitzel und Melasse,
trockenschnitzel pro 100 Kilogramm ausschließlich Sack bei
10000 Kilogramm-Ladungen Frachtparität Bromberg für
Lieferungen per Oktober 1905 7,10 Mark, per November-
Dezember 7,20 Mark.

Bromverg, 2. Septbr. Amtl. Handeiskammer¬
bericht. Weizen frischer 145—162 M.,

, bezogen und
brandbesetzter unter Notiz. - Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 139 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120—126 M. — Hafer frischer 120-130 M., alter
135-145 M.

Danzig, 1. September. Weizen unverändert. Gehan¬
delt ist inländischer rotbunt 740 Gr. 157 M., bunt 743 Gr.
158,50 M.. 'fein hochbnnt glasig 766 Gr. 163 M., rot 670
Gr. 142 M., 700 Gr. 145 M., 697 Gr. 148 M., Sommer-
705 Gr. 152 M., 745 Gr. 158,50 M., 769 Gr. 159 M.. weiß
750 Gr. 160 M., russiischer zum Transit hellbunt 756 Gr.
123 M., rot stark bezogen 772 Gr. 123 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 668, 705,741
und 750 Gr. 140 M., russischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 644 Gr. 124 M., 674 @r. 125 M.,
850 Gr. 126 M., 680 Gr. 128 M.. Chevalier- 632 Gr. 130,
686 Gr. 134 M., russische znm Transit kleine hell 621 Gr.
100 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 127 und 129 M., russischer zum Transit hoch-
prima 110 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur: + 14 Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 1. September. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Stetig. — Brotraffinade
I. ohne Faß . Kristallzucker 1. mit Sack .

Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack —,—. Stimmung: Geschäftslos. Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per September 17,10 Gd.. 17,50 Br., per Oktober
17,80 Gd.. 17,85 Br., per November 17,70 Gd., 17,80 Br.,
per Dezember 17,75 Gd.. 17,85 Br., per Januar-März
18,05 Gd., 18,15 Br. — Fest.

Wochenumsatz 39 000 Zentner.
Hamburg, l. September. (Getreidemarkt.) Weizen

träge, meckl. n. ostholst. 165—172. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 145—154, russ. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 114,00. —

Gerste fest, südruss. cif. Augnst 95,00. — Hafer ruhig, holst,
u. mecklenb. 150—156. — Mais ruhig, Amerik. mixed cif.
für prompte Lieferung 107,50, La Plata cif. Juli-August
104,00. — Nüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., —Br., per Septbr.-Oktbr.
17,00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum rnhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Pest, 1. September. (Getreidemarkt.) Weizen fest, per
Oktober 15,96 Gd., 15,98 Br., per April 16,58 Gd., 16,60
Br. — Roggen per Oktober 12,96 Gd., 13,00 Br., per
Avril 13,66 Gd., 13,68 Br. — Hafer per Oktober 12,04 Gd.,
12,08 Br., per April 12,66 Gd.. 12,68 Br. - Mais per
September Gd., —,

— Br., per Mai 13,42 Gd.,
13,44 Br. — Raps wird int September nicht notiert. —

Wetter: Kühl.
Paris, 1. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen stetig, ver September 22,30, per Oktober 22,35, per
Novbr.-Dezbr. 22,65, per Nov.-Februar 22,90. — Roggen
stetig, per Septbr. 15,50, per No-v.-Febr. 15,65. — Mehl
stetig, per September 29,25, per Oktober 29,40, per Nov.-
Dezbr. 29,70, per Novbr.-Februar 30,35. — Nüböl stetig,
per September 47,00, per Oktober 47,00, per Novbr.-Dezbr.
46,75, per Januar-April 47,75. — Spiritus matt, per
September 42,25, per Oktober 39,00, per Novbr.-Dezbr.
35,25, per Januar-April 35,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 1. September. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais stetig. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.

Amsterdam, 1. September. (Getreidemarkt.) Nüböl
flau, loko 23, do. per Oktober-Dezember 22%.

London, 1. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

Load sn, 1. September. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 11000,
Hafer 10 000 Qrs. — Englischer Weizen fest, fremder
ruhig, stetig; amerikanischer Mais schwächer, Donauer
nominell, unverändert; Mehl trage; Gerste und Hafer fest.

Liverpool, 1. September. (Müller,narkt.) Weizen fest,
australischer Va Penny höher, La Plata 1 Penny niedriger
bis 1 Penny höher, russischer 1 Pe!nny niedriger bis un-

verändert: Mehl ruhig, unverändert; Mais fest, ameri¬
kanischer unverändert, Odessaer unverändert bis 1 Penny
höher. - Wetter: Bewölkt.

Aew-Nork, 31. Augnst. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Zlork 10,95, do. für Lieferung per Ok-
tober 10,71, do. für Lieferung per Dezember 10,80. Baum¬

wollenpreis in New »Orleans 10%. Petroleum Standard
white in New-Uork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit Balances at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 8,40, do. Rohe u. Brothers
8,60. — Mais per September 59%, do. per Dezember
511

z
,
2. Roter Winterweizen loco 85*/«. — Weizen per

September 85, do. per Dezember 36*/,, per
Mai 88%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 1%.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
Septbr. 7,15, do. do. per Novbr. 7,40. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. - Zucker 3% - Zinn 32,60-32,90.
— Kupfer 16,50-17,00. Speck short clear 8,87% btS
9,12'/«. Park per September 15,57%

New-Dork, 1. September.
Weizen per September D. 86% 6.

„ per Dezember . ...
— SD. 87% C.

öefömei#.
Berlin, 1. September. Ohne daß eine besondere Ver¬

anlassung vorlag, machte sich an der heutigen Börse an¬

fänglich auf den meisten spekulativen GeMten eine •

nicht
unerhebliche Abschwächung geltend, doch wurde die gene,
rette Tendenz schon nach Verlauf der ersten halben Stunde
wieder fester. Im weiterest Verlaufe wurde das Geschäft
recht ruhig, und von allen Seiten wurde eine mehr ab¬
wartende Haltung eingenommen. Nach Schluß sehr fest.

Kurs» im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,75 bez. Zprozent. prenß. Konsols
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4%proz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen —,— bez. Russische Anleihe
92,60 bez. Spanier 91.75 bez. Türken (Unifiz.) 90,30
bez. Türkenlose 137.00 bez. Buenos-MreS —bez. Ana¬
tolier —,— bez. Baltimore * Ohio 113,25—20 bez.
Canada-Pacifie 161,50-75-60—2,10 bez. Gotthardbahn
—bez. Lübeck-Biichen 188-8,25 bez. Prince Henri 123,25
bis 50 bez. Meridionalbahn — bez. Mittelmeerbahn — bez.
Franzosen 144,75 bez. Lombarden 20,40 bez. Warschau-
Wiener 145,20—3,50 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 189,60
bis 90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 173- 3,60 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,60 bez. Darmstädter Bank
151,75-2 90 bez. Deutsche Bank 244,10-50 bez. Dis-
konto-Kommandtt 195,50 bez. Dresdner Bank 165,75—6,60
bis 60 bez. Nationalbank für Deutschland 133,10—25 bez.
Oester*. Kreditaktien 212,10—50 bez. Oesterreich. Länder-
bank —,— bez. Russische Bank 155 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 163,40—4,10 bez. Wiener Bankverein 146,10 bez.
Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 183,25—2,75

'

g - Amerika Paketfahrt 170,40-10—60 bez.
Hansa Dampfschiff 139,75—%—75 bez. Gd. Norddeutscher
Lloyd 137,90—30—75 bez. — Tendenz: Sehr fest.

Frankfurt a. M., 1. Septbr. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 173,20, Darmstädter Bast!
152.60, Deutsche Bank —,

—
* Dresdner Bank 166,50,

Diskonto-Gesellsch. '195,70, Nationalbank für Deutschland
133,10, Defterr. Kreditaktien 212,30, Schaaffhausenscher
Bankverein 164,00, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 20,50, Bochumer Gußstahl
—, Gelsenkirchen Bergw. 235,65, Harpener 221,50,
Türk. 400 Frcs.-Lose 137,00, Nordd. Lloyd 137,30,
Hamburger Paketfahrt 169,90, Deutsch - Luxemburg 269,50
bis 272,75. Baltimore and Ohio 113,20, Prinz Heinrich-
bahn 124,00. Fest.

Wien, 1. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente tn Kr.-W. per ult.
100.60, Ungar. 4proz. Goldrente 115,65, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. . W. 96,55, Türk. Lose p. M. d. M. 143,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 448,00.
Oesterr. Staatsb. p. , ult. 675,75, Südbahn-Gesellschaft
98,25, Wiener Bankverein 571,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 674,00, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbank
Oesterr. 452,50, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 542,75, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,35.
— Ruhig.

Paris, 1. Septbr. Französische Rente 100,10, Jta.
liener —, —, Portugiesen 3. Serie 69,50, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —,—, 4proz.. Russ. Anleihe von
1901 94,50, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 , Spanier äußere Anleihe 91,70, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk.
,m'fic. Anleihe 91,92%, Türkische Lose-,-, Ottoman-
Aktien 596,00, Rio Tinto 1660, Suezkanalaktien —.
— Schwach.

Sonnabend Abend

Paul GopekBaMofstr. 18
Ecke meherstr.

BaMofstr. 18
Ecke Fischerstr.

Delikatessenhaus
empfiehlt

sämtl. Artikel für feine Küche und Cafel
Astrachan Caviar.

Spezialität r

Aufschnitt feinster Braunschweiger Wurstwaren,
sowie feinster französischer und deutscher Käse -s* ^ Anfertigung

kalter Platten und Mayonnaisen jeder Art.

Braunschweiger Gemüse- u. Früchte-Conserven.

Täglich irisch eintreffend. ™
Französische n. deutsche Cognacs n. IÄköre.

Weine und Champagner zu Originalpreisen
J. Mich. Schwarz, Thörn, Königsberg.

g^ysDlverse Cacao, Thee, Chocoladen etc.
sowie sämtl. Colonlaiwaren

% in nur Tbester Qualität.

Central-Möbel-Maus
(Ecke) Wollmarkt 4 empfiehlt Weltmarkt 4 (Ecke)

Märgerl. Wohnnngs -Einrichtungen
von 400 bis 4000 Harfe

in einer sehr gediegenen Arbeit. (270 j
Eigene Werkstatt. Franko Lieferung. Eigene Transportwagen.

Man achte genau ans die Hausnummer

2 Installateure und
2 Schiossergrsellen

können sich sofort melden bei
V. Rutke, Schlossermeister,

71) Obornik.

LteiilsKker >. Fuhrleute
werden sofort gesucht. M. Aretz,
63) Steinsetz- tu Tiefbaugeschäft.

Zikgelbrenuer
per sofort gesucht. (64

Dampfziegelei Schöndors
bei Bromberg.

In mein. Kolonialwaren-, Wein-
u. Cigarreugeschäft ist die Stelle

eines Lehrlings
vom 1. Oktober er. zu besetzen.

Wilhelm Luckwald Naclif.,
64) B r o

Ein durchaus zuverlässiger

Hausdiener “Wg
findet sofort Stellung. (63

Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

1 Laufbursche
F. Wodtke, Danzigerstr.

1 Laufbursche
Emil Conrad, Friedrichstr. 30.

Zum 1. Oktober suche ich eine

perfekte erste Verkäufen».
Ernst Mix, Seifenfabrik.

Zur selbst. Führg. d. Haushalts
aus ein. größ.Gute b. einzeln.Herrn

ki«e ftllftäiiiigt Wirtin
z. 1. Oft. gef. Meldung, an Herrn
A. «üntster, Bromb.,Wilhelmst.12.
3 anständige junge ehrliche

Mädchen
für Büffet, Bahnhofswirt¬
schaft nach außerhalb gesucht.
Zu melden Feldftr. 29, III l.

Metes sauberes Wcheu,
welches gute Zeugnisse hat, gut
kochen kann und saubere Wäsche
liefert, wird bei hohem Lohn für
einen kleineren Haushalt p. 1. Ok¬
tober er. gesucht. Offerten unter
L. M. 1000 postlag. Bromberg I.

Landwirtin, Köchin, Stubenm..
Mädch.f.all. erb.gute Stell. b.hoh.L.
Sr.AlbertineWeiss, Stellenverm.,
Bahnhosstr.7. Empf. Kinderfräul.,
Köchin,Stnbenmädch.u.Mädch.f.all.
fS>in sauber, fleißig. Dienst-

mädchen z. 1.10. 05 f. meine
Speisewirtsch.auch d.Mietsfrau gef.
6. Sonnenberg, Danzigerstr. 147.

Rach Berlin
Stubenmädch. 240 M>, Mädch.
für alles bis 200 M., Wirtin,
Köchin.Stubenrrrädch.,Mädch.
f.all.f.Bromb.,and.Städte u.Güter
sucht Fr. Frida Aktorles,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Gesucht ei» kräftiges evgl.
Eiüfien für alles f|rÄ»b
bei hohem Lohn. Näheres bei

M. Siefoert, Danzigerstr. 3.

Eine Anfwärterin f. vorm,

ges. Elisabethstr. 48. Cludips.

Aufwarteurädch. einige Stund,
vorm. verl. Alüertstr. 17, III r.

Eine eiserne Drehbank,
Bohrmaschine u. Richtplatte
zu verk. Schliep, Jagdschütz.

6tbt. Pianino
sehr bitt, z. vk. Friedrichsplatz 261.

“Büffett, Bücherschrank, großes
Kleidersp, Küchenmöb., eis. Bettst.
usw. zu verk. Danzigerstr. 37 I.

Ein fast neues Fahrrad
ist preiswert, gegen bar, zu verk.
5167) Heyuestr. 11 Pt. l.
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Die glückliche Geburt eines
^

gesunden kräftigen Töchter«
chens zeigen hocherfreut an

Oswald Brüssow
. 5164) und Frau 6

Ü Martha geb. Kirschner. ||

Ich wohne jetzt

jKiedrichj!raße41.
64) Dr. Ooerl.
Verreise bi- 23. September.

Kirchenstr. 2 d. II. Et. f. 330A. z.ym.

Ich bin bis zum
28. Septemb. verreist.

Dr. Hehle.
Ein wirtschaft!. Mädchen, ev.,

mitBarverm., wünsch! dieBekannt-
schaft eines pass. Herrn. Off. unt.
A. Ii. an die Geschäftsstelle d.Ztg.

nif
Durch den am 30. August d. Js. in Kobelnik erfolgten Tod

Seiner Exzellenz des Wirklichen Geheimen Rats

Freiherrn von Wilamowitz-Moellendorf
hat der Provinzialverein zur Bekämpfung der Tuberkulose einen
schweren und tiefschmerzlichen Verlust erlitten.

Der Entschlafene hat im Jahre 1899 den Verein ins Leben

gerufen und seitdem als erster Vorsitzender geleitet und unausgesetzt
gefördert. In erster Linie seiner Tatkraft ist es zu verdanken, dass
der Verein vor einigen Monaten die Lungenheilstätte für Frauen in
Mühlthal eröffnen konnte. Durch sie hat sich der Entschlafene ein

' bleibendes Denkmal gesetzt, das sein Andenken in den Herzen der
Bewohner seiner Heimatprovinz dauernd wach erhalten wird.

Sein lebhaftes Interesse für die Aufgaben unseres Vereins und
die edle Freundlichkeit seines Wesens, die ihm die Herzen Aller ge¬
wann, mit denen er in Berührung kam, werden wir stets in dank¬
barer Erinnerung bewahren.

, (71
Posen, den 31. August 1905.

ii
Münzer, Bürgermeister,

Stellvertretender Vorsitzender.

rärabgitter
mIBarmordenkmäIer_

Grabtafeln
^Einfassungen1 u. Geldschränke|

rl Tapeten!!!

i
fertigt sauber an zu

soliden Preisen

IBerm. Boettcfier,
TöpferStrasse 13.

H Grösste Auswahl v. fertigen W
fp Grab gittern u. Geldschränken, g

Reichhalt. Auswahl in neuen

modernen Mustern zu enorm

billigen Preisen von 10 Pfg.
pro Rolle an. Musterb. kostentr.

Linoleum billigst.
I. Stromberger Tapeten-

Versand-Hans (281

VaLHin^e
Danzigerstrasse 16/17.

NiWlieifiesTaiieteii-Riies

Sauberste, schnM ant
Müllliit bißisic ditmiW

Wische tiub Färberei
bei (170

W. Mopp,
Wollmnrkt Nr. 9,

Danzigerstraßc Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerstraste Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Nene Fabrik Berlinerstratze
Nr. 33.

inThorn,Graudenz,
olHllun Hohensalzan.Eulm.

✓PW\Ausstattungen
x

gr. Auswahl in jeder Holzart..

®a. 200Jimincrrinndfttingfii.
Garnituren, Buffets, Sofas, Spiegel,
Reftaurations- u. Küchen - Einrichtungen.

Meyer, Aiedttchsplfltz 21.
Franko-Lieferung. (270

Falstaff I
Friedrichstr. 45.

Doppelconcert
von B Damenkapellen,

parterre u. I. Etage,
v. Freitag, den 1. Septbr. ab täglich.

Anfang 7 Uhr. — l. Etage 9 Uhr abends.

Linoleum
» nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. W

\ Gurt Seydler f
- Bromberg. E

Fabrik-liederlage
der

Dentselipn Linoknm- und laehstneh-Compagnie, 1
Rixdorf—Berlin nnd Fiberswalde.

(525 <*

xooo*o»o*o*o<o»o»o»c*>»o*o<o*o*o*oeo»o»o*c
* /- fi 'n ■<?! r$GafeBriitoll

63) 5. Brückenstrasse 5.
Ab Sonnabend, den 2. d. Mts.:

Täglich Zigeoner-Mnsiik
Direktion : Bitta Gabor Pista.

Bpggr Von Sonntag an Nachinittagskonzert.^jggüS
Anfang V25 Uhr, bis Vs7 Uhr.

Entree frei. -WW Abends Anfang 9 Uhr. W

()l0K)t0K)l0K)i0l0)(“)m0l090K)$0<X)K

Ausflugsort Prondy
bietet Ausflügler«, Vereinen und
Schulen angenehmen Aufenthalt.
IedenSonntag nachm.steter
Krcmserverkehr vom Endpunkt der

Straßenbahn Prinzenthal.
Pro Fahrt pro Person 10 Pf.

Wochentags stelleKremserwagen bei
vorherig.Bestelluiig zur Verfügung.

Hermann Meinhard.

MMknranstalt Hohenzollern
Bleichfelde. (31

Angenehmer u.nächstliegender Aus¬
flugsort Brombergs. Komfortabel
eingerichtete Restanrationsräume.
Elektrische Garten- und Straßen,
belenchtung. ReichhaltigeSpeise-u.
Weinkarte. Bestgepflegte Biere.
Täglich frische Waffeln zum Kaffee.

Hotel Lengnlng

Patzer’sEtabllssement

«eselisch
Känme für Gesellschaften. «.Vereine.

lg. Rebhühner,
Rehriilkr» und -Keulen

empf. Pani Copek, Bhnhfst.18
Fernsprecher 630. (64

1 Wob. v.3 Z. od. 2Z. m.gr. Bodr.
v. e. Dam, s. gef. Off, u. A. v. 500.

Fleischerladen,worin ein feines
Fleisch- und Wurstgesch. betrieben
Word., i. z verm. Ninkanerst.32.

4 Mjnitiip
zu 2 Zimmern und Küche Mctz-
str. 3 per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres bei Weidlich &Berthold
Bahnhofstraße 22/23. (64

2 mod. Wohnungen 1. u. 2.
Etage, je 5 Zimmer, per 1. Oktob.
zu vermieten. Moltkeftr. 21.

/ X

Zum Wohnungswechsel.
Als neuaufgenommene Artikel empfehle Gardinen

solider Fabrikate in neuesten Mustern. Stores, Rouleaux,
Zug-Rouleaux, Bettdecken, Lambrequins u. Brise-Bises.
Bettfedern und Daunen. > /

1 .Bettwaren aller Art.

379) Max Ad. Halmfeld.

B Grabgitter H
in sauberer Ausführung MJWm unt zu räumen empfiehlt Mm
zu den biMgftenPreiseu UW

^'iC.MiBtiergHaclifE.yEl M. Slekierski' *
W WilhelmftrastcNr.il W
DW Fernsprecher 692. H

Habe Telephon erhalten
Nr. 782

Julius Beiz, Lohndiener.
Prinzenthal, Schleustr. 8.

Der KesuugS-Unterrilht
beginnt am 6. September.
Anmeldungen täglich von 1—3 Uhr.

Die erste Chorstunde findet
Mittwoch, d. 4. Oktober statt.
Marie Schwadtke,

856) Kornmarkt 2.

Illein Tniiznntevricht
im Civil-Kastno beginnt am lti. September.

Für Schüler um Vs^ Uhr, für Erwachsene um 9 Uhr abends.
Auch Nichtmitgiieder, Herren und Damen, sind gebeten, sich bei Herrn
lOeinschraitit zu melden. Um zahlreiche Beteiligung bittet

Julins Oohi-ke.
Persönliche Meldungen ant 15. September im Kasino erbeten.

Essen- nndfentilationsstein
„Jahn’s Patent“.

Verbessert I Beseitigt
den Zug. J Rauctibslästigimg.

Schalst Lufterneuerung. (64

üenertriflt alle bisherigen
SonoristeiH-Lüftraisaafsätze.

Vertreter:

€. Ältmann,
CeueitearenfaörtyiBlasir.

Mobe
jS4^H=Bürgerliche

Wohnungs-
Einrichtungen

in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

1j. Harros© \achf.,
Möbelfabrik, Kornmarktstrasse 7.

Preislisten gratis nnd franko. & Franko-Versand überall.

3&§fts$sss&
«. Kleider, eleg. wie eins., werd.
guts. angesert. Mittelste. 12, p.
Lehrmä' ch. a. ohne Berg. k. s. meld.

30 Gespanne
für die nächste Woche gesucht. (64

F. Wodtke, Danzigerstr.
8-9000 Mk. zur II. Stelle

aus ein stattliches Wohnhaus in
Bromberg gef. Off. u.G.J. a.d.Gst.

35000 Mk. hint. Spark, ges.
Off, mit. G. 8. 7 a. d. Geschst.

15 000 Mk. Hyp. I. St. m.

Damno zu ced.Off.u.F.8.6 a.d.Gst.

t|F
X ts

■

Schtrhroareit.
“ Infolge Geschäftsübernahme stelle ich nach be,
Z, endeter Inventur (61

größere losten Edninnnren aller Art
zu jedem nur annehmbaren Preise

zum Ausverkauf.
Ich lade höflichst zur Besichtigung des Lagers

ohne Kaufzwang ein.

Hochachtend

Bemann firi ML Franz ffisniewsti.

Brostierger Spetial-SargpscMst a. Seerfügungs Anstalt

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen Ä Leicheutransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen H Kinderleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen. (4H7

Eiiftncr Sunbriigt
Verkehren von Montag, den 4.
September ab
täglich Biomberg ab 305 Nachm.

„ Rinkau ab 6*> „

außerdem Sonntags noch
Bromberg ab 345 Nachm.
Rinkau ab 7* „

Bromberg, den 1. September 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

Beginn der landw.
Winterschulen.

Der Unterricht an den unserer
Verwaltung unterstehenden nie¬
deren landwirtschaftlichen Lehr¬
anstalten. den landwirtschaftlichen
Winterschnlen zu

Birnbaum,
Frauftadt,
Hohensalza,
Neutomischel,
Schönlanke

beginnt Dienstag, den 31. Ok¬
tober, vormittags 9 Uhr. Die
vereinigte Wiesenbau- und land¬
wirtschaftliche Winterschnle zu
Bromberg wird bereits Diens¬
tag, den 24. Oktober, eröffnet.
An sämtlichen landwirtschaftlichen
Winterschulen wird nach demselben
einheitlichen Lehrplan Unterricht
in Elementarfächern, Naturwissen¬
schaften nnd landwirtschaftlichen
Fachwissenschaften erteilt. Dauer
des Kursus 2 Winterhalbjahre
von Anfang November bis Ende
März. Schulgeld:

1. Winterhalbjahr 40 Mark,
2. Winterhalbjahr 30 Mark,

Würdigen und bedürftigen
Schülern können Stipendien ge¬
währt werden. Anmeldungen von
Schülern nehmen die Schulvor¬
steher entgegen, die jederzeit nähere
Auskunft erteilen, Pension nach¬
weisen usw.
Landwirtschaftskammer für

die Provinz Posen.
I. A.: Gropius.

Töpferstraste 18
Wohnung, 4 Zim.. Küche, Zubeh.

Schleusenau, Kirchenstr. 0
Wohnung 2 Zim., Küche, Znbeh.,
per 1.10.05. zu verm. Emil Kiehl.

Herrsch. Wohn. v. 4 u. 6 gr.
Zim , reich! Beigel., gr.Gart., n. W.
Pfirdest..Nem. Wilhelmst.29,Ir.
Stube u. Küche an c. alleinst. Fr. v.
1.10. z. vm. Näh.Schleinitzstr.7,1Tr.
Werkst., Posenerstr. 28, zu verm.

Gut möbl. Zimm. mit voller
Pens. n. Tbeaterpl. o. Friedrichspl.
per 1. Oktober gesncht. Off. mit
Preisang. u. F. 8. 20 a. d. G. d. Z.

Tgl Vorführungen
von Fahr-

«. Schangeschäften
ersten Ranges,

soViekllrtes-Kosjttt.
In Baese’s

Kinematograph.
Sonnabend 91

a Uhr:

Weaslh. EeparabotffeEi.
für Damen und Herren. ,

Sonntag 9Vs Uhr:

Hkrreu-Lt-mtMstkllilng.
Anfang Sonntags 4 Uhr,

Wochentags 5 Uhr.
@tttrct-|Kinder
h Person ^ ^ in Be¬

gleitung Erwachsener frei.
Sonntags Kinder 5 Pf.

Montag, den 4. September 1905'.

Gr. Gesiügel-
Verlofimg.

Das an der Kasse gelöste Billet
tragt die Losnummer.

Zur Verlosung kommen

Msst,Uhtta,15Wyer.
Die Verlosung findet um IO1/* Uhr

auf beut Musikorchester statt.
Die Verlosung findet bei jeder

Witterung statt.
JmSommertheaterGastspielder

SafMh«
Segettirisne
Täglich Vorstellung mn 5, O'/r
und 9 Uhr. — Entree ä Person

20 Pf., Kinder 10 Pf.

WerStellung sucht, vcrl. p.Karte

für jungen Mann»
18 Jahre alt, mit guter Hand¬
schrift, welcher einen lang. Kursus
einer Handelsschule absolviert hat,

freier Station oder entsvr. Ent.

snnttme $ütneRifiiieiiimn
sucht fof. Privatstellung. Zu erfr
bei Groos, Wollmarkt 4. (519i

Mnchhalterin, zugleich Stenogr.
V it. Maschinenschreiberin, mit
mehrjähriger praktischer Tätigkeit
und guter Schulbildung sucht
passende Stellung, in der auch zu
selbständiger Arbeit Gelegenheit
geboten wird. Gefl. Offerten 11.

P. P. 14 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Sdnitmutdier
für gewendete Arbeit verl. (5150
Julius Brilles, Schuhfabrik.

2 Witze Rolksllnieider
find, d Besch, im Hanse. (5168
W. Sowinski, Friedrichstraße 29

Sarg- u. Möbeltischler verl.
Schleusenau, Chausseestraße 107.

Malergehilfen, Anstreicher
verl. K.Auslädt,Verl.Rinkauerst.3

Suche für mein Herrenkonfekk.-
itnb Maßgeschäft (452

Simon Schendel.

Gin Lehrling
kann sogleich eintreten. (5156

A. Schallhorn, Bäckermeister,
Brunnenstraße 10.

Hausdiener 'r,Ä‘
5178) ''Coucordia-Theater.

Sraftiger Laufbursche
fof. gesucht. Wiemer & Spitzer.

Vorstellungen Central-Hotel.

geübte Maschinen-
schreibrri«

Geübte Dtock- u.

Juarbeiterinnen
sucht F. Wakarecy,
65) Friedrichstr. 24.

Jung. Mädchen findet Stellg. als

bei Julius Fischer, Rakel (Netze)
71) Bäckerei it. Konditorei.

ßiiif. Ltiitze ÄäS:
schine näht u. plättet, tüchtiges
Mädchen, das kochen kann, gleich
od. spät. 1. Oft gef., a. d. Miels¬
frau, Friedrichstr. 4, 1 Tr.

Kindermädchen f. einige Stund,
d. Tag. gesucht. Petersonstr. 14. pt.

Jüngere Nufwärtertn wird
verlangt. Holzhofstr. 1a. Pt. r.

Anfwärtertn w. fof. z. vorm,
gesucht. Boiestr. 10 I.

Eine Aufwärterin
wird gesucht. Angebote unter
A. 100 a. d. Gesck “ftsst. d. Ztg.

Aufwärterin, >g. Mädchen,
sofort gesucht. Elisabethstr. 2911.

Aufwartemädchen
; verlangt. Lindenstr. 111 r.

Aufwärterin kann sich meld.
Bahnhostr. 95a Gehlhar. (5171

Aufwartemädch. gesucht
> 5162) Petersonstr. 6.

2 möbl. Zimmer
m. Kam. eventl. 1 groß. möbl.Zim.
m. Kam., zwei Bettstelle ob. Betten
v. Ehepaar mit zweijäbr. Kind bei
anst. Seilte« fof. ges. Offert, unter
1L. Ii. 51 a. d. Geschähst, d. Ztg.

Smfit h1.10 möM. Zim .

sey. Ging., t. d. Neustadt. Eefl.
Off unt. R. 8. Hauptpost!. (64

Eirn verw. Dame sucht z. 1. Oft.
zwei anständige jg. Mädchen
als Mitbewohnerinnen Off.
erb. unt. K. 300 a. d. G. d. Z.

VergBllpBgea <-

Schlllllit-uKießlisf-KekauiLiit
(Inhaber Arwed Müller).

Morgen Sonntag, v. 4V2 Uhr
nachmittags: (254

Merhllttsiigs-Mllßk
in den vorderen Räumen.

Von 7 1 /8 Uhr ab im großen Saale:
Musik von der Kapelle des Artill.»
Regts. Nr. 17. — Gintritt frei.

Villa Scbröttersdors.
Sonntag, d. 3. Septbr. 1905

Frei-Konzert
mit nachfolgendem (5137

Familienkränzchen
wozu erg-benst einladet

Wilh. Kasnschke.

Restaurant Kleiihfeldk.
Morgen Sonntag, den 3. d. Mts.,
Garten-Konzert verbunden mit
Danzkränzchen. Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
5161) IiUdwigr Reich.

Mtek's Itablileeeat
Schröttersdorf. (209

Sonntag, den 3. Septbr. 1905,
nachm, von 4 Uhr ab:

Konzert
ausgef. v. d. Kapelle Regts. Nr. 53

bei freiem Entree.
Abends: Tanzkränzchen.

C. Wolter.

Sehn»eizevha»r»

Täglich
Fi ei-Konzert,

ausgl.'stl'rt von der Hauskapelle.
Anfall. V 1-/2 Uhr. Kleinert.

Dampfer „Victoria«.
Sonntag, d. 3. Cept. Fahrten Park
Hohenholm. Abfahrt von der
Katserbrttcke nachm. 2, S1/» 5,
6'/g Uhr. Letzte Rückfahrt 7Vs Uhr.

Keiwillize Fraemehr»
Schleusenau. (445

Am 2. Septbr. tu den Hohen-
zollernsälen d.Schweizeryaus.

Eintritt einschl.Tariz 25 Pf. für jede
erwachs.Person. Der Vorstand.

Evangel. Arbeiterverein für
Bromberg u. Umgegend.

Gruppe „Schwedenhöhe“.
Sonntag, d. 3. d. Mts., nachm.
4Vs Uhr: Sedanfeier inKonitzerS
Vereins»älen. Zum Umzuge an¬
treten um 3 Uhr bei Konitzer.
51b5) Der Vorstand.

Ninkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3°s d48

Ab Rinkau 720 822

Kaiser-Panorama
Wilhelmttr.12. — Diese Woche:

Kriegs-Schauplatz Ostasien.

iÖNCÖRDZl
Bei Regen im Saal.

ßHeuteSonnab. Fortsetzungß
der Ringkämpfe.

Es ringen I.

ILonzek “äiUöllfSlJSL Polen gegen

JPietrO, Belgien.!
II. Der Riesenringer I

Champion t».|
Dänemark

260 Pfund
schwer gegen I

iVanflsn Rotten,
Vorher das brillante

September - Programm. |
Stöckers Salon-Duo.
Miss Jenny, Phänomen.

Drcssur-Aki mit
dem lesenden und

15 lUva schreibenden Hund. I
Victor Ritter

mit neuen Schlagern.

5MeeMooi6 gon^S!t,'|I^SizziMelizza, Soubrette^
usw, usw.

Schützenhaos.
Sonntag, den 3. September 1905

zur Feier des Sedantages:
Zweites groß. Pracht-Kunst-

Feuerwerk
abgebrannt vom Kunftfeuerwerker

Bock-Berlin.

Gosst. ArrtttSn.
Extnw-rrsnzsnt

von der ganzen Kapelle des Grsna-
dier-Regiments König Friedrich I.
4. Ostpr. Nr. 5 unter Leitung des
königl. Musikdir. Herrn H. Wilke,

Anfang 41/2 Uhr.
Entree 50Pfg., Vorverkanf40Pfg.,

Kinder 20 Pfg. (62
Vorverkauf im Wiener CafS des)
Herrn Schendel, in derConditorei
desHrn.Kraege u. i.Schützcnhause.

Billets für die Herren Schützen
beiHrn.Aug.FsIdt,Bahnhofstr.6a.

.

*
.



n

Rudolph Bertzoof
Breitestrasse 12-18.

BMl
|

BERLIN Ce Brüderstrasse 24-33.
Gegründet 1839

Grosse Eingänge von Deuheiten in

Oamen-Kleiderstoffen
>

Kerbst und Winter 1905

Einfarbige Cheviots und Kammgarnstoffe -»

Alle neuen Saisonfarben, Breite 90/120 cm Mtr. 1*05 bis SoSO M.

. Einfarbige und Melierte Tuehe ^ ^ ^ ^ ^ ^

Vorz. Qualität, viele neue Farben und Melangen, Breite 95/110 cm . . Mtr, 1*05 bis ^oOO M.

Neuheiten in Blusenstoffen + + + + + + +

Gestreift, kariert und neue Fantasiemuster, Breite 90/120 cm Mtr. XolO bis 4*TS M.

Zwirnstofle im Herrenstoff-Gesehmaeh •» -» •»

Grosse Saison-Neuheit! Meliert, gestreift, kariert, Breite 110/130 cm Mtr. 1.60 bis 6*50 M.

Karierte ».GestreifteTnehstoffe f. Kleider«.Binsen
Grosse Sortimente neuer Streifen und Karos, Breite 110/130 cm Mtr. A.SO bis 7.00 M.

Gestreifte u. Kurierte Zibelllne und Chewiots
Reiche Auswahl neuer Streifen und Karos für Blusen und Kleider, Breite 110/140 cm Mtr. 2.00 bis 6*50 M.

Kostilmstoffe mit angewehtem Futter •«* +

Für iussfreie Röcke, Jackenkleider etc., Breite 130 cm Mtr. 1.80 bis 6«SO M.

Ausländ. Fantassestoffe, Engl. ». Franz. Fabrikate
Aparte Farben und Muster, Breite 120/140 cm Mtr. 8.00 bis 0.00 M.

Neuheiten in halbfertigen Roben9 leicht zu arrangieren,
farbig und schwarz aus ganzwollenem Tuch, Satintnch und Satin mit seidener Kurbel- und Loch - Stickerei verziert.

Robe enthält einen halbfertigen, rundgeschnittenen Rock und dazu passenden Taillenstoff mit Stickerei 35, 42, 45, 55, 60, TO Mark.

Abbildungen und Stoffproben auf Wunsch.
v

-

Wohlfeile Kleiderstoffe in jeder Geschmacksrichtung Meter von 50 Ff. Ms 1.09 Mk.

Seidene Tressen, Gimpen, Stickerei, Gestickte Einsätze und Westen. Waschbare Besätze.
Proben franko. Alle Aufträge von 20 Mark an franko. (85

mm mm
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Der Manover-Knß.
Mlitär-Humoreske von Frhr. von Wölfis.

Die Tatsache war weder zu leugnen noch! zu
verheimlichen: Fräulein Eusebia Hilsebein war so¬
eben aus der dritten in die vierte Ohnmacht ge¬
fallen. Wie ein Lauffeuer flog die Kunde davon

durch die 17 verschiedenen Räume ihres Wohn¬
hauses, n denen zweimal 17 verschiedenere junge
Mädchen hinter Schloß und Riegel gehalten wurden
und weder Miß Norris, die auf dem unteren Kor¬
ridor, noch Mlle. Morris, die oben der Aufsicht
wegen wie ein stilisiertes lebendes Plättbrett herum¬
wandelte, vermochten diese Art drahtloser Tele¬
graphie zu hindern. Denn, Lob und Dank, es giebt
noch Schlüssellöcher in den Türen Thüringer
Mädchenpensionate!

Fräulein Eusebia Hilsebein 'beschäftigte sich seit
neunzehn Jahren damit, den Töchtern wohlhabender
Eltern ein wenig Französisch und Englisch nebst
dem dazu gehörigen gesitteten Benehmen, sehr viel

Frömmigkeit und ästhetisches Gefühl sowie ein ge¬
ringes Wissen um alle Haushaltungsangelegen¬
heiten beizubringen, wozu sie ihnen durch gutes
Beispiel voranleuchtete. Dafür ließ sie «sich von den
verehrten Herren Eltern durch ein ordentliches
Honorar an jedem Quartalsersten und ein außer¬
ordentliches nach Schluß der liebevollen Aufnahme
in ihrem Hause entsprechend belohnen. Dieses den
Menschen gefällige und dabei einträgliche Unter¬
nehmen war sie gewillt, noch durch manches Jähr-
lein weiterzuführen, und es wäre daher ein Zeichen
leichtfertigster Böswilligkeit, an der trefflichen Kon¬
stitution der würdigen Dame zu zweifeln.

Hatten trotzdem ihr die Nerven jetzt den Dienst
versagt, so lag die Schuld an einem ganz entsetzlichen
Ereignis, das geeignet schien, Eusebia Hilsebeins
Ansehen als Lehrerin von Anstand und guter Sitte
bei den Pensionärinnen, ihr Renommee als Hüterin
vieler jungfräulicher Mädchenherzen bei den Eltern
und — endlich und schlimmstens — ihren Ruf als
hochehrbare Jungfrau bei der bösen Welt gewaltig
in Mißkredit zu bringen.

Man höre und beklage sie: trotz aller Vor¬
stellungen und steinerweichenden Bitten hatte die
hohe Obrigkeit ihr einen Leutnant vom 20.
Thüringischen Infanterie-Regiment ins Quartier
gelegt!

Zu der nämlichen Zeit, da Fräulein Eusebia
Hilsebein zum vierten Male vom Bewußtsein ver¬

lassen wurde, hatte Leutnant Hans von Zedwitz,
von der alten Katharine geleitet, sein Zimmer in
dem kleinen Gartenhause betreten, das in Friedens-
zeiten der Tummelplatz der dienstbaren Hausgeister
zu jeder Art wirtschaftlicher Betätigung war. Auch
heute glich es mehr einer Rumpelkammer denn
einem Salon, obschon es eine großväterliche Lampe
auf einem ausgedienten Tische, einen windschiefen
Stuhl, eine Waschschüssel aus emailliertem Blech
und Zwei sprnnewebene Mullstreifen enthielt, die
den Himmel über dem wurmstichigen Bette mit dem
geblümten Flanellüberzuge markierten. Der Leut¬
nant betrachtete sich die Bescherung, dachte sich sein
Teil und ließ sich im übrigen nicht stören, die Zeit
bis zum gemeinsamen Mittagessen im Gasthof des
Städtchens durch einen gerechten Schlaf auszu¬
füllen.

Als Hans von Zedwitz, von seinem knurren¬
den Magen geweckt, zwei Stunden später seine
Wohnung verließ, um „Pfeiffers Hotel“ aufzu¬
suchen, bot das Vorderhaus noch den nämlichen

Anblick wie bei seiner Ankunft. Die Türen waren

geschlossen, die Fenster noch ebenso dicht verhängt
wie vorher und genau wie damals hatten schlanke
Mädchenfinger die Rouleaux ein ganz, ganz klein
wenig zur Seite geschoben und beobachteten braune
und blaue Mädchenaugen aus ihrem sicheren Ver¬
stecke kritisch den frechen Eindringling.

Mit einem lächelnden Blick quittierte Hans
von Zedwitz über diese schmeichelhaft Anerkennung
seiner männlichen Eigenschaften. Dann bog er in
die breite Allee ein, die zur Stadt führte, und
strebte rüstig seinem entfernten Ziele zu. Da, schon
nähe dem lockenden Wirtshausschilde, entdeckte er

schaudernd, daß er sein Taschentuch vergessen hatte.
Als Mann kurzer Entschlüsse machte er auf seiner
eigenen Fährte kehrt, nach kaum zehn Minuten schon
flog krachend das eiserne Gartentor der Villa Hilse--
bein hinter ihm ins Schloß und eben streckte er den
Arm aus, die Tür seiner Wohnung zu öffnen, als
sie von innen aufgestoßen wurde und ein paar
junge Damen mit hellem Aufschrei an ihm vorüber
das Freie zu gewinnen suchten.

Den beiden ersten gelang^ das auch!. Denn
Hans von Zedwitz war zunächst durch den uner¬

warteten Ansturm so verdutzt, daß er unwillkürlich
einen Schritt zur Seite wich. Ebenso schnell aber
erfaßte er die Situation, und den dritten und letz¬
ten Flüchtling, eine blauäugige schlanke Blondine,
fing er in seinen Armen auf und küßte sie herzhaft
auf den frischen roten Mund.

„Strafe mutz sein,“ dachte Hans, als er im
glücklichen Besitze seines Nasentüchleins wieder der
Stadt zuschritt, „die Mädchen haben in meinen
Sachen gestöbert, dafür habe ich Beweise, also. . .“

Trotzdem schwieg er über das kleine Abenteuer
gegen seine Kameraden, mit denen er im Hotel bis
zum späten Abend zusammensaß, und auf dem ein¬
samen Heimweg bedrängte ihn sein Gewissen noch
härter. Mit dem unangenehmen Gefühl, unschön
gehandelt zu haben, betrat er sein Quartier, in dem
er folgendes Schreiben vorfand:

„Mein Herr! Ihr heutiges abscheuliches Be¬
tragen gegen meine Pensionärin Mia bon

<

Siebel
und die Schande, die Sie dadurch auf mich und
meine Anstalt gehäuft haben, zwingen mich, den
Vater der Dame, Herrn Rittergutsbesitzer von

Siebel auf Ellstadt, von dem empörenden Vorfall
zu benachrichtigen und ihn zu ersuchen, gegen Sie
in seinem und meinem Namen, als Inhaberin
der von Ihnen geschändeten Anstalt, bei Ihrem
Kommandeur Anzeige zu erstatten, damit man Sie
vor ein Kriegsgericht stellt. Ihr Opfer habe ich den

beklagenswerten Eltern zurückgeschickt, damit die
übrigen Damen nicht Ärgernis an ihr nehmen.

Hochachtungsvoll
Die Vorsteherin: Eusebia Hilsebein.

KB. Der Klecks ist ein Ausfluß meiner
zitternden Nerven und bitte ihn zu entschuldigen.

D. O.“
„Gott sei Dank,“ dachte der Leutnant, „sterben

wird sie weder an der Schande, noch an den

zitternden Nerven.“ Und mit beruhigtem Gewissen
als Kopfkissen hüllte er sich in die schwindsüchtige
Bettdecke und schlief den Schlaf des Gerechten. —

Drei Tage später war ganz Ellstadt in Auf¬
regung. Die Tochter weinte, die Mutter schwieg
gegen ihre Gewohnheit, was immer auf „Sturm“
deutete, und Vater Siebel schlug mit der Faust
auf den Tisch und schimpfte wie drei verfahrene
Bierkutscher.

„Da soll ein Donnerwetter dreinschlagen! Das
wär' denn noch schöner, wenn ich diesen Menschen,
diesen Zedwitz, in mein Haus nehmen soll! Na,

dem will ich seine Unverschämtheiten anstreichen!
Seinen Oberst, den Sanden, kenne ich ja noch von

meiner Militärzeit her, er kommt nach Emstedt ins
Quartier, und gleich reite ich zu ihm herüber, da¬
mit er den sauberen Musjöh von Leutnant vom

Platze weg einsperren läßt! Jawohl, das tu' ich!“
„Hu—hu—hu, hu—hu,“ heulte die Tochter

von der Chaiselongue her das Echo.
Die Mutter aber sagte immer noch nichts.
Herr von Siebel dagegen warf sich grimmig

auf seinen feisten Braunen und trabte davon,
seiner Rache nach.

Zur selben Stunde wand sich müde ein Zug
Infanterie die staubige Straße auf Ellstadt zu.
Vorauf schritt ein junger sonnverbrannter Offizier
in sichtlicher Erregung. Bald verkürzte er seinen
Schritt, bald richtete er sich entschlossen auf und

beschleunigte das Tempo, ganz den wider-
streitenden Gefühlen entsprechend, die ihn er¬

füllten. Hans von Zedwitz konnte sich lebhaft die
Art des Empfanges ausmalen, der ihn auf Ell¬
stadt erwartete. Aber was war zu tun? Befehl
war Befehl, daran ließ sich nicht deuteln, und ihm
war das Rittergut des Herrn von Siebel für diese
Nacht zum Quartier angewiesen worden. So
blieb nichts übrig, als dem drohenden Unheil ge¬
faßt entgegenzugehen und die Entscheidung so
rasch wie möglich herbeizuführen.

In dem hübschen Zimmer, das dem Leutnant
von Zedwitz in einem Nebengebäude des schloß¬
artigen Herrenhauses auf Ellstadt zur Wohnung
bestimmt war, begann mit dessen Eintreffen eine
emsige Tätigkeit. Bald tauchte der Leutnant den
großen Badeschwamm in die mächtige Wasch¬
schüssel, bald drückte ihn Fritz, der Bursche, über
dem Haupte seines Herrn zürn Umfange einer
Haselnuß zusammen und erpreßte ihm eine wahre
Sintflut eiskalten Brunnenwassers. Dann wieder
wurde gerieben und gebürstet, in dem Manöver¬
koffer geräumt und nach knapp einer halben
Stunde schon konnte Herr von Zedwitz in tadel¬
losem Anzuge, wenn auch mit zerknülltem Ge¬
wissen, den schweren Gang nach den Wohnräumen
des Gutsbesitzers antreten. Auf dem Korridor
war ein dienstbarer Geist mit irgend etwas be¬

schäftigt.
„Pardon, sind die Herrschaften zu sprechen?“
Man bedauerte sehr. —

Jetzt wußte der Leutnant, die Sache würde
schief gehen, und bedrückt trat er seinen Rückzug an.

Der Weg nach seinem Zimmer führte durch ein
kleines Nadelholzdickicht, hinter dem der weite Park
sich dehnte. Auf einmal knackte es zur Seite im
Gezweige. Der Leutnant blickte auf und,stand wie
gebannt- — in greifbarer Nähe suchte sich die
schlanke, weiß gekleidete Gestalt eines jungen Mäd¬
chens in dem dichten Geäste der niedrigen Tannen
zu verstecken.

„Gnädiges Fräulein, Sie — Sie — hier?“
In Mia von Siebel's feinem Gesichtchen

wechseten jäh Marmorblässe und purpurnes Rot;
abwehrend streckte sie beide Arme gegen den jungen
Offizier aus, der geblendet das liebliche Bild be¬
trachtete.

„Herr Leutnant, ich — ich — : !“ Den
Nachsatz erstickte ein leises Schluchzen.

Doch schon stand Hans von Zedlitz neben ihr.
„Gnädiges Fräulein, fürchten Sie nichts von

mir. Als reuiger Sünder komme ich, um Ver¬
zeihung von Ihnen für die Kränkung zu erbitten/
die ich Ihnen unüberlegt zufügte. Von Ihrer
Antwort hängt mein Schicksal ab, wollen Sie mir
Vertrauen und kurzes Gehör gewähren?“

Demütig war seine Haltung und inständig
baten die dunklen Augen, hie bewundernd auf ihr
ruhten. Mia senkte das Köpfchen und während
eine Blutwelle langsam vom Hals zu den Schläfen
drängte, sprach sie leise:

„Gut, Herr Leutnant. Ich vertraue Ihnen
als Kavalier. Sprechen Sie!“

Sie trat mit einladender Handbewegung aus
dem Dickicht auf den Kiesweg hinaus, der in den
Park seitab führte. Den Kopf leicht zur Seite ge¬
neigt, lauschte sie dem Klange der Stimme ihres
Begleiters, ohne sonderlich viel auf den Sinn der
Worte zu achten. In einer Laube am Weg ließ
sie sich endlich auf einer Bank nieder und' gönnte
dem anderen einen Platz neben sich.

„Gewiß, Herr Leutnant, ich glaube Ihnen,
Was wünschen Sie nun von mir?“

„Nur ein Wort, daß Sie mir verziehen haben'!“
„Liegt Ihnen daran so viel?“
„Alles!“
Sie wurde wieder rot. Nach einer kurzen

Kunstpause aber sah sie lächelnd zu chm auf:
.„Soll ich wirklich? Eigentlich müßte ich Ihnen

erst noch eine gehörige Strafpredigt halten; doch
da Sie ehrlich zu bereuen scheinen — so sei es, wie
Sie wünschen.“

„Fräulein von Siebel, Dank, tausendmal herz»
lichen Dank für diese Worte! Nun kann und wird
noch alles gut werden!“

Da wurde die junge Dame plötzlich ernst und
blaß, Tränen traten in ihre Augen, und das Gesicht
mit beiden Händen bedeckend, schluchzte sie:

„Gut? Gut, sagen Sie? Ach Gott, nein,
nichts kann mehr gut werden. Mein Water ist ja
so sehr böse auf Sie! Er ist zu Ihrem Oberst ge¬
ritten, um Sie bestrafen zu lassen! O Gott, was
soll nun werden?“

'Der Leutnant deutete diesen akuten Ausbruch
des Schmerzes richtig und deshalb kümmerte ihn
augenblicklich weder Vater noch Oberst. Jetzt galt
es oder nie!

„Was werden wird? Bei Ihnen allein liegt
die Entscheidung!“

Der junge Offizier war neben ihr aufs 'Knie
geglitten und zog die Hände von dem tränenüber-
strömten Antlitz.

„Was weiter wird? Wollen Sie mich vor
empfindlicher Strafe retten, Mia?“

Sie nickte eifrig.
„Dann giebt es nur den einen Ausweg;

Legen Sie Ihre Rechte in die meine und willigen
Sie ein, meine kleine, heißgeliebte Frau zu werden.“

Sie antwortete nicht, doch versuchte sie unter
erneuten Tränen sich aus seinen Armen frei zu
machen. Daher fuhr der Leutnant fort:

„Ich hätte nicht gesprochen, nicht jetzt, noch
nicht. Denn meine Werbung in diesem Augenblick
könnte mißdeutet werden. Doch, da Ihr Vater so
bös auf mich ist, so unversöhnlich, wie Sie sagen,
so würde er mich jedenfalls in Zukunft von Ihnen
fern zu halten wissen und all das, was ich eben
ausgesprochen habe, müßte ungesagt bleiben. Seit
jenem Kusse weiß ich, daß ich Sie über alles liebe
und versuchen mutz, Sie mir zu erringen um jeden
Preis. Wie die Dinge nun einmal lagen, muß
ich den Augenblick, den ich in Ihrer Nähe weilen
darf, benutzen, um Sie noch einmal zu fragen:
, Mia, Du über alles Geliebte, willst Du mir für
immer angehören?“

Da schlang sie beide Arme um seinen Hals
und drückte ihm als Antwort den Verlobungskuß
auf die Lippen . . .

Eine Nachtigall flötete und schluchzte im nahen
Busch ihr süßestes Liebeslied, doch die beiden Glück-

(Nachdruck verboten.)

173 Avcruchen.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

„Das ist ja nett. Da besorgst Du wohl das
kleine Schwesterchen?“

„Ach nein, die braucht überhaupt nicht besorgt
Bit werden, sie kriegt nur manchmal die Flasche.“

„So, so! Jedenfalls scheint mir, daß ich hier
gerade zur rechten Zeit gekommen bin. Ich werde
Dir 'n bißchen Gesellschaft leisten. Brauchst Dich
nicht vor mir zu fürchten, ich fresse keinen, ich tu
bloß manchmal so.“

Da sah Willy sie an und lachte.
„Wie gehts denn dem kleinen Schwesterchen?“

fragte Tante Lotte.
„Ach, die schreit furchtbar!“
„Wirklich?“
„Ja, wirklich, es ist manchmal ganz gräßlich.

Wenn der Storch wiederkommt, dann nehm' ich ihm
schnell die Tüte mit Schokolade fort und jage ihn
weg. Das Kind brauchen wir nicht, die Kleine
macht schon genug Umstände.“

Wie die Alten, so die Jungen! dachte Tante
Lotte.

„Ich hab' viele Wünsche,“ erklärte Willy
wichtig, und als Tante Lotte meinte: „Erzähl' mir
mal welche!“ da begann er:

„Erstens müßte ich immer artig sein —“

„Den Wünsch kannst Du ja leicht erfüllen.“
„O nein!“ Willy sah der Tante mit einem

Blick in die Augen, als wolle er sagen: Du kennst
all die Versuchungen nicht, die an Jungen heran¬
treten. „Und zweitens,“ führ er fort, „müßte hier
Schlaraffenland sein. Und drittens möchte ich
Flügel haben, aber Papa macht mir keine. Er
sagt, es geht nicht. Aber Engel haben doch auch

'

Flügel.“
„Das sind auch Engel!“

„Sind Engel eigentlich Mädchen oder Jungen?“
Diese Frage hatte Willy längst zu schaffen gemacht.
Leider wußte auch die Tante keine Antwort darauf.

„Das weiß ich nicht,“ antwortete sie lachend.
„Ich weiß nur, daß Mädchen und Jungen keine
Engel sind.“

Sinnend säh der Knabe zur Tante auf.
_

Dann
blinkte er mit den Augen, als ob die Müdigkeit
ihn überfiele.

„Komm, setz' Dich auf meinen Schoß. Bist
gewiß schon müde, solltest zu Bett gehen.“

Er kam zu ihr auf den Schoß, legte die Arme
um ihren Hals, den Kopf an ihre Brust.

„Ganz finster ist es draußen schon, mein
Jung ...“

„Dann kommen die Räuber aus ihrer Höhle,
nicht wahr?“ fragte er und preßte sich fest an die
Tante.

„Laß Dich, nicht auslachen, Jung! Räuber
giebt's doch gar nicht bei uns, nicht mal Höhlen.
Ganz still ist es jetzt draußen aüf dem Feld und
im Walde. Die Vögel schlafen, und die Hirsche
und Rehe und die Mäuschen. Änd der Wind hat
sich in einen Graben am Wege gelegt und schläft
auch'.“

„Und morgen früh?“
„Morgen früh guckt die Sonne über den Erden-

rand in die Erdenstube und sagt: Aufsteh'n alle
miteinander! ...“

„Und dann geht das Dunkle wo anders hin —“

Er war schon im Einschlafen.
Nach einer kleinen Weile wurde die Flurtür

heftig zugeschlagen.
„Willy! Bist Du da?“ rief Minna.
„Hier!“ antwortete Tante Lotte, ihre Stimme

ein wenig verstellend.
„Unartiger Junge! Hast wieder keine Streich¬

hölzer geholt —“ Minna trat über die Schwelle
und stutzte. „Ach, da ist jemand?“ fragte sie sehr
viel sanfter.

„Ja, da ist jemand,“ sagte Tante Lotte. „Hier,
bringen Sie erst mal den Jungen zu Bett, dann
werd' ich ein Wort mit Ihnen reden.“

„Der kann allein gehen,“ meinte Minna, von
Tante Lottes Art und Weise sehr wenig erbaut.

„Sie sehen, daß ers nicht kann. Also vor¬

wärts!“
„Ja doch!“ sagte Minna und griff nach dem

Jungen. „Ich habe schon so oft gescholten, daß er

mir vorher einschläft.“ Sie schüttelte Willy, der sich
mit Tante Lottes Hilfe mühsam auf die Füße ge¬
stellt hatte und die Augen noch geschlossen hielt.

„Willy! Komm zu Bett! Sonst kommt der
böse Mann! Huhu!“

Ängstlich zog der Junge sich zurück. Als sie
abermals nach ihm greifen wollte, schobTante Lotte
sie zurück.

„Weg hier! Besser, Sie lassen ihn zufrieden . .

Komm, mein Junge, Tante geht mit. Zeige mir
Deine Schlafstube. Im Bett ists ja viel schöner.“

Willy umfaßte die Tante, lächelte, die Augen
noch halb geschlossen, und sagte zärtlich: „Ich habe
Dich lieb.“

Dann führte er Tante Lotte in seine Kämmer,
die zwischen dem Schlafzimmer der Eltern und der
Kinderstube lag. Die Tante brachte ihn ins Bett,
und bald war er fest eingeschlafen.

Minna hatte im Kinderzimmer Licht gemacht
und horchte. Die fremde Dame schien die ganze
Wohnung zu durchstöbern, endlich kam sie herein.

„Damit Sie wissen, wer ich bin,“ sagte sie mit
großen Augen, — „ich bin die Tante von dem
Jungen, Frau Eichkamp. So, und jetzt halten Sie
mal die Ohren steif. Wissen Sie, was Sie sind?
Eine ganz pflichtvergessene Person sind Sie! Wie
können Sie die Kinder hier allein in der Wohnung
lassen? Wollen Sie mir gefälligst mal sagen, wo¬

für Sie hier in diesem Hause bezahlt werden?“
So hatte man noch nie mit Minna geredet.
„Ich?“ fragte sie empört. „Ich tue gerade ge¬

nug. Heutzutage rackert sich kein Mädchen mehr
zu Tode.“

„Das muß wahr sein! Und wo sind Sw so
lange gewesen? Mit dem Schatz geschnackt, nicht
wahr?“

Unheimliche Frau das! dachte Minna.
„Wo liegt die Schulmappe von dem Jungen?“

forschte Tante Lotte weiter.
„Die Schulmappe? Na, das weiß ich doch

nicht!“
„Hat er seine Bücher gepackt?“
Minna zuckte die Ächseln und blickte mit mög¬

lichst gleichgültiger Miene an die Wand.
„Ist die Wäsche nachgesehen, die er morgen an¬

zieht?“ ging es weiter. „Denn die von heute wird
er doch wohl nicht mehr tragen sollen. Beide
Strumpfhacken sind durchgelaufen, und das Hemd
hat einen großen Riß von oben bis unten.“

„Er kann ja sagen, wenn was kaput ist,“
meinte Minna.

„So, so! . . . Habt Ihr auch einen Besen im

Hause? Dann fegen Sie mal in den Ecken die

Spinnweben ab! . . . Staub gewischt ist auch
wohl seit acht Tagen nicht?“

„Erst gestern,“ beeilte sich Minna zu ant¬
worten.

„Aber wie!“
Jetzt verlor Minna die Geduld. „Na, ich

danke!“ sagte sie heftig. „Bei Ihnen möchte ich
auch nicht in Stellung sein!“

Tante Lotte lachte auf. „Das glaub ich!
das mögen die wenigsten, denn bei mir müssen sie
arbeiten, und rpehe! wenn sie ihre Pflicht nicht er¬

füllen.“
„Da ist Gott sei Dank unsere Frau anders.“
„Gewiß eine sehr „gute“ Herrschaft, wie? Das

merke ich schon. Aber jetzt wird hier mal aufge¬
räumt, verstanden? Denn jetzt bin ich da und
werde Ordnung im Hause schaffen.“

Es klingelte, Minna ging hinaus, um zu
öffnen, und als Tante Lotte auf den Flur getreten
war, sah sie eine schlanke, große junge Dame vor
sich.

„Ah — Fräulein Valeska?“
„Valeska Brühn.“
„Tante Lotte.“
Einen Augenblick musterten sich beide, dann

legte Valeska Hut und Jacke ab unft bat Tante
Lotte, näherzutreten.

„Eigentlich dachte ich Sie nicht zuerst zu
treffen,“ begann Tante Lotte sofort, „aber vielleicht
ist es ganz gut, daß es so kommt. Da sollen Sie

- gleich wissen, was ich will.“ Sie hielt einen'Augen.
blick inne und sah Valeska gerade an. „Musterung
halten!“ fuhr sie dann fort. „Ich habe ihr ge¬
schrieben, aber sie antwortet mir nicht. Was heißt
das? Schämt sie sich ? Sieht es hier am Ende noch
böser aus als ich dachte? Mein Gott, bei der Taufe
schienen sie noch ein Herz und eine Seele, aber da
wurde wohl Me. Sonntagsmiene aufgesetzt. Un¬
glückliche Ehe? Wie?“

Valeska zuckte die Achseln. „Wie die meisten,“
erwiderte sie.

„Wie die meisten! Sehr richtig! Freue mich,
mit Ihnen gleicher Ansicht zu sein.“

„Es handelt sich um meinen Bruder und meine
Schwägerin, aber ich sehe den Tatsachen ins Ge¬
sicht.“

(Fortsetzung folgt!



lichen achteten ihrer nicht. Aber, was schlimmer
war, sie hörten auch die Schritte nicht, die sich der
Laube näherten und sahen ebensowenig, daß zwei
Männer, in Uniform und Zivil, plötzlich stehen
blieben und mit offenem Munde das kosende Pär¬
chen betrachteten!

„Da soll doch gleich ein Donnerwetter drein¬
schlagen!“ wetterte der eine los und schickte sich an,
sich auf die beiden zu Tode erschreckten Menschen¬
kinder zu stürzen, während der Uniformierte sich
damit begnügte, seinen Gefährten am Rockschoß
festzuhalten.

„Ist so etwas erhört, Herr Oberst? Also ein
neuer Überfall! In meinem eigenen Hause wagen
Sie es, Herr, mein Kind zu überfallen und zu be¬
schimpfen?“

Inzwischen hatte sich der Leutnant so weit ge¬
faßt, daß er, die Hand am Helm, auf den Guts¬
besitzer zutreten konnte, um in möglichst wohlge¬
setzter Rede sich zu verteidigen und sein Vorhaben
anzubringen. Doch rascher noch war Mia an ihm
vorüber gehuscht und dem Vater um den Hals ge¬
fallen.

„Vater,“ bat sie, „schilt mit mir, nicht mit
ihm. Ich habe dem Hans — dem Herrn Leutnant
— ja nur schnell den Kuß zurückgegeben
von damals, über den Du so bös auf ihn warst.
Nun hast Du keinen Grund mehr dazu, Väterchen,“
setzte sie in holder Verwirrung hinzu, „denn jetzt
sind wir quitt!“

Der alte Herr schaute verdutzt seine Tochter an

und wollte eben aufbrausen ob der unziemlichen
Ausrede, als Mia ihn von neuem umfaßte und
ihm nicht allzu leise ins Ohr flüst-erte:

„Und außerdem hat er um mich angehalten,
und ich habe ja gesagt, weil ich ihn nun einmal
so schrecklich lieb habe!“

„Ach was, dumme Possen!“ begehrte der Guts¬
besitzer von neuem auf, „das ist mir ein netter
Freier, der erst ein Mädchen Wider ihren Willen
küßt und ihr dann hinter dem Rücken der Eltern
den Kopf verdreht. Da wird ein für allemal nichts
daraus! Ins Loch muß er, und darum wollte ich
Sie, Herr Oberst, nachdrücklichst gebeten haben!“

Da legte sich leicht aber entschieden eine schmale
Frauenhand auf die Schulter des erregten Vaters
und eine sonore Frauenstimme sprach:

„Eduard!“
Eduard zuckte zusammen, als wäre ein Blitz

neben ihm zur Erde gefahren, drehte sich aber
augenblicklich gehorsam nach seiner Gattin um, die
ihren Willen für sich zu haben pflegte.

„Eduard, denke einmal zwanzig Jahre zurück,
ob Du damals auf jener Schlittenfahrt die Tochter
des Mannes, dessen Gast Du warst, mit oder ohne
Vorwissen ihrer Eltern, mit oder ohne ihre eigene
Erlaubnis geküßt hast?“

Eduard hustete verlegen und schwieg.
„Gut! Herr Leutnant, mein Mann und ich

werden in einer Viertelstunde für Sie zu sprechen
sein.“,

Damit winkte sie ihrer Tochter freundlich zu,
drehte um und schritt an dem noch immer schwei¬
genden Gatten vorüber dem Hause zu.

Herr von Siebel nahm den Arm des Oberst
unter den seinen und folgte langsam seiner Ge¬
mahlin. Als man in gehöriger Entfernung von
beiden Parteien war, blieb er stehen, sah seinem
Begleiter wehmütig ins Gesicht und sprach also:

„Herr Oberst, wir haben die Schlacht ver¬
loren, aber in Wahrheit ist doch der Leutnant der
geschlagene Mann. Er wird auf die Dauer seines
Erfolges nicht froh werden, denn — meine
Frau wird seine Schwiegermutter!“

KerUner Aussiiige.
Die Zeiten, in denen die Mark Brandenburg

als die reizloseste und unwirtlichste aller Gegen¬
den Deutschlands gescholten wurde,

^
sind längst

vorbei. Unsere Landschaftskunst ist im wahrsten
Sinne eine Heimatskunst geworden. Die Maler
und mit ihnen dann die übrigen haben empfun¬
den, daß in jedem landschaftlichen Milieu verbor¬
gene Heimlichkeiten an Reiz und Anmut stecke::.
So sind allmählich alle deutschen Landstriche von

ihren Schilderern entdeckt worden, und schließ¬
lich hat auch die Mark in Leistikow einen
Künstler gefunden, der die Stille und ergreifende
Schönheit der märkischen Seen und Kiefernwälder
mit tüchtigstem Nachschaffungsvermögen und reich¬
ster Phantasie zur Geltung brachte. Ohne Zwei¬
fel gehörte der „Grunewaldsee“ von Leistikow in
der Nationalgalerie zu den charakteristischsten und

vornehmsten Hervorbringungen moderner Land¬
schaftskunst. Einen dichterischen Herold ihrer
Schönheit hatte die Mark längst in Theodor Fon¬
tane gefunden, der sie mit begeisterten und ein¬
dringlichen Worten pries.

. Ein guter und freundlicher Zug im Naturell
des Berliners ist eine ausgesprochene Liebe zu
den Umgebungen der Reichshauptstadt. An diesen
Spätsommersonntagen pilgern Hunderttausende in
die Wälder und an die Seen, die sich im reichen
Kranze um Berlin lagern. In der Zeit zwischen
den letzten Tagen des Sommers und den ersten des
beginnenden Herbstes strömt auch gerade die mär¬
kische Natur ihren reichsten Zauber cm§. Die
Farbentönungen des Laubes und der Kiefern¬
stämme sind besonders in Abendbeleuchtung von
wunderbarem Reiz. Die Sonnenuntergänge in
Berlin selbst und um Berlin herum sind von je ein
Gegenstand der Bewunderung gewesen. So tiefrot
und glühend geht hier die Sonnenscheibe zur Rüste,
wie sonst nur in südlicheren Ländern. Um an den
Sonntagen herauszukommen, scheut der Berliner
keinerlei Strapazen. Niemand wird es zu den
Vergnügungen rechnen, in einem überfüllten Coup«
eingepfercht zu sein. Am Morgen beim Auszug
und am Abend bei der Rückkehr spielen sich Kämpfe
um die Plätze ab, welche in ihrer Erbitterung und
Hartnäckigkeit an den langen Krieg auf dem fer¬
nen asiatischen Kriegsschauplatz erinnern. So ein
Berliner Familienvater hat es nicht leicht, mit
Frau, Kindern und Proviant unterzukommen. Der
Proviant spielt eine große Rolle. So weit geht die
Naturfreude der Berliner natürlich nicht, daß sie,
ohne materiellen Genüssen zu fröhnen, in die
Weite hinauspilgern. Die Stullenkörbe sind oft

füllte Chronik.
— Berlin, 31. August. Der „Bruder des

Kommerzienrats“. Einem raffinierten Schwindel¬
manöver sind mehrere große Berliner Teppich¬
firmen zum Opfer gefallen. Sie erhielten den Be¬
such eines jungen, elegant gekleideten Mannes, der
sich als Bruder des Kommerzienrats Diebert in
Königsberg, eines in der Branche sehr bekannten
Großhändlers, vorstellte und für die Firma Ge¬
brüder Siebert umfangreiche Aufträge erteilte,
wodurch er sich das Wohlwollen der Geschäftsin¬
haber erwarb. Dank seinem sicheren Auftreten
nahm man auch keinen Anstoß daran, dem Bruder
des Kommerzienrats mit Summen bis über 100
Mark aus augenblicklicher Verlegenheit zu helfen.
Zweifel an der Identität des eleganten jungen
Herrn tauchten nirgends auf, bis den Gauner, der
mit der Firma Gebrüder Siebert nichts zu tun
hatte, fein Geschick ereilte. Bei einer Firma war

zufällig ein Reisender anwesend, der die Familien¬
verhältnisse des Hauses Siebert genau kannte und
wußte, daß der genannteKommerzienrat gar keinen
jüngeren Bruder besitzt. Der Besucher wurde nun

scharf ins Gebet genommen und mutzte schließlich
die Schwindeleien eingestehen. Er sieht jetzt seiner
Bestrafung entgegen.

— Berlin, 1. September. Der Schneidermeister
als Kriminalist. Einem hiesigen Schneidermeister
nahmen vor einiger Zeit Stadtbahnfledderer Uhr
und Kette weg. Empört über das Treiben dieser
Langfinger, beschloß er, selbst einmal Kriminal¬
beamter zu spielen. Wiederholt fuhr er abends
rund um Berlin und stellte sich schlafend. Endlich
hatte er den gewünschten Erfolg. Auf dem Schle¬
sischen Bahnhöfe stiegen zwei Männer ein, die
sahen, daß er allein im Abteil saß und schlief. Bis
nach der Warschauerstraße hin beobachteten sie ihn.
kniffen ihn sanft in die Beine und kitzelten ihm vvr
der Nase. Allen diesen Versuchen aber hielt der
Meister Stand; daher schien er den Fledderern ein
sehr günstiges Objekt. Mit der größten Ruhe
knüpften sie ihm wieder Uhr und Kette ab. In
diesem Augenblick aber sprang der Schlafende auf
und packte mit jeder Hand einen der Spitzbuben.
Zu seiner Unterstützung kamen aus den: Neben¬
abteil zwei Kriminalbeamte herbei, die zufällig die
verdächtige Szene auf dem Schlesischen Bahnhöfe
gesehen hatten und daher ebenfalls eingestiegen
waren. Die Ertappten sind die vorbestraften Ar¬
beiter Max Lüdemann und Bernhard Graunke,
22 und 30 Jahre alt.

— Berlin, 31. August. Erntefeste in Gastwirt-.
schiaften. Das neueste auf dem Gebiete der gast¬
wirtschaftlichen Veranstaltungen sind Erntefeste, die
in einer Reihe von Lokalen in dieser Woche ihren
Anfang genommen haben. Man hat die Erntefeste
in den Laubenkolonien dabei zum Vorbild ge¬
nommen und soweit der Raum es zuließ, alles
kopiert, was sich dort vorfindet. Es fehlt der Amt¬
mann in der bunten Weste ebenso wenig wie der
Gendarm, der streng aus die Erntefestordnung hält
und die Übertreter nur gegen Zahlung feiner Zeche
entläßt. Das Äußere der Lokale zeigt schon, daß
hier etwas besonderes vor sich geht. An der Tür
sind große Ahrengarben angebracht. Wie weit die
realistische Darstellung bei diesen Festen geht, läßt
sich« daraus ersehen, daß in einem Lokale in der
Seydelstraße sogar zwei große Ährenbündel vor dem
Eingang angÄracht waren; das hat die Polizei aber
wegen Feuergefährlichkeit schließlich verboten. In
den Gastzimmern sind strohgedeckte Hütten, in
denen die «Gäste Matz nehmen und von den als
Bauernburschen verkleideten Kellnern sich bedienen
lassen. Kuhglocken läuten das Fest ein; der Amt¬
mann leitet die Veranstaltung und hält dabei eine
entsprechende witzige Rede. Dann kommt der Ernte¬
wagen, der dargestellt wird durch einen mit Ähren

von einem erschrecklichen Umfang. Diese Vorliebe
zur Stulle ist dem Berliner schon viel zum Vorwurf
gemacht worden. Die häßliche Art, in welcher er

das Einwickelpapier und die sonstigen zum Schutze
der mannigfachen Butterbrote bestimmten Hüllen
herumwirft, kann auch nicht genug getadelt werden.
An dem letzten billigen Sonntag des Zoologischen
Gartens wurde so Äußerordentliches im Stullen-
verzehren geleistet, daß am nächsten Morgen sechs
Zentner Stullenpapier den Boden bedeckten. Der
Waldboden, von Papieren aller Sorten bedeckt,
macht am Montag immer einen schrecklichen Ein¬
druck. Da der Tadel gegen diese Berliner Un¬
sitte mit eisernem Eifer immer wiederkehrt, ist zu
erwarten, daß sich schließlich doch die Berliner dazu
bekehren werden, diese widrige Eigenschaft abzu¬
legen.

Die kleinen Leute, todtäie zu wenig Mittel und
zu viel Kinder haben, um weiter herauszugehen,
bleiben in den Laubenkolonien, die sich rings um

Berlin herum erstrecken. Diese kleinen Lauben, diese
eingezäunten Bruchteile von Acker- und Gartenland,
auf denen die einfachsten Gemüse und Blumen
wachsen, haben in ihrer Anlage etwas Rührendes.
In ihnen dokumentiert sich die Sehnsucht nach der
Natur, die auch im arbeitsreichsten und vom Schick¬
sal wenig begünstigten Weltstädter zurückgeblieben
ist. Tausende von kleinen Lauben fügen sich im
Osten und Norden von Berlin zu Laubenftädten
zusammen. Die Bauten sind kunstlos, die um¬

schließenden Zäune einfach und schlicht. Aber die
Beete sind überall gut gehalten und die Blumen
wachsen in reicher Fülle. An den Sonntagen ver¬

einigt sich hier die ganze festseiernde Familie. Zum
Zeichen dafür, daß ein Festsonntag ist, werden
überall kleine Fahnen gehißt. Es sieht zu lustig
aus, wenn man alle diese bunten Banner fröhlich
in der Luft flattern sieht.

Die bevorzugteste Ausflugsgegend von Berlin
breitet sich im Westen zwischen Berlin und Potsdam
aus. Schlachtensee mit seinen sonnenMmmernden
Wassern, seinen hohen, belaubten Ufern und seinen
poetischen Waldwegen strömt einen tiefen und
träumerischen Reiz aus. Nur kurz ist von dort der
Weg zum Wannsee, dem märkischen Meer. Seine
Wellen werden immer von einer frischen Brise be¬
wegt. An seinen Ufern steigen begrünte Garten¬
terrassen und laübreiche Wälder auf. Schmucke
und reizvolle Villen, deren Stil noch einfach und
rein ist und nichts von modernen Protzenburgen
an sich trägt, reihen sich in dichtem Kranze anein¬
ander. Der Schwedische Pavillon und der Kaiser-

i Pavillon, welche an den gegenüberliegenden. Ufern

beladenen Kinderwagen. Das Ganze endet in einer
«Erntepolonaise, die von dem Amtmann eröffnet
wird und die sich durch das ganze Lokal erstreckt.
Der Schluß des Festes ist ein Tänzchen; spät in der
Nacht erst trennen «sich die Teilnehmer.

— Das Steigen der Grundstückspreise in einigen
Geschäftsstraßen Berlins wird vom „Konfektionär“
wiederum in einigen Beispielen beleuchtet: So soll
das Haus Jerusalemerstvatze 28, Ecke Kronenstraße,
das vor 30 Jahren für 100 000 Taler erstanden
wurde, nunmehr für 1 300 000 Mk. an Baumeister
Heim verkauft werden. Das ehemals Heesesche
Grundstück Leipzigerstraße 87, das vor 30 Jahren
80 000 Taler kostete, ist schon vor einigen Jahren
von dem jetzigen Besitzer Gugenheim (t. Fa. Michels
& Eo.) für l 3/4 Millionen Mark erworben worden
und seitdem weiter im Preise gestiegen. Für das
19 Quadratruten fassende Grundstück Leipziger-
straße 113 sind 1 900 000 Mk. gefordert worden.

— Hirschberg i. Schles., 31. August. .Im Gast¬
hause in Friedersdorf vergiftete sich ein Liebespaar,
der Bierreisende Bormann aus Bolkenhain und
das Kochfräulein Gründer aus FriedOerg, weil
ihrer Heirat Hindernisse entgegenstanden.

— Eine sensationelle Massenvergiftung wird
dem „Berliner Lokalanzeiger“ aus Budapest ge¬
meldet. In den Ortschaften Mohol, Obecse und
Peterrev des Bacser Komitates in Ungarn wurde
seit längerem bemerkt, daß zahlreiche Männer an

einer eigentümlichen Krankheit starben. Sie ma¬

gerten entsetzlich ab und verschieden nach einem
halben Jahre. Die Gendarmerie entdeckte nun

durch einen Zufall, daß eine Bande von Frauen sich
vereinigt hatte, um ihre Männer, deren sie über¬
drüssig waren, oder die sie beerben wollten, zu ver¬

giften. Das Gift lieferte eine Frau Miriczky, bei
der bei einer vorgenommenen Haussuchung neun

verschiedene Gifte in Flaschen und große Mengen
Arsenik vorgefunden wurden. Bisher wurden 14
Frauen verhaftet, deren Männer an Vergiftung
starben. Die verhafteten Frauen sind alle ge¬
ständig. Da die Verbrechen auf Jahre zurück¬
reichen, sind noch zahlreiche Verhaftungen zu er¬

warten.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Rene Pfarrkirche.

Sonntag, 3. Sevtember. (11. n. Trinitatis ) Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte nnd Abend¬
mahlsfeier, Superintendent Saran. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Jungfranenverein
im Konfirmandensaal. — Montag. 4. September, nach¬
mittags 4 Uhr'versammelt sich der Frauen-Missions-
verein im Pfarrhause Gr. Bergstraße 1. — Dienstag,
5. September, abends 8 Uhr, Erbanungsstunde im
Saal Wilhelmftr. 3, Pfarrer von Zychlinski, danach
Blaukreuzversammlung. — Donnerstag, den 7. Sep¬
tember, abends 8 Uhr, Missionsgottesdienst, Pastor em.

Klein von der Brüdergemeinde.
St. Panlskirchc. Sonntag, 3. Septbr. Gottesdienst

für die St. Paulskirchengemeinde. Morgens
8 Uhr, Gottesdienst in der Christuskirche, Pfarrer
Aßmann. Hauptgottesdienst und Kindergottesdienst
fallen während der Renovierung der St. Paulskirche
aus. — Montag, 4. September, nachm. 5 Uhr, bib¬
lische Besprechung mit konfirmierten Töchtern im Kon¬
firmandensaale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann.
—Sonnabend, 9. September, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Söhnen ebendort,
Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 3 September. Vorm. 10Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Frredland. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nitz. Abends 7'A Uhr, Versamm¬
lung des evang. Männer- und Jünglingsvereins Wil-
helmstiaße 3. — Jagdschutz. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nitz. Vorm. 11 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
3. September. Der Evangelische Militärgottesdienst

sich lagern, spielen in die frühesten Erinnerungen
jedes Berliner Kindes hinein. Denn hierher wallen
an heißen Sommertagen die Mütter, um ihren
Sprößlingen fern von der dumpfen Großstadtluft
Frische und Erholung zu bieten. Die Dampferfahrt
von Wannsee nach Potsdam, an der Pfaueninsel
vorbei, auf den ruhigen, friedvollen und farben¬
reichen Wassern der Havelseen mit ihren reizvollen
Blicken auf Sakrow und Potsdam gehört zu den
anmutigsten Partien, die man in der Nähe einer
Weltstadt finden kann. Wer einmal bei Abend¬
schein, wenn die Sonne langsam in die leise be¬
wegten Fluten niedersteigt und mit goldigem
Schimmer die edlen Linien der zweiten Residenz
Potsdam, den schlanken Turm von Nicolai und die
Kuppeln der Garnffonkirche umkleidet, diese Fahrt
gemacht hat, wird den poetischen Reiz der Stunde
nie vergessen.

Der schönste und reichste Ausflug, den ich in
der Umgegend Berlins kenne, führt auch in die

Nähe von Potsdam. Man fährt zunächst bis zur
Station Wildpark. Von hier aus wandert man

durch die herrliche Allee, welche Wildpark mit
Potsdam verbindet, bis zum Eingangstor des
Schlößchens Charlottenhof. Ein Blick in

_

die
weiten kaiserlichen Gärten von außerordentlicher
Größe und Schönheit tut sich auf. Es ist bekannt,
daß man in weitesten Fernen nicht so wunderbare
Parkanlagen trifft wie gerade in den Umgebungen
Potsdams. Selbst die herrlichsten Parkanlagen
um Richmond und der Tiergarten Kopenhagens
treten zurück, wenn man diese Gruppen von riesi¬
gen Eichen und schlanken Buchen born. zartesten
Grün bis zum dunkelsten Blutrot, diese breitästi¬
gen Platanen und himmelragenden Edeltannen
sieht. Auf dem weichen gepflegten Rasen erheben
sie sich zu prächtigen Wirkungen. Mitten in Blu¬
menparterres, welche im Frühling aus Maiglöck¬
chen, im Sommer aus Rosen, im Herbst aus Dah¬
lien zusammengesetzt sind, zeigt sich der anmutige
Schinkelsche Bau des Schlößchens Charlottenhof.
Hier hat Friedrich Wilhelm IV. als Kronprinz sein
junges Eheglück genossen. Das Vestibül und der

Speisesaal weisen jene edlen Verhältnisse auf, in
deren Aufbau und Ausgestaltung Schinkel einzig
war. Aus der weiteren Pilgerfahrt durch den
Garten kommt man am Pompejanum vorbei, einer
geradezu einzigartigen Nachbildung der berühmten
Villa des Glaukus in Pompeji. Diese genau der
Antike nachgebildete Villa hat einen großen Irmen¬
hof, der ganz von Grün umstanden ist und einen
Stimmungsreiz ausströmt, welcher ergreift. Far¬
benbrennende Wandbilder von Rottmann und

fällt aus. Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst,
Divisionspfarrer Przygode. — Katholischer Militär¬
gottesdienst. Sonntag, den 3. September. Um 8 Uhr hl.
Messe mit Predigt. Wochentags um 7V< Uhr hl. Messe.

Grotz-Bartelsee. Sonntag, 3. September. Vormittags
r/r9 Uhr, Gottesdienst in Hohenholm. — Vormittags
Va l 1 Uhr, Gottesdienst ln Groß-Bartelsee. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee, Pastor
Schntzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 3. September. Vormrttags
11 Uhr, Gottesdienst, danach gebührenfteie Amts¬
handlungen. Nachmitt. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Favre. — Dienstag, 5. September, abends
V28 Uhr, Bibelbesprechstunde in Klein-Bartelsee. —

Schönhagen. Sonntag, 3. September. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Favre.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag
vorm. 9 l/2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5 1 /2 Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. os4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

In der Jesuitenkirche. Sonntag, 3. Septbr. Um 8 Uhr
hl. Messe für die Seminaristen. Um 9 1 /» Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. —

Wochentags nur um 7 Uhr hl. Messe.
Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 3. Septbr.

Vormittags 9 l / 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 21 /2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr.
Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag, 4. Septbr.
abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 7. Septbr.
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Schwedenhöhe. Sonntag, 3. September. Schulstraße:
Vormittags 9 ltfir, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 10'/» Uhr. Kindergottesdienst. Lehrer Marx.
Frankenstraße: Vormittags 10V2 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert Vormitt. IIV2 Uhr, Freitaufen.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Bossak.
Adlerstraße 27 : Nachm. 4 Uhr, Jungfranenverein.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 3. Septbr. Kirche
in Schleusenau: Vormittags 10 Uhr, Aauptgottes-
dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Knete. Vorm. 3/412 Uhr, Kindergottesdienst. Abends
i/28 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und Jüng-
lingsvereins. — Schule in Oplawitz. Morgens
8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Viebig. - Schule in
Jägerhof Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Viebig.
Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienst, Pastor Viebig. —

Dienstag, 5. September. Alte Schule in Schleusenau.
Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blaukreuz-
Versammlung. — Donnerstag, 7. September. Kirche
in Schleusen an. Abends 8 Uhr, Misstonsstunde,
Pastor Viebig.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 3. Septbr.
Vormittags ^ Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. ll^Uhr, Kindergottesdieust. Mittags 12 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Abends 1 28 Ufyx, Jünglings¬
verein. Kandidat Mertens.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 3. September.
Vormittags 10 Uhr. Lesegottesdieust.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 3. Septbr. Vorm.
10 Uhr. Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Vormitt. 10 Uhr, Gottesdienst und Abend¬
mahl in Gorsyn, Pfarrer Pape. Nachm- 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Pape
vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
nnd Umgegend. Sonntag, den 3. September. Gruppe
„Bromberg 'Nord“, Versammlung nachmittags 3 Ubr im
Bürgerlichen Brauhaus (Bahnhosstr.). — Gruppe „Schwe¬
denhöhe“, Sedanfeier in Konitzers Vereinssälen. Zum Um¬
zuge um 3 Uhr antreten.

<tßer nur in Maschen, wo 'Mukcrte nushängen.

IBM—Ml

Marmorkariatyden von Rauch geben dem kleinen
Bau einen wundersam künstlerischen Reiz. Auf
der weiteren Wanderung überschreitet man die
Potsdamer Chaussee, bei der die Mühle mit den
Erinnerungen an Friedrich den Großen liegt, und
steigt durch herrliche Gärten zur Orangerie herauf.
Der Blick von den Säulenhallen dieses von Fried¬
rich Wilhelm IV. errichteten Baues erinnert an

die schönsten Fernsichten Thüringens. Das weite
hügelige Gelände, das sich von hier aus erschließt,
ist ganz von Wäldern und Bäumen erfüllt. Die
Wipfel schließen sich zu einem Meer zusammen.
Aus der Ferne schimmern die Wasserflächen des
Heiligen Sees herüber, an dessen Usern im Mar¬
morpalais das kronprinzliche Paar jetzt die ersten

.Wochen seines jungen Glückes verlebt. Die Kup¬
peln des Neuen Palais tauchen golden aus den
Bäumen auf. Auf einer hohen Terrasse, welche
dauernd durch prachtvolle Waldanlagen leitet, wan¬
dert man bis Sanssouci. Dieser Schöpfung Kno¬
belsdorffs, des begünstigtsten Architekten Fried¬
richs des Großen, wohnt immer noch ein berau¬
schender Zauber inne. Der Baukünstler hat hier
vielleicht die edelsten Wirkungen erreicht, die das
Rokoko brzielen konnte. Von der Terrasse sieht
man auf eine Fülle blendender Blumen nieder.
Die Springbrunnen steigen und um die Bassins
herum sind die Statuen aufgestellt, welche Pigalle
und seine Schüler für den großen. Friedrich fer¬
tigten. Durch stille Wege über grüne Wiesen, an

hohen ernsten Alleen vorbei wandert man dann
weiter bis zur Friedenskirche. Hier greift eine
Stimmung Platz, so ganz von erhabener Schlicht¬
heit und ergreifender Größe, daß man sich kaum
losreißen kann. Niemand wird ohne tiefsten Ein¬
druck von der Christusstatue Thorwaldsens schei¬
den, welche den Vorhof der Friedenskirche be¬
herrscht. Immer wieder schweift der Blick • aus

diesem Vorhof weit über Bäume, Blumen und
stille Weiher, in denen mächtige, grüne Lebens¬
bäume sich spiegeln.

Ungemein reich sind auch im Osten von Ber¬
lin die Ausflugsziele aller Art. Aber diese Wan¬
derung durch die Gärten von Potsdam und Wild¬
park bis zur Friedenskirche ist der großartigste
Eindruck, den man in der Nähe von Berlin haben
kann. Kunst und Natur einen sich zu einer Wirk¬
ung, welche in der Umgebung keiner anderen Welt¬
stadt überboten wird. Dr. M. S.
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sondern oft auch durch unerwarteten Besuch WerraWk. 1

Dann gilt eS, schnell ein gute-, kräftiges Mahl zu
bereiten. — In solchen Fällen leistet Maggi'S Würze
(in Fläschchen von 35 Pfg. an) vorzügliche Dienste;

_ augenblicklich macht sie jede schwache, Suppe oder ver¬

längerte Fleischbrühe Saucen, Gemüse u. s. w. überraschend gut und kräftig im Geschmack. — Ebenso zweckmäßig sind Maggis Bouillon-Kapseln zu 10 und 15 Pfg. für je 2 getrennte Portionen. Durch einfaches
Uebergießen mit kochendem Wasser geben sie sofort eine trinkfertige Fleisch- oder Kraftbrühe von unerreichter Güte. (83

Man verlange ausdrücklich MA«€rIs Würze und MAeeis Bouillon-Kapseln mit dem „Krenzftern“.

Aufgebot.
Der Postschaffner Theophil

Furiat zu Elsen au wohnhaft,
vertreten durch den Justizrat
Loewy zu Exin, hat das Auf¬
gebot der im Grundbuchs von Exin
Band V Blatt 226 in Abtei,
lung III unter Nr. 2 eingetragenen
Hypothek von 22 Taler 3 Sgr,
63/4 Pfg. Muttererde der am

13. Mai 1832 geborenen Antonina
Lesniewicz beantragt.

Die Gläubigerin oder deren
Rechtsnachfolger werden aufge¬
fordert, spätestens in dem auf
den 11. Dezember 1905, vor¬

mittags 10 Uhr, vor dem unter¬
zeichneten Gerichte anberaumten
Aufgebotstermine ihre Rechte an¬

zumelden, widrigenfalls die Aus¬
schließung mit ihren Rechten er¬

folgen wird.
Exin, den 29. August 1905.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Zum Um- und Erweiterungsbau

der katholischen Schule in
G r o m a d e n b. Charlottenbnrg,
Kreis Wirsitz, sollen in meinem
Amtszimmer am (168
Dienstag, d.IL.Septbr. 1905

vormittags 11 Uhr
die gesamten Arbeiten u. Liefer¬
ungen in einem Pose öffentlich
verdungen werden.

Die Einreichung der vorschrifts¬
mäßig versiegelten Angebote muß
bis dahin unter entsprechender
Aufschrift postfrei erfolgen.

Die Zeichnungen liegen hier
während der Amtsstunden zur
Einsicht aus. Die Angebots-Vor¬
drucke werden gegen postfreie Ein¬
sendung von 4,00 Mk. abgegeben.
Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Nakel, den 31. August 1905.
Markgraf,

Regierungs-Baumeister.
In Forst Schubinsdorf bei

Schubin stehen zum Abbruch
folgende (71

Gebäude
am Montag, den 11. Septem¬
ber d. I., vorm. 10 Uhr in öffent¬
licher Versteigerung zum Verkauf:

1 großes Wohnhaus, Fachwerk
unter Pappdach,

1 kleineres Wohnhaus, Fachwerk
unter Ziegeldach,

1 groß. Schiierdemühlenschuppen
welcher sich zu einer Holz¬
scheune eignet, Ziegeldach mit
Brettern bekleidet,

1 Scheune, Ziegeldach mit Bret¬
tern bekleidet.

Der Meistbietende erhält den
Zuschlag.— Vorherige Besichtigung
gestattet, nähere Auskunft erteilt

Förster Kühn,
Forst Schubinsdorf bei Schubin.

Die Beleidigung, die ich d.Witwe
Senger zugefügt,nelnne ich hiermit
zurück W, Ehricke.

Thomasphosphat - Mehl,
Supnphssphat (5i

offeriert billigst auch ab Lager
EmlIDalimer,!9ttbnbofft.56,I

16 000 u. 10 000 Mark p
zur I. u. II. Stelle werden auf
hiesiges Grundstück gesucht. Gest.
Offerten Elisabethmarkt 11. pt. l.

Gesucht 2000 M. z.2.Stelle a.e.

städt.neuerbHaus golds.Hyp. v.sgl.
od. 1. Oktbr. Z. erfr. std.Gschst.d.Z.

30 000 M. sich. Hypoth. vor
27000 M.Bankgeld, steh. m.Damno
zu zedier. Off. u B.G.15 a.d.Gschst.

15000 Ml I. Hypothek a.
lOVVV ftäbt . Grund¬
stück (Neustadt) 5% sogleich zu
ced. gesucht. Off. u. B. B. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
17 000 M l0/° Hypothek mit

Damno z. verkaufen.
Off, unt. F. F. 100 a. d.Gschst.d.Z.

DarlellU. Selbstgeb.leihtreell.
Seutfrt bis 500 Mk.

Coulante Beding. Rateurückzahlg.
Schlevogt, Berlin 30, Rosrnthillrr-
Str.11/12. (VieleDankschr.) Nückprt.

18000 A f. z. I.Stelle a. get. z.
verg. Meld.Rinkauerstr.64 i. Kont.

bis Mk. 300.—, raten:
^IlCieiJUr weise Rückzahlg., foul.
Beding., gibt diskret und schnell
L1ebbaum,Berlin,Großgörschen-
ftraße 4. Zahlr. Dankschr. Rückp.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichetr. 24.

| ReicMlss Mnslerlagertomplett emerichteter vornehmer |
uni einfacher Wohnräiiie

ln allen Stilarten and Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

x

Spezialkatalog für Brantansstattnngen
im neuesten Stile “WZV

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 bis 3500 Stark.

j Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen ]
von 1300 Mark an.

Die neu vorgeschriebenen

ttn* und 2U>me(^uii0en
für die gemeinsame Ortskrankenkaffe

in Blocks a 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

sowie

An- ttttfc AL-meLdnngen
für alle übrigen Krankenkassen

empfiehlt

sirnenanerscbe Bucbdrnckerei RichardKrahL

Trunksucht
futr tmmrv bcljabttt durch das in so
zahlreichen Fällen mit glän»endrn, (Er¬
folge angewandte ZOA - ruj^ VER.
Dieses Mittel kann, da es keinen Geschmack
hat, dem Trunksüchtigen auch ohne dessen
Wissen in jedem Getränke beigebracht
werden. I D-s- füv ein- VoUNändige
K»v Mark 10.-, franko. foUftei und
******** ^^^e Unglückliche, die mit dieser
Leidenschaft behaftet waren, sind ihrer

Wir s«fÄÄ
sind gebessert worden

schrecklich grausamen Laster.Zahlreiche Dankbriefs laufen täglich ein.
^^ub gegen vorherige Goldsinsendungoder Nachnahme durch das Generaldepot von
Kovonico W«Uak in Maitand (Italien).

,
Briefe nach Italien kosten 20 Pf., Karten
10 Pf. Korrespondenz in allen Sprachen.

Sanatorium Trebschen
Kreis: Züllichau.

Medizinalrat Kr. Müller.

Priyat-Heilanstalt für chronisch innere und chirurgisch-ortho¬
pädische Kranke. Sämtliche physikalisch - diätetische Heil¬

methoden. (53
“Streng individuelle, psychischeBehandlung. Künstlerische Ein¬

richtung, höchster Comfort.
Bibliothek, Tennis- und Croquetplatz, Kegelbahn.

Centralheizung — elektrisches Licht — Lift.
Winter und Sommer geöffnet.

Prospecte auf Wunsch durch die Direktion.

Für den Winterbedarf offeriere
Vrima oberschl.

Steiifillei
in Waggonladungen 1,08 JL p. Ctr.

ii Vs ii 1,10 „ „ „

Von 5 Centner an 1,15 „ „ „

7 Körbe trock. Kikintzotz 3,00 „ „ „

Alleinvertrieb, i. Qualit. unübertr.:
Matador-Salon-Rribets . . 1,10 A
Gloria- «. Marie-Prikets 0,901.00 „

EmilFabian,EttelBr.22.
Telephon 103. (34

i

Jnstitutsgelder,
auswärtige, sind Istellig anzulegen,
auch auf Vorortgruudstücke. Off.
n R.P.?5 an dieGeschäftsst. d.Z.
fösfh reell.Leuten ev. ohne Bürgen

u. ratenweis. Rückzahlg. gibt
Offz. sofort Direktor Kubernuss,
Berlin L., Steinmetzstr. 50. (68

3060M. a.l.Grdst.z.i.io.05zn
verg Off. u.G.F.400 a.d.Gesch.d.Z.
Geld-Darlehne,50/o,gibtSelbst-

geber8obneewelL,Berlin,Rathe-
nowerftr.68. Anfr. (Rückp.) kosten!.

Ohm Vorschuß «. Rückporto. (107

GroßeWohlfahrts-
Geldlotterie.

Hauptgewinne:
75 000, 50 000, 25 009,
15 000 u. s. w., im Ganzen
12 977 Gew. mit 490 OOO M.

nur Bargeld ohne Abzug.
Ziehung 27. bis 30. Septbr.

Lose ä 3,50 M.
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra,

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,li(&elinft.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Eine Sünde
begeht, wer eineNachahmung d.echt.
ZteLenPfttd-FilieMilchstift

v. Bergmann § Lo., Aadebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße sammetweiche

Haut und schönen Teint,
d St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schraidt,C.WenzeI,HKaffIer,
bei Apolb. Br. Kupffender, sowie
in Sckleusenau: Löwen-Apotheke,

in Labischin: Adler-Apotheke.

Prima Aerslhl.Stetokohleu
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfieblt billigst (147

F. Wodtbe, Telephon-116.
Dansigerstr. 131/33. Kahnhofstr. 47/48.

Suche leistungssäh. Lieferanten

für IjlaaiCll (Zwetschen).

Off- m. Aug. v. Preis u. Quantum
Carl Scholl b ach, Berlin,
Zentralmarkthalle. (102

Reflektanten
auf das im September d. I. zum
gerichtlichen Verkauf kommende

Sandstraße Nr. 2 wollen ihre
Adressen unter Z. Z. 29 in der
Geschäftsstelle d. Ztg. niederlegen.

$itn$tgttflt»6t 154
Uhauöm.Bauplahjuuerk.

Ein kl. zweist. Haus mit schönem
Obst- u. Gemüsegarten i. Vorort
Brombergs (Schleusenau) umstdh.
preiswert zu verkaufen. Off. erb.
u. H. K. 100 a. d. Gschst. d. Ztg.

18 000 Bausteine
sind sofort bill. z. verk. Jagdschütz
b. Bromberg. P. G^slerowski.

5 Mark und mehr per xae.
Hausarbeiter Strickmaschinan-Gesellschaft

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u.schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Torkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sacheu.wirverkauf, d. Arbeit.
0 Kunau &Co., Hamburg. Z.V. N.Merkurstr.180.

Tücht. Wirtschaftsfräulein
** mit besten Zeugn, sucht zum
1.10. 1905 Stellg. in fein. Hause,
älteres Ebepaar od. einz. Herrn.
Off, n. A. B. 100 an d. Gschst. d. Z.

Bit«». SiSMS
Mädchen für alles empfiehlt
per 1.10. 05 Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.l2.

Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
'AllgemeineVakaiizen-

llste. Berlin 126, Neuehochstr.

WEB

Feuer-Nerstcherung
sucht Mitarbeiter ans allen
Ständen, auch Gelegenheitsver-
mittler, gegen (11
MT 75% Provision “«8

und hohe Nebenfpesen. — Off. u.
A. H. 600 an die Geschst. d. Ztg.

Ei« jiilig. Biteitngelilfe
(Registrator) wird von sofort ge¬
sucht. Dr. Poeppel, Justizrat.

Erste Hambg. Lachsräucherei
sucht Agenten. Off. sub 2557 an
Daube & Co. m.b. H,, Hamburg.

Seine, Spirituosen.
Erstes Haus sucht Vertreter. Malau-
rent, 21, Quai Paludate. Kordeaur.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Bartb, Viktoriastroße 4.

Mull. Laufbursche
sofort gesucht. (63

Fr. «exe,Schwederist.26.

1 Laufburschen
Verl. Max Lipowski, Tbeaterpl. 3.

AüeitStirslh»-WS
Verl. Willy Radtke, Malermstr.,
62) Schleusenau, Friedenstr. 24.

Junge Dame mit gut. Schulbildg.
als Verkäuferin

für ein feineres Papiergeschäft ge¬
sucht. Eintr. nach Ilebereinkommen.
Off. mit Gehaltansprüchen unter
Z. 41 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Suche ÄSKÄ:
Mädchen für alles v. 1. Oktober
bei höh. Lohn. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

6ii(6t s$öc6in,@!bnmu
d
m*k :na '

Gesindevermieterin, Wallstraße 19.

Tücht. Mädchen erh. Stellg.
durch Hulda Kroll, Gesinde-
vermieterin, Schleimtzstr. 1. (5134

Schloffergesellen«.
Schlofferlehrlinge

finden dauernde Beschäftigung.
Ernst Knitter, Schröttersdorf.

uiistc Kellner, Kellnerlehrl.,
ochmamfells, Buffetfränl.,
junge Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermirtler,
Bromberg,Lindenstr.l.Fernspr.384

Au jüngerer Schreiber
wird von sofort od. später gesucht.
Rechtsanwalt v. WiershicKi

Neuer Markt 3. (26

1 Schachtmeister
womögl. m.Arbeitern sucht v.sof.

Zutz, Viktoriastraße 13a.

Malergehilsen, Anstreicher
und Arbeitsburschen verlangt
0. Schatzachneider,SDnagrft.ll?.

* Nicht. IU{ergt|tlftn,
saubere Arbeiter, finden b. hohem
Lohn dauernde Beschäftigung.

Lange, Glasermeister,
ßl) ^ Bahnhofstr. 86.

Itüchtige B-utischler
stellt sofort ein (Winterarbeit)
Emil Domdey, Tischlermstr.,

Bartschin. (70

Suche jg. küst. Lehrling,
nicht unter 17 Jahr. Besitzerssohn
bevorzugt. Dampf-Molkerei
mit Bollbetrieb und Käserei,
Bromberg, Rinkauerstr. 54. (5141

Schreiberlehrling “MW
sofort gesucht Elisabethstr. 22, I.

net SiWkilpitllil Se“

muß als 6(6tpiliitge anfangen,
Seeausrüstung dazu ist erforderlich.
Näh. A. KosKowskl, Eckern-
förderstr. 64, Hamburg.» (11

Ach Berlin SÄ
-Älleinmädchen

Mw. placiert jederz. i. vornehmst.
Häusern, in feinster Stadtgegend
nur in Berlin, b. höchst. Gehalt.

Frau Auguste Cohn,
Stellenvermittlcrin,

Berlin NW., Flensburgerftr. 3.
JedeAnfrage w. sofort beantwortet.

tflifihlfWti für alles, Gehalt bis
Mlllllljtü 210 M., Mädch., d.
etwas kochen 250-300 Mk. Hand-
mädchen 210-300 M., Köchinnen
300-450 M. werden viele gesucht
im Mietskontor Blücherftr. 65,
Berlin. MarthaEehmann,
Stellenvermittlerin. (214

Zum 1. Oktober verlangt ein
sauberes, erfahrenes (71

Mädchen
bei hohem Lohn, welches kochen
kann und in allen Häusl. Arbeiten
Bescheid weiß. Haushalt drei er¬

wachsene Personen.
Frau Fabrikbes. €. KlauKe

in Müncheberg b. Berlin.

Aue gesuube fräst. 9lmie
wird sogleich verlangt (62

Elisabethftraße 54, 1 Tr.

Gesucht per 1. Oktober 1905

Mädchen für Alles
bei gutem Lohn von kinderl. Ehe¬
paar. Meld. Töpferstr. 14, III
von 10—2 und 4—7 Uhr nachm.

Suub. pln. Lieustmblheu,
dc^ auch kochen kann, v. 1.10. er.

gesucht, auch durch Mietsfrau.
56) Friedrichstraße 54, I.

Besch häusl.ev.Dienstmädchen
sucht z. 1. Ott kinderlos, alt. Ehep.
5059) Schleinitzstraße 15, II r.

Mädchen für alles oder Auf
Wartefrau sofort gesucht (5148

Hoffmannftraße 8, 2 Tr.
Ein j. Aufwartemädchen

verlangt Boiestraße 10, 2 Tr. r.

Eine Aufwärterin wird ge¬
sucht Karlstraße 24, 2 Tr. lks.

Hochherrfchaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, ebcntl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-Direktions-Gsbäude, im
Neubau Bahnhofstr. 57 per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬
mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

Kontoristin
mit allen Kontorarbeiten vertr.,
sucht b. besch. Anspr. per sof. od.
1 10. Stellg. Gefl. Offert, unter
M. 300. a d. Geschst. d. Ztg. erb.

Eine tücht. Undrstio empf. sich
und geübte MVlillü ins Haus

Elisabethmarkt 12, pt. l.

MeAriuWWEU
dem Hause Kronerstr. 7, I l.

Empf.jg.Wirtiu,Stütz., gut koch.,
Kindergrtn.l.Kl.,Kinderfrl.,Buffet-
frl., Buchh.,Mams.,Vogt, Kutsch.,
Meier. Suche alt. u. jg herrsch.
Dien., Hotelwirtin,Landwirtin,
div. Hauspersonal. Bromberg,
Bbnbfst.64. (Frmrk.) Fr.Admlttigrat.
LUsabetbStlekk,Stellenvermittler.

Koruuiurkt Nr. 3
ist ein schöner Laden mit Woh¬
nung (3 Zimmer und Küche) per
sofort oder 1. Oft. zu vermieten.
An dieser vom Land- und Stadt-
Publikum stark frequent. Ecke sind
Bedürfnis: Eisen-Kurz- «. andere
Eisenwaren, ferner Schuhwaren u.
and. — Näheres bei Adolph
Marcus. Kornmarkt Nr. 3, 1 Tr.

1 Qithwt uebst Wohn., worin seit
1 £UUul lOJahren ein Cigarren-
Geschäft betrieb, wurde, p. l.Oktbr.
zu verm. Pr. 600 M. Zn erfragen
Johannisftr. 19,1 r. Huse.

_ .
Moderner Luden

Bahnhofstr. 2, beste Geschäfts,
läge, mit kleiner Wohnung per
1. Oktober zu vermieten. — Näh.
per Zander, Bahnhosstraße 93.

©roger Lude«
Bahnhofstraße 98 (Eckhaus
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerftraße 12.

Gr.Laden, Wohn. u.Zb.f.600L
sf.od.sp.z.vm. Crohn,Kornmktstr.8.

$»n$igeritr«6e25l5^.m«
zu verm. Moritz Ephraim.

mit 2 Schaufenstern, angr. Wo Hm
räumen an d. Hauptstr. v. Grau-
denz get., z. verm. Pr. 1500 Mk.
A.Ci6se,GraudeuhOberthornerst.33

WoI>uuug,best.u3Zimmer»,
Küche u.Zub, z.v. Brnnnenst.t5.

Billeliftr. 12 EVÄ
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. vm.

2 hoWereslh. Wohnungen
von 6 Zimmern, sowie eine von
3 und eine von 4 Zimmern, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
find noch p. 1. Okt. evtl, früher im
Neubau Rinkauerstr. 49/50
zu vermieten. Desgl. Pferdeftälle,
Wagenremis. it. Burschenstub. Näh.
daselbst i. Baubureau. Hofgebäude.

BerlinerBreBe Ne. 31
ist die Beletage, bestehend anS
Saal, 5 Zimm., Küche, Speisek.,
Badezimm., W. E. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

lefenerBr. 22 SS'
V.4.Z. u. viel.Zubeh., Gas, Garten¬
promenade, per 1. Oktober zu verm.

Seeeslh. Wohn.
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. re.
u. all. Korns, d. Neuz. entsprech.
eiuger., p. 1. 10. ev. früh. i. uns.
neuerb. Hanse Bahnhofstr. 18b
zu verm. Bes. Wünsche fön. noch
berückst werd. Gebr. Jahnke,

Riukauerslruhe 22123
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

1Woh»ullgu.2od.3SiM.
mit Gartenbemchuug zu vermieten.

Verl. Rinkauerstraße 10.
1 herrsch. Wohn. v. 6 od. 4 Z.

z. 1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

Berlinerftr. 6
1 herrsch. Parterrewohnung,
bestehend aus 5 Zimm., Badestb.
it. Zubehör, versetzungsh. von so¬
fort oder 1. Oktober zu vermieten.
Auch ist Pferdestall und Wagen¬
remise vorhanden. — Zn melden
tut Baukontor daselbst. (55

Moltkestr. 18: Wohnung,
3. Etage, 3 Zim., Küche, Entree,
Mädchengel. u. Zub. pr. 1. Okt. er.

zu vermieten. Näheres 1. Etage.

WilheluiBe. 55, Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör p.
1. Oktober zu vermieten. (51

UaMn 9 2 4zimmr. Wohn.,
Plllisil. L Wasst, Leucht-,Kochg.
ii. Badest, v. 1.10. 05z. vm. Zuerst
tr. Georg 8chmid,Livoniusstr. 11.
Dorts. auch eine kl. Wohn. z. verm.

Eine 3-, 2- u. 1z. Wohn., Entr.
u.Zub.,Kochgas, Prinzenftr.8L.

2 Wohnungen, jelStotmer,
mit allem Zubehör p. 1.10. z. verm.

Bahnhofstr. 73 a.

®el6iengtn|2®t,Stä:
Aue Wohnung $. 4 Storni.
nebst Zubeh., 1 Tr. v. 3. 10. 05
zu verm. Bresgott, Thornerstr.

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Herrsch. Wohnung, 6 Zim.
m. all. Zub., prachtv. Garten, v.
1. Oktober z. verm. Zu erfr. Hof.
Wiehert, Danzigerftraße Nr. 153.

Biktoriastr. 11, II, 3 Zimmer,
Entr.,Bodenk.,Kell.,Gas-u.Wasser-
leil., gern. Bad, sof. z. verm. Preis
inkl.Wassz.u.F!urrein.392A. Britt.

Prinzenstr. 8 b Wohnungen
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1.10.05. Näheres bei Frau
Szczepanske,prin?tnftr.8b,2.($!nff.

Aue freunbl. Uwohuuug,
4 Zimmer u. Zubehör, 1 Tr. hoch.
Mittelstr.53 z.vm. b. G. Roeske.

Seresch.Wohu.^LÄL
Pferdest. v. sof. z. vm. Elisabetich. 21.

AktorinBr. 13
1.10. z. betnt. Gotting, Aibertst. 7.

Aue Wohnung,
mieten. Schenk. Elisabethstr. 43.

«ihMba&ÄÄ
vermieten Verl. Rinkauerstr. 1.

Neubau WuiMrahe
— neben dem neuen Kreishanse —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad re.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

Herrsch. Wohnung Elisabetb-
straße 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, m. voll. Nebengel. z. 1. Okt.
zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr. 44, Part. r.

SeeH. Wohn. u. 0 Simm.
u.Zubch., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, part. zu
verm. Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

Wohnung ÄÄ
Zu erfrag. Verl. Rinkauerstr. 10.

Große Lagerräume
Foller- u. Karlftr. zu vermiet.
63) Adam's Cigarrenfabrik.

Priuzeustr.8e,WeSoi>dieu.
fl# 11 2. Etage, 3- u. 4zimmrige
sil. Lite Wohnungen, große u.

Helle Räume, m. sämtlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54

4 Sinnet, Bulln, Budez.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. a,
v. Hochel. eiuger. Elisabethst.13/14.
Hivpelftr. sind 3zimmr.Wohn.,

l.Etage, d. Neuzeit entspr., perl.10.
zu verm. Näheres Hippelstr. 28,1

Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim.»
a. W. Pferdest., sof. u. 1.10. zu oer«
mieten. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

Win$en8r.l9in
5
b|«sämtl. Zubehör per 1.10. z. verm.

Uerrsch. Wohnung,
Küche, Badezimm. usw. ist Woll-
markt 5 6,1. Et. v. 1. Okt. zu verm.
Näh.b.JuliusBrilles^o jenerft.30.

Neuer Morst 9,1 Tr.,
Wohnung v. 4 Z.u.Zubeh.z.ver«.

IWohu., 3SiM.n.W.,
Hochpart., v. 1.10. an ruh. Mieter
zu verm. Danzigerstr. 21.

3Siiu.,suNtl. Sub. «.Kart.
v. 1.10. zu verm. RinkauerstraßeLS.

Pofenerstr. 10, part., von sof.
eleg. Wohnung m.Garten z.vrm.

A. Cohn seid, Bahnhofst. 32,1.

1 Wohnung, Stube«. Wt
per 1.10. an ruhige Mieter zu ver¬
mieten Wilhelmstraße 32 i. Garten.

Slhleuseuou, fitttienBr. 3
Wohng. v. 3 u.4Zim. m.Gasn.
Wasserleitung per 1.10. zu verm.

aferBr.UÄÄ’
reichlich. Zubeh., Garten, v. 1.10.
z. verm. Näh. Elisabethstr. 31, pt. l.

izimuir. Wohnung LNL
1. Okt. zu verm. Danzigerstr. 44

Herrsch. Wohnung v. 3 Zim.,
a. W. Pferdestall, v. 1. Okt. zu
verm. G.Schmidt, Elisabethstr.18.

4 Stint.,
u. möbl. z. verm. Thornerstr. 1.

Freundliche Hosmhuuug,
3 Zimm., Küche u. Zub., p. 1.10. zu
verm. Näh. Biktoriastr. 10, hpt.
2—3 freundl. Ofcerstnhen
mit Gas u.Wasserleitung,Küche
u,Nebenräum., an ruhige Mieter
preiswert z. verm. Emil Mazur,
62) Danzigerstr. 164, II.

Wohn. 2 W., Me., Ache
und Zubehör, vom 1. Oktober zu
verm. Zu erfragen bei Georg
Sikorski, Danzigerstr. 21. (51

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Gaskoch., groß. Nebengelaß,
Gartenh., Elisabethftr.48. Daselbst
Bodenftube f. Möbel. Mentzel.

1 Wohnung, 2 Zim. u. Küche,
in welcher ein Friseurgeschäft mit
Erfolg betrieb, wird, p.l.IO.z.verm.

Jul. Ross, Berlinerftr. 15.

Hippelstraße Nr. 14
Wohnung, 2 Zimmer u. Zubeh.
im Hofgebäude zum 1. Oktober zu
vermiet. C. A. Franke, Mautzstr.7.

2 gr. Zimmer, Hochpart., m.
Gas tu Waff., a. Gartenbenutz., f.
einz.Herrn od.Dame z.v. Thornst.l.

2 gr. helle Schimmer,
als Kontor geeign., u. Lagerkellet
zu verm. Meng, Friedrichst. 41, IL

BerliuerBeohe Nr. 31
find 2 kleine Oberwohnunge»
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

Kl. lo6iiuiigtn,f ttttmittcn-

»SPofenetftr.35.
Kleine frdl.Wohnung zu verm.

1 Zimmer. Küche, Kloset u. Zubeh.
4906) Kleine Neuhöferstraße 7b.

1 Wohnung, 2 Zim. u. Küche,
per 1. 10. zu vermieten. (59

Jul. Ross, Berlinerftr. 15.
Leeres Zimmer sofort zu ver¬

mieten. Posenerstraße 5.

SM L&ÄÄ
Ausk. Rinkanerst.43, II, 4-6 nachm.

Gesucht wird per 1. Oktober

e5M. Stornier eo. mit voller
«nStll ®efl.Dff.u.K.K.mPkttsivU. Q. v. Geschäft8st.d.Z.

Alter Herr sucht v. 1. 10. billig
möbl. Zimm. mit auch ohne Kosh
Off. U. W. 605 a. d. Geschst. d.F.

I. Dame sucht möbl. Zimmer
m. Pens. Off. u. F. H. 7 a.d.Gsckst.

2 gut möbl. Zimm. zus. atch
einzeln zu verm. Frieörichstraß. 34.

Elegant möbl. Zimmerfind
v. sof. bill.zu hab., evtl, auch Zmm.
ohne Möbel z. vm. Bahnhostr. 62.

Möbl. Zimmer zu vernieten.
5083) Rinkauerstraße K H l.

Kl.möbl.Zim.z.v.Friedrichsr.34,11.



Gesairgsehrrle
geleitet von

;
(60

Rosa Passate,
auf der Königl. Hochschule zu Berlin geprüfte Gesanglehrerin und
Schülerin der verst. König!. Hofopernsängerin zu Dresden Frau

Otto-Alvsleben und de8 Herrn Hildach.
I. Klasse: Unterricht im Gesänge von den ersten Anfängen dis zur

vollendeten Technik. Solo-, Ensemble-, Chorgeiang.
II. Klasse: Ausbildung für Gesanglehrerinnen u. Berufssängerinnen.

Unterrichtsfächer: Deklamation. Italienisch, Anleitung in der
Klavierbegleitung u. im Unterrichten im Gesänge, Musikgeschichte,
Theorie der Musik.

Beginn des Unterrichts Montag, d. 4. September. — Sprech¬
stunden außer Sonntag von 12—2 Uhr. Rinkauerstraße 23, II.

Dittmar’8Möbelfabrik kWWWUW
Berlin C», Molkenmarkt 6. f »82«. f

Eigene Tischlereien nad Tapezierereien. ^***Einfache wie reiche Möbel zn billigen
<

Preisen.

Besichtigung erbeten. — (ioi
Abbildungen kostenfrei.

wr^ BreSlan III, Freiburgerstraße 42

Dr. J.Wolff’s Norbereitungsankalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner« und Abiturienteu.Prüfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex¬
traneer das Abiturium. — Alles Nähere durch Prospekte. w
-

i©s@s©sei#t;a®ss@ss©

Höh. Handelsschule Zauer (Schl.)
1. Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufn». Beruf und
Erlangung des Einj.-Freiw.«Zeugn. 2. Fachwifsenfch. Kursus
für junge Kaufleute (Handels-Akademie). Schulanfang 12. Oktober.

Prospekte durch Direktor Gr. Müller. (80

Sichere Criste«? durch Teilnahme
an einem (69

Vorbereit«ngs.Kars«s f. das Lehrerinnen. Tramen
erlangen jg. Mädchen besserer Stände, welche mindestens das 16.Lebens
jähr vollendet haben. Die Ausbildung für das staatliche
Lehrerinnen-Examen dauert nur l>/2 bis 2 Jahre. Zum
Examen für Volksschulen genügt Elementarbildung. Damen, welche
die Prüfung nicht bestehen sollten, erhalten bis zum nächsten Prüf
ungstermine unentgeltlichen Unterricht. Bedeutende Kosten
ersparuiS, da nur 15 bis 20 Mk. monatliches Schulgeld.
„Lehrerinnen-Kursus“ i.Königsberg O/Pr. (Mitteltragheim 10).

krövei'scherKindrrgarte«
Gammstraße 25. (43

Eintritt der Kinder jederzeit.
A. Mühl©nbach, Vorsteherin.

Königreich Sachsen '

I Technikum Hainichen!
■Maschinen- u. Elektrotechnik. g
INeuzeitl.Laborator. Progr.frei. |

Lehrfabrikwerkstütten. |

BorM. Merrilht
ist d. feinen Damenschneiderei
Wird praktisch und theoretisch in

Wöchentlichen, V*« u. ^/zjährigen
kursen erteilt. (32

Akademisches Lehv-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.
Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.

,u den jetzt beginnenden, regel¬
mäßig jeden Montag u. Don¬
nerstag, abends 71/2 Uhr. im
Saale der Herberge z. Heimat,
Bahnhofstr. Nr. 59 stattfindenden

BechmliliMjz.MA»
ladet ergebenst ein

D. Borstand d.Frauentzruppe
-.freien kirchl.-soz.Konserenz.

Ortsgruppe Bromberg.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Katen von 16 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

3-220000 A Lermög. Send Sie nur
Adr.u. „Glücklich“, Berlin 8.14.

Nur 3 Tage Bester-Ansverkanf zu Spottpreisen.
Montags, den 4. September Um für die neuanzukommenden Herbst- und Winter-Neuheiten Platz zu gewinnen verkaufen wir einen grossen

Dienstag, den 5. September Posten Reste in Wolle, B archend und Wäschst offen zu spottbilligen Preisen aus. Zuruck-

Jflittwoch, den 6. September__ _ gebliebene Waschstoffe bedeutend unter Preis.

ModeSazarSiuchnmski &Stoblecki,Friedrichsplalz 3.

Zur Uebernahme von

KkdMilNWiisWrmMllmlen
===: aller Art =

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe rc. inst. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale des BedachungSgeschäftS u. Verkaufsbureaus

Reinhard Werner * Comp., Kssrn
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (132

Bureau Bramberg: MitMiintjic Nr. 14.
— Telephon Nr. 762. -

Klrciner k Co., 1-G,
lielpzigs-Sellerhansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

MMWkW«MW.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1693: 7 Ehrendipiome, 2 PreismedaiilonJ
Paris 1900: «frand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hoffmannstrass© Mo. 8.

Kade-Anstalten
von (51

C. A. Franke
Burgstr. 14: Irisch-Römische

und Russtsche Dampfbäder,
Mautzstr. 7: Elektrische Licht.

und Dampfkaftenbäder.
In beiden Anstalten: Wannen- ii.

Brausebäder.Maffage,Soolbäder,
sowie Medizin. Bäder aller Art.

Kmflze!
innerhalb der Stadt, sowie 8
nach und von außerhalb ®

per Patent - Möbelwagen
unter Garantie übernimmt

HaxBoaenthal
Spedition it. Möbeltransport

Theaterplatz4uKafernenst.l.

Größte Auswahl

HolzsAste, ^uljpantoffel,
gililtot, Filzpaatsssel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für prompte
und tadellose Bedienung über¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spebitenr,
Danzigerstraße 131/32,
Bahnhofstraße 47/48.

GeujuschZurdiueu re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J, «irnatis,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

sowie Dekoraiionen“HW
empfiehlt zu billigsten Preisen

A. Witt, Tapenerer u. Dekorateur.
Bahnhofstraße 86. (42

WohnungSeinricht.u.Umpolster.jed
Art werd. schnell,saub.u.bill.ausgef.

K1NH/ILT1SCHE

tf KOHLEN UI ERKE

M jViariengritbi

Altrenommierte

Brikets
aus den

Anhaitischen
Kohlenwerken

Mariengrube.
Vertreter:

Schnitz & Vinnemer
Bromberg. (213

Willst iegen Blutstockung.
Ulllü Ad. Lehmann, Halle a. 8.,
Sternst, 5a. Rückporto erbet.

K'Is Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch-
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (11

für 13 Mk. 75 Pf.
die Bettfedernfabrik von

G. Ernst in Jechm Ät
.Nichtgefallende nehme ich zurück.

Verkaufe wegen Umbau der oberen Etage die darin befindlichen

Truman-, Gold-, Snlonfpitgel n. Kilder
in jeder Größe, —

$« ganz billigen preisen.
Der Verkauf findet (55

mtt bis zum 20. September statt.
Gelegenheit für Wiederverkänfer!

Oskar Molbielski,
Rahmenfabrik und Kunsthandlung,

Bromberg, Rinkanerstraße 6.

Thomas - Ammonlaküöospliat - Kalk
M ein neuer Mineraldünger

(D R.-P, No. 129 034) — Patentiert (23
in Deutschland,Oesterreich-TJng.,Franki'eich, Belgien.

Empfohlen als Ilineral-Bünger-Ersatz für

Ammoniak-Snperphosphat
Chilisalpeter-Kopfdüngimg

HöchsieEmten 11 acfegewlesen
Billigstes Düngemittel für alle Früchte!

Ppfpnpn7 ‘ Ban(1wirtschaftskammer f.Westpreußen u.

JlIuIuI Güti , eineAnzahl 1 andwirtsch.Versuchsstationen

Ausstellung Danzig 1904. Broschüre a. Wunsch gratis.
Fernsprecher No. 359. Fernsprecher Nr. 359.

Bestellungen sind zu richten an

Storsberg & Luther in Bromberg.
Eröffnung der Fabrikation in Schweiz am 1./9. 05.

ptnnine - Greheftnisir»ttutemat
(5 und 10 Pfennig-Einwurf).

Große und angenehme Klangfülle, elegante Ausstattung.
Betrieb des Instruments durch Federkraft. (521

EW Preis 550 Mark.
Für jed.Restauraieur fast mnfoitlt zu erwerben, da Einnahmen oft die
Abzahl.übersteig. «om-ad^nn^a,Bahnhof-u.Gammstr. Ecke.

Herrn!

Still ilol O.ISjfdeKapsii,^^
in dreieckipn Pstkefenl
Zu3Mark mif Gebrauchsanweisung.I

infcferZe.il
(eiahri Harnleidentiiuss
\^/SErschmerzlos, ohne Berufssförung. i
Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold.Adlerapotheke.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Berdauungsbeschwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachse»hausenb.Frankfurta.M.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt i
@Ängen. Iw Solbad HohcBsalza. Nt'L

Wenn Sie den Gennst
eines gnten Wnffees

haben wollen, dann nehmen Sie zum Bohnenkaffee etwa

*/4 bis Va Kaffeezusatz „Immer Voran«.

Der so zubereitete Kaffee ist in Geschmack und Farbe
vortrefflich, dabei aber bekömmlicher und viel billiger als
reiner Bohnenkaffee.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in Kartons
ä 10 Pf. in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich

Gold - Electroplatt. Uhren.

15 E

Wer einen verläßlich genauen Zeitmesser
braucht, bestellevertrauensvolldie echte Genfer
Gold-Plaquö-Rcniontoir-Anker-N hr. Diese
Uhren besitzen ein ganz vorzügliches,' genau

erprobtes Unterwerk, mit 15 Rubis
und leisten wir für setze Uhr eine
dreiiäyrige schriflttche Karanlie. Die
Gehäuse, welche aus drei Deckeln mit
Sprungdeckel (Sävcmette) bestehen,
sind prachtvoll ausgestattet, feinst
guillochiert od.graviert, von moderner
flacher Fayon nnb aus dem neu*

erftmbenen,absolut unveründerlichen
amerikanischen Goldin-Metast her¬
gestellt und außerdem noch ans elek¬
trischem Wege mit echten Goldplatten
überzoaen und von einer echten gol¬
denen Uhr, die 200 Mk. kostet, nicht
zu unterscheiden. Diese Uhren tragen
sich wie Gold, sind der emsige Ersatz

für echt gotdne Uhren und behalten immer ihren Wert. Um diese
Uhren allgemein einzuführen, hoben wir den Preis für Herren- oder

Damen-Uhren auf »Nr MK. 16,— pgrto- und tollfret (früher Mk. 25,—)
herabaesetzt. Zu jeder Uhr ein Seberfutereil grat. Hocheleg., mod.
Gotd-Plaque-Ketten für Herren und Damen (auch Halsketten) ä 5.—,
8,— und 12 Mk. Jede nicht kouvenirrende Uhr wird anstandstos
zurückgenommen, daher kein Uistko! Der Weltruf unserer Firma, sowie
täglich cinl. Belobungen und Nachbestellungen bürgen für die Wahrheit
unserer Anpreisuna. Versand gegen Nachnahme oder vorherige Geld-
einsendung. Bestellungen sind zu richten an die gerichtlich protokollierte
Firma: M. Feitli, Wien VI, Mariahitstrstr. 45. Lieferant
des Kaiser!. König!. Staatsbeamten-Verbandes.

Wilhelm Modrow’s
Restaurant

Bahnhofstr. 31, EckeVictoriastr.
Täglich Rebhuhn.

Reichhaltige Frühstücks-,
Mittag- und Abendkarte.

Gut gepflegte Biere «.Weine.

Verkaufsstelle (69

ktiiier Ulnar-, Rüster-«.

chemisch untersucht, bei Herrn
Max Glauer,

Eolonialwarengesch, Schulitz.

Hotel Lengnlng
Mittagötisch un Abonnement.

Variräg^ der^schwächsfe^Mageri^
~IEshi bsiil

Carl Grause. (198

SaatRoggen

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee, Thee, Essen oder Spiri¬

tuosen gegeben werden, ohne dass der Trinker
es zu wissen braucht.

COZAPULVER ist mehr wert wie alle Reden
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es er¬

zielt die wunderbareWirkung,dass die Spiri¬
tuosen dem Trinker widrig vorkommen.
COZA wirkt so still und sicher, dass Frau,
Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne
seine Mitwissen geben kann und ohne dass
er es zu wissen braucht, was seine Besser¬
ung verurscht hat. (65

COZA hat Tausende von Familien wieder
versöhnt, hat von Schande und Unehre Tau¬
sende von Männern gerettet,welche nachher
kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäfts¬
leute geworden sind. Es hat manchen
jungen Mann auf den rechten Weg zum

Glück geführt und das Leben vieler Men¬
schen um mehrere Jahre verlängert.

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

COZA INSTITUTE
(Dept. 1700),

62, Chancery Lane,
London, W. C. (England).

GRATIS-PROBE.
No. 1700.

Schneiden Sie diesen Koupon aus, und schicken
denselben noch heute an das Institut.

Briefe sind mit 20 Pf. zu frankieren.

3*<ts (BtiEgtmnfcftüdE
Berlinerstraße Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

HmtobthffU
BREMEN

Stageimassige Verbindung mit

ffira-SdMlWtelHampfernzwischen

Umzüge iiraa

Petkuser,
Professor Heinrich,

Original u. 1. Absaat
offeriert billigst (63

Lauijiv.All-rl.Tkrk.-Berei«
Bromberg—Bleichfelde.

bei Blutstock. Rlemsum,
Rentzelstr.40.

New York Baltimore
wfe SeuMMmph>6/ThPi»&rorg direkt

Süd - Amerika.
kMelmeef. Aegypten.
Ostasien. Australien.

nähere Auskunft erteilt:
in Bromberg: P. Gerbrecht
in Gnesen: PhilippLöwentlial
in W ongrowitz:

unter Garantie in bekannter guter
Ansfübrnng übernimmt (49

Emil Fabian,
Mitt-lstr.SS- Tclcph. 103.

Kutsch- nni) Mscsiihrwerk
stets billig zu haben. Bestellung
bitte Rinkanerstraße 11, Part.,
Fernspr. Nr. 648, oder int Bureau
Rinkanerstraße 49/50, Hof-
gebäude, Fernspr. Nr. 248, abzngeb.

Spielen Sie in der Lotterie
od. Lotto? Wenn ja, dann habe
ich Ihnen gratis e. hochwicht.
Mitteilg. zu mach. (Postkarte
genügt). Wendel's Verlag,Dresden732

Kothe’s Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (54

Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
InBrombergbei Dr.Aurel Kratz
Vict.-Drog..C. Wenzel,C.Grosse,
Hugo Gundlach u C. Schmidt.

Die billigsten und besten

Bierapparate g,
kauft man immer noch bei ^
Joh. Janke - Bromberg. Z
Aelteste Fabrik in Posen u.

Westpr. Gegründet 1865. 2.

Eataloge gratis und franco. 5*
Lager fertiger

Apparate. (157

Z

§ Großes

verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendsrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (169

MMOtd-WenniilMile
v. Bergmann Sf Lo., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kaffler, R.Wernicke,
bei Apoth. Dr. Kupffender, sowie
in Schleusenau: Löwen-Apotheke,

in Labischin: Adler-Apotheke.

DerKartoffeletakauf
der Stärkefabriken Küstrin und
Bentschen ist uns übertragen und
ersuchen wir um Einsendung von

Kartoffel-Offerten, auf Wunsch
zahlen Vorschüsse. (48
Spagat & Co., Bromberg,

Telephon 52.

Die höchsten Preise
f.gntealteSachenu. Bettenzahlt
FIoraIchs1,FriedrichSPl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

überall erhältlich!

Mel-AilSvttkinlf!
Umzugshalber verkaufe Möbel,
Spiegel und Polsterwaren zu

herabgesetzten Preisen.
W. Bawrvnz, Danzigerstraße 149.

|H^i kauft jed.Quantmn ab allen

BmllBahi»©r,Bahnhofst.56.i
3um Ankauf gesucht

eine Ladentür, ein- oder zwei»
flüglig, evtl, auch Schaufenster,
jedoch nicht zusammenhängend.
Off. u. M. P. 195 a. d. G. d Ztg.

- jmst* Für Pferde
z.Schlachtenr zahlt von

r\ 20-100 Mk.
48. prenss,

Schöndorf per Bromberg,
5077) Telephon 434.

KlMkN-Jmkbkln!!!
als Hyacinthen

Tulpen
Narzissen
Crocus

(59

Scilla
Schneeglöckchen rc.

MrerWllsßskWare
empfiehlt Jlll. BOSS,
59) Kunst- u. Handelsgärtnerei.

Großer 162

Gelegenheitskauf:!
Wiederum 2 Waggon Ware

angekommen!!!
Porzell.-Eßtell.v.l0H.an,'/zDtz50Zt.

- Brotteller v.lOH.an, r/rDtz. 50Zf.
- Kaffeekannen, früh.H, jetzt50Zf.
- Assietten, früher80^., jetzt40%
- Bratnschüff.,früh.2,50,jtzt.1,50A

Einmachgläser u. Steintöpfe empf.
zu billigen Preisen. — Gebe leih¬

weise Geschirr zu Festlichkeiten.
8.BainiKltL©r,Albertstr.21.

Aue starke Lakamatiue
für 600 mm Spurweite vonAnfang
Oktober bis Mitte Dezember sucht

zu mieten

Zuckerfabrik Niezychowo
G. m. b. H. (70

Töpferlehm
Bromberg, Frankenstr. 93.

1 gut erh. Cabriolet,
1 leichter Wagen, (60
1 Arbeitswagen,
Pferdegeschirre,
1 ii. Kutfchermantel,
1 Livree

find preiswert zu verkaufen.
Max Eichenberg, Roonstr. 4, L

1 fast neues Brennabor-Rad
ist des. Umst. halber sehr billig zu
verkaufen, eventl. auf Abzahlung.
O.Lehming, Hann v.Weyhern-Pl.

Kouipl.elkg.Laiieueiuriisttg.
preiswert abzugeben. (57

R. Gl. Schmidt, Bromberg.
Wegen Raummangel zu verkfn.

1 Kleiderschrank, 1 Sofa,
Irund. Tisch, 1 kl. Spindchen
u. 3 gnt erh. Winterjacketts.
Ebendaselbst wird eine eiserne
Kochmaschine zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote mit Angabe
der Größe u. d. Preises zu richt,
an Jahns, Friedrichstraße Nr. 61.

1 schmiedeeis. Firmenschild,
1 gebr. Blechscheere, (61
Tecrkrssel werden bill. verk.

Ml. SlekiersKi, Wilhelmst.11.
Gut erh. Bettgestell nebst Matraze
zu verkaufen Heynestr. 8 I Tr. l.

2 große Spiegel, einfaches
Buffet, 1 achteckigen Sofatisch
(nußb.), 2 Säulen, fast neu; fern.
2 einfache Kleiderschränke n.

Sofa, Ofenbank mit 2 Hocker,
2 Leutebetten billig zu ver¬
kaufen. Besichtigung v. 10-1 Uhr,
62) Danzigerstraße 136.
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